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Der Reichstag
wird am heutigen Dienstag, den 12. Januar, 2 Uhr nach-
mittags zu ſeiner neunten Plenarſitzung, der erſten nach
den Weihnachtsferien, wieder zuſammentreten. Auf der drei-
zehn Punkte enthaltenden Tagesordnung ſtehen außer Rech-
nungsangelegenheiten, die ſchnell erledigt werden dürften,
eine Reihe von Jnterpellationen. Das Zentrum hat eine
Anfrage wegen Regelung der Rechtsverhältniſſe der Berufs-

vereine, bezw. Errichtung von Arbeitskammern eingebracht,
die Sozialdemokraten eine ſolche wegen der Maßregeln gegen
die Wurmkrankheit, die Abgg. Dr. Becker und Genoſſen er-
innern an die obligatoriſche Alters- und Jnvalidenver-
ſicherung für ſelbſtändige Handwerker und die neugewählten
Abgg. Dr. Jänicke und Dr. Böttcher, beide von Beruf
Journaliſten, haben eine Jnterpellation betreffend den Zeug-

niszwang eingebracht. Es ſteht zu erwarten, daß die Mehr
zahl dieſer Jnterpellationen zu einer längeren, die erſte ver
mutlich aus dem Bedürfniſſe der Sozialdemokraten heraus
zu einer weitſchweifigen Erörterung führen werden. Es er-
ſcheint deshalb kaum glaubhaft, daß die letzte, von konſer-
oativer Seite eingebrachte Jnterpellation betreffend die Kün-
digung der 1891 bis 1899 mit mehreren anderen Staaten
abgeſchloſſenen Tarifverträge noch am Dienstag zur Ver-
handlung kommen kann. Vielmehr dürfte die zehnte Plenar-
ſitzung am Mittwoch, den 13. Januar, weſentlich dieſer
Interpellation gewidmet ſein.

Mit vollem Rechte ſieht man im ganzen Reiche und
darüber hinaus bei Freund und Feind dieſer Verhandlung
erwartungsvoll entgegen, und es wird kaum angehen, daß der
Reichskanzler ſich ihr etwa in der Weiſe entzieht, wie am
29. April 1903 im Reichstage und kurz darauf im preußi-
ſchen Herrenhauſe durch den Auszug des Miniſteriums. Die
Beantwortung wird ihm aber um ſo ſchwieriger werden, als
er ſelbſt und die Vertreter der Reichsregierung ſeit dem Jahre
1894 ſich in feierlichſten Verſprechungen darauf feſtgelegt
haben, daß der Landwirtſchaft gehölfen werden müſſe. Schon
im März 1894 äußerte Herr v. Miquel beim Feſteſſen des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats:
„DMMeine volle Ueberzeugung iſt, daß die Landwirtſchaft in

einer Notlage ſich befindet, bedingt dadurch, daß bei ſteigenden
eigenen Produktionskoſten der Abſatz der Produkte zu konkurrieren
hat mit den Produkten billiger produzierender Länder.“

Beiläufig bemerkt, koſtete damals der Weizen im Durch

ſchnitt der vorangegangenen vier Kalenderjahre 187 Mark,
heute koſtet er 163 Mark, alſo 24 Mark weniger, Roggen
koſtete im gleichen Durchſchnitt 173 Mark, heute ſteht er auf
130 Mark, alſo 43 Mark weniger. Die Bedeutung dieſer
Zahlen wird man im Auge halten müſſen, um den Wert der
weiteren Ausführungen des Herrn v. Miquel zu würdigen

„Jn den letzten 30 Jahren ſind alle Geſetze weſentlich zu
gunſten und mit Rückſicht auf Handel und Induſtrie gegeben. Ob
das richtig war, laſſe ich dahingeſtellt. Jedenfalls weiß ich vom
Kaiſer und zweifle nicht, daß die hohen Bundesfürſten ihm darin
beiſtimmen, daß es der Allerhöchſte Wille iſt, von welchem auch
die Regierung getragen wird, daß nunmehr eine neue Periode von
30 Jahren einzutreten hat, in der die Intereſſen und Bedürfniſſe
der Landwirtſchaft für die Rechtsentwickelung, Geſetzgebung und
Regierung maßgebend ſein müſſen.“

Jm gleichen Sinne bewegten ſich die amtlichen Zu-
ſicherungen in der Thronrede vom 15. Januar 1895:
„Zu meinem lebhaften Bedauern iſt die Lage der Land-

wirtſchaft fortdauernd ungünſtig. Den hieraus erwachſenden
ſchweren Uebelſtänden nach Möglichkeit zu begegnen, iſt die
dringendſte Aufgabe Meiner Regierung.

Jnhaltlich völlig übereinſtimmend. hiermit waren dann
die gleichen Erklärungen in den Thronreden aller nachfolgen

den Jahre, mit Ausnahme der letzten, und die begleitenden
Miniſterreden ließen keinen Zweifel, daß die der Landwirt-
ſchaft gemachten Zuſicherungen ſich beſonders auf die Schutz

zollpolitik beziehen ſollten. Vermutlich wird man bei der
Interpellation am Dienstag oder Mittwoch den Herrn Reichs
kanzler an folgende von ihm gehaltene Reden erinnern:

Graf Bülow in der Reichstagsſitzung bom 5. März 1901:
„Jch bin der Meinung, daß die Landwirtſchaft das wichtigſte

Glied eines jeden Staates iſt und daß ihr Blühen unerläßlich
iſt für das Blühen und Gedeihen, die Selbſtändigkeit und Un-
abhängigkeit des Landes nach außen und für die geſamte Wöohlfahrt.
Daß die Landwirtſchaft ein Anrecht hat auf die eifrigſte Pflege und
Förderung von Seiten der Regierung, davon bin ich durchdrungen.
Auf eine ſolche Fürſorge hat die Landwirtſchaft um ſo mehr ein
Anvecht, als ſie ſchwere Zeiten durchgemacht hat, die noch nicht
überwunden ſind. Wir werden uns dieſer Pflicht gegenüber der
Landwirtſchaft bei Aufſtellung des neuen Zolltarifs nicht entziehen

Graf Bülow im Abgeordnetenhaus am 9. Januar 1901:
„Jch bin davon durchdrungen, daß die großen Erwerbsſtände

gleichmäßigen Anſpruch auf den Schutz der Regierung haben, daß
die Regierung die Pflicht hat, Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel
gleichmäßig zu ſchützen und daß unſere Landwirtſchaft unbedingt
einer kräftigen Unterſtützung bedarf „Für einen geſteigerten
Zollſchutz nach außen müſſen und werden wir ſorgen.“

Ebenfalls im Abgeordnetenhaus am 26. Januar 1901 in Be
antwortung einer Jnterpellation des Grafen LimburgStirum:

„Jm Namen der Staatsregierung habe ich die Erklärung ab
zugeben: Jn voller Anerkennung der ſchwierigen Verhältniſſe, in
welchen ſich die Landwirtſchaft befindet, und von dem Wunſche be
ſeelt, die Lage derſelben wirkſam zu verbeſſern, iſt die Königliche
Staatsregierung entſchloſſen, auf die Gewährung eines aus-
reichenden und deshalb entſprechend zu erhöhenden Zollſchutzes für
die land wirtſchaftlichen Produkte hinzuwirken. Die Königliche
Staatsregierung iſt ferner beſtrebt, die Vorlegung des neuen Zoll
tarifs in jeder Weiſe zu beſchleunigen.“

Jm Herrenhaus am 28. März 1901: ß„Jch habe ſowohl im Abgeordnetenhaus wie im Reichstage
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ich es als eine Aufgabe und
Pflicht der Regierung betrachte, die Jntereſſen unſerer Landwirt
ſchaft mit allem Nachdruck und allem Eifer zu fördern. Jch habe
gleichzeitig erklärt, daß ich eine angemeſſene Erhöhung der Land-
wirtſchaftszölle für unbedingt geboten erachte.“

Beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat am 6. Februar 1901:
„Jn ſeiner Fürſorge für die Landwirtſchaft erkenne er neben

der Pflicht ſeines Amtes ein Bedürfnis ſeines Herzens an. Man
könne ſich verſichert halten, daß er für die Rechte und den Schutz
der Landwirtſchaft ſtets eintreten werde.“

Beim Feſteſſen des Pinneberger Kreistags am 21. Sept. 1901
„Wir müſſen, wollen und werden der Landwirtſchaft helfen.“
Reichstagsſitzung vom 3. Dezember 1901:
„Die Baſis einer geſunden und vernünftigen Weltpolitik iſt

eine kräftige nationale Heimatpolitik, das ewige Drohen mit dem
Zorn des Auslandes iſt würdelos Jch bin nicht der Anſicht,
daß Deutſchland in einer Zwangslage ſich befinde, die uns nötige,
um jeden Preis und unter jeder Bedingung Handelsverträge ab-
zuſchließen.“

Auch Graf Poſadowsky hat wiederholt die bündigſten
Erklärungen darüber abgegeben, daß die beſtehenden Handels
verträge zu dem vertragsmäßig vorgeſehenen Zeitpunkte ge-
kündigt werden ſollen. Gleichwohl iſt dies nicht geſchehen,
obwohl der Zolltarif im Dezember 1902 ſeitens der Mehr
heit unter der Vorausſetzung angenommen iſt, daß die Re
gierung das Wenige, was ſie zugeſtanden hatte, nun auch
wenigſtens ſofort verwirklichen werde. Es wird ihr dies-
bezüglich nicht an bitteren Vorwürfen fehlen. Aber vielleicht
wird man nun doch. auf Seiten der Mehrheit erkennen, wie
falſch es war, den Antrag Paaſche anzunehmen, durch welchen

der Termin für das Jnkrafttreten des Zolltarifs in das Be
lieben der Regierung geſtellt wurde. Hätte man die geſetz
liche Feſtlegung dieſes Termins beſchloſſen, ſo wäre die Re-
gierung gezwungen geweſen, ein Jahr vor dem beſchloſſenen
Termin die Handelsverträge zu kündigen, Man hat damals
diejenigen Stimmen, die vom Mißtrauen gegen die Re
gierung geleitet wurden, ſchwer geſcholten, vielleicht kommen
ſie indeſſen ſchneller, als es die Mehrheit vom 14. Dezember
1902 geahnt hat, im Bewußtſein der Nation zu Ehren!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Januar.

„Gedenke, daß Du ein Dentſcher biſt!“
Dieſes Wort des Großen Kurfürſten ift neuerdings

wieder recht zeitgemäß. geworden, denn auf allen Gebieten
unſeres öffentlichen Lebens tritt uns eine Ausländerei ent-
gegen, wie ſie ſelbſt in den Zeiten des tiefſten Tiefftandes
unſeres deutſchen Nationalgefühls kaum ſchlimmer war. Nur
daß es damals franzöſiſche Unſitten waren, die in Deutſch
land im geſellſchaftlichen, künſtleriſchen, gewerblichen und
politiſchen Leben nachgeäfft wurden und heute engliſche bezw.
amerikaniſche. Es mag aber noch ſehr die. Frage ſein, ob die
verzuckerten Nichts würdigkeiten des Rokkoko denn nicht doch
immerhin noch erträglicher waren, als die engliſch-amerikani-
ſchen Plattheiten und albernen Geſchmackloſigkeiten, in deren
Nachäffung der Deutſche des zwanzigſten Jahrhunderts ſich
gefällt. Leider hat die Erkenntnis dieſes Uebelſtandes bisher
nur auf recht vereinzelten Gebieten Platz gegriffen, und
zwar zumeiſt auf ſolchen, wo der unverkennbare Zuſammen-
hang' von geſchäftlichem und ſittlichem Schaden in die Augen
ſpringt. So ſchreibt in dem Monatsblatte des Verbandes
deutſcher Flottenvereine im Auslande, „Die Flotte“, bei einer

Betrachtung der in England zum Schutze der dortigen Jn-
duſtrie eingeführten, Vorſchrift „Made in Germany“ der
Generalmajor Keim folgende unbeſtreitbare Wahrheiten:

„Trotzdem die deutſche Jnduſtrie ſich der fremdländi-
ſchen vielfach als überlegen erwieſen hat, wird bei uns noch
recht oft als beſondere Empfehlung hinzügefügt, münd-
lich wie ſchriftlich „franzöſiſche“, „engliſche Ware“ Und
doch weiß jeder Kundige, daß dieſe fremdländiſchen Waren
zu neunzig Hundertteilen in Krefeld, in Elberfeld, in
Solingen, in Chemnitz, in Berlin uſw. hergeſtellt find
Dieſe „Ausländerei“ iſt aber nicht nur an und für ſich eine
minderwertige Eigenſchaft ſie hat geradezu einen bedienten

mäßigen Beigeſchmack ſondern ſie iſt der Todfeind jedes
wirklichen Nationalgefühls. Schätze ich das Fremde höher
als das Heimiſche, ſo ſetze ich dieſes damit herab. Wo ſoll
aber da der Stolz auf das Heimiſche herkommen? Woher
der Stolz auf deutſches Volkstum, auf den deutſchen
Namen, auf deutſche Taten, Sitte und Weſen, wenn ich im
eigenen Vaterlande hinter dem Ausländiſchen herlaufe, ihm
den Vorzug gebe! Nur in Deutſchland findet man das
für uns ſo überaus beſchämende Sprichwort: „Es iſt nicht
weit her!“ Damit wird doch ausgedrückt, daß das Ein
heimiſche gegenüber dem Fremden minderwertig ſeil Das
iſt ein Zeichen von mangelnder nationaler Selbſtachtung.
Und das zeigt ſich auch in vielen Dingen des öffentlichen wie
privaten Lebens. Unſere Fremdwörterwut, die beinahe in
jedem Geſchäft üblichen Fremdbezeichnungen, die ſich auch in
den Aufſchriften der Läden wie der Gaſthöfe breit machen,
die oft unverſtändlichen Fremdausdrücke bei den Gerichten,
bei den Behörden, leider auch in Heer und Flotte, gehören
ebenfalls hierhin.

Es fällt keinem Franzoſen oder Engländer ein, ſeinen
Kindern deutſche Namen zu geben, während wir in Deutſch
land überall Harrys, Johns, Marys, Charles uſw. antreffen,
obgleich an guten deutſchen Rufnamen gewiß kein Mangel iſt.
Kein Franzoſe oder Engländer wird, wenn er ſich ein paar
Jahre in Deutſchland aufgehalten hat, zu Hauſe in Sitten und
Gebräuchen, in Gebärden und Ausdrücken den Deutſchen
nachahmen. Er würde zuerſt allgemein ausgelacht und dann
mit Verachtung geſtraft werden. Bei uns iſt das oft anders.
Viele Deutſche, die in England und Amerika gelebt haben,
affektieren anders kann man es nicht nennen zu Hauſe
ausländiſche Gewohnheiten, ohne daß man ihnen etwa den
Rücken dreht wegen dieſes Mangels an nationalem Selbſt-
gefühl. Jm Gegenteil, es gibt ſogar Leute, denen ein ſolcher
Halb oder Viertelsdeutſcher eine gewiſſe Hochachtung ein-
flößt. Nicht umſonſt hat ſchon Fürſt Bismarck geſagt: Jeder
Deutſche, der in Paris oder London war, beſitzt zu Hauſe die

Unteroffizierstreſſen!
Es iſt hohe Zeit, daß ein Ende mit dieſer uns ſelbſt er

niedrigenden Ausländerei gemacht wird, mit der wir dem
Auslande ſelbſt gegenüber eine lächerliche, unwürdige Rolle
ſpielen. Auch in den Schulen muß dieſem Unfug entgegen-
getreten werden. Unſer Kaifer hat vollkommen recht, wenn er
ſagt: „Wir brauchen nicht nach Rom und Griechenland zu
gehen, um Vorbilder des Heldentums und der Vaterlands-
liebe zu finden!“ Jede deutſche Regimentsgeſchichte bietet
zach dieſer Richtung Stoff genug aber unſere Jungens
werden immer noch mit Decius Mus und Leonidas ge-
füttert. Jn unſeren Schulen wird noch immer nicht ge
nügend Nachdruck auf Erweckung des vaterländiſchen Stolzes
gelegt; es wird zu wenig beachtet, daß es die Aufgabe unſerer
Schulen iſt, in erſter Linie Deutſche zu erziehen! Das ſollte
für alle Schulen gelten, von der Volksſchule bis zur Hoch-
ſchule. Dasſelbe ſollte aber auch gelten von der Erziehung
im deutſchen Hauſe, vom deutſchen Familienleben.“

So wertvoll die hier ausgedrückten Wahrheiten ſind, ſo
fehlt ihnen leider das wichtigſte und entſcheidendſte Schluß-
glied. Denn was bedeutet der vorſtehende Tadel gegenüber
dem Tadel, der in wirtſchaftspolitiſcher und rein politiſcher
Beziehung unſerer Regierung wegen ihres Nachlaufens hinter
dem Auslande her zu machen iſt! Freilich, auch die Miniſter
ſind immerhin nur Söhne ihres Volkes, und deswegen iſt und
bleibt das deutſche Volk auch für die ſchweren Würdeloſig
keiten unſerer Politik verantwortlich, und eine Beſſerung
ſteht nur zu erwarten aus einer Vertiefung des National-
bewußtſeins, die in jedem Einzelnen das Bewußtſein für
ſeine Mitverantwortlichkeit an der Geſtaltung unſerer politi-
ſchen Geſchicke ſtärkt. Erſt wenn das Wort des großen Kur-
fürſten zum Schwerte und Schilde jedes Deutſchen geworden
ſein wird, werden Klagen wie dis vorſtehenden verſtummen
und dann hoffentlich für immer.

Eine neue Mittelſtandsvereinigung iſt unter dem
Namen „Allgemeiner Verein der Gewerbetreibenden Deutſch-
lands“ in Berlin ins Leben getreten.

Die neue Organiſation hat ſich aus dem Verein der Gewerbe
treibenden gebildet, der hauptſächlich mit Rückſicht auf die Rabatt
ſparvereine, ſo z. B. von Geſchäftsleuten im Norden, gegründet
wurde. Der neue Verein bezweckt den Zuſammenſchluß aller Ge
werbetreibenden, um den Mittelſtand zu erhalten. Er bekämpft
neben den Konſum und Sparvereinen auch die Warenhäuſer. Es
ſollen durch eine umfaſſende Agitation im ganzen Lande Zweig
vereine ins Leben gerufen werden. Der Berliner Verein war im
letzten Jahre ungemein rührig. Er hat nicht weniger als 43 öffent-
liche Verſammlungen in den verſchieednſten Stadtteilen abgehalten.

Die neue Vereinigung kann nur dann zu einem wichtigen
und einflußreichen Faktor für die deutſche Mittelſtands-
errettung werden, wenn ſie ſich ſo ſchnell wie möglich rück-
haltlos der konſervativen Partei politiſch anſchließt. Dieſe
letztere hat ſeit Jahren die Wahrung der Jntereſſen des
Mittelſtandes in Stadt und Land auf ihren Fahnen.
Bei den letzten Landtagswahlen hat man aber allſeitig wieder
erkennen müſſen, daß der Handwerker und der Detailliſt viel
fach noch immer nicht zu der Ueberzeugung gelangt ſind, wie
ſie der ſogen. „liberale Zug“ völlig ruinieren wird und wie
nur im Anſchluß an die gefeſtete und einflußreiche konſer



vative Parkei dem geſamten Mittelſtande der goldene
Boden wieder zurückerobert werden kann. Hoffen wir, daß
die im Entſtehen begriffene Vereinigung recht ſchnell und
gründlich dieſe Ueberzeugung in den Mittelſtand hineintrage
und ihren innigen Anſchluß an die konſervative Partei, die
mit großer Energie gegen das Großkapital und für die
produktive nationale Arbeit eintritt, vollziehen möge!

Liberale Kampfesweiſe. Als die konſervative Ver-
einigung für Hannover gegründet wurde, iſt man von
liberaler Seite eifrigſt bemüht geweſen, dieſe Parteibildung
als eine Förderung der welfiſchen Be-
ſtrebungen hinzuſtellen und die Unternehmer und Teil-
nehmer an dieſer Parteiorganiſation der indirekten Unter-
ſtützung des Welfentums zu beſchuldigen. Jetzt, wo einer
der Hauptbeteiligten, Landrat Dr. von Woyna, zu einer
Geldſtrafe verurteilt worden iſt, weil er ſeine Entrüſtung
über die Beteiligung von Mitgliedern eines Kriegervereins
an welfiſchen Agitationen in allzu ſcharfe Worte gekleidet
hatte, wird in der liberalen Preſſe die Behauptung aufgeſtellt,
daß der genannte Beamte ſich aus dieſem Grunde für ein
Landratsamt in der Provinz Hannover
nicht eigne. Dieſe Gegenüberſtellung genügt, um er-
kennen zu laſſen, mit wie zwiefachem Maße die
Liberalen in dieſem Falle meſſen und wie es
ihnen lediglich darauf ankommt, den konſervativen Organi-
ſationen in der Provinz Hannover nach allen Richtungen hin
Schwierigkeiten zu bereiten.

Bequeme Ausrede. Graf Hoensbroech, der als national
liberaler Kandidat des ſächſiſchen Wahlkreiſes AuerbachReichenbach
gegen den Sozialdemokraten in der Erſatzwahl unterlegen iſt, be
hauptet, die Konſervativen hätten dieſes Ergebnis verſchuldet. Auf
die Gehäſſigkeiten, die Graf Hoensbroech dabei gegen die konſer
vative Partei ſchleudert, einzugehen, verlohnt ſich nicht der Mühe.
Aber um die Torheit dieſer Ausrede zu bekeuchten, wollen wir das
Stimmenverhältnis in dem erwähnten Wahlkreiſe bei den früheren
Wahlen feſtſtellen.
1893 erhielt der Sozialdemokrat 13 212, der Nationalliberale 11 325 St,

1698 13 154, 11 568n9083 19 106, 12 9881904 15 772 9 749Wie das faſt allenthalben im Deutſchen Reiche zu konſtatieren
iſt, bröckeln vom Linksliberalismus fortdauernd Stimmen zur
Sozialdemokratie ab, und ſo iſt auch in Auerbach-Reichenbach die
Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen in den letzten zehn Jahren
etwa dieſelbe geblieben; die Summe der ſozialoemokratiſchen
Stimmen aber hat ſich etwa um 2000 vermehrr, während diejenige
der bürgerlichen um ſo viel herabgegangen iſt. Die Konſervativen
haben ſich, wie jedem aus dieſer Darlegung erſichtlich iſt, bei der
letzten Wahl ebenſo beteiligt wie früher. Die Behauptung, daß
die Konſervativen den Durchfall des Grafen Hoensbroech verſchuldet
haben, iſt ſomit an den Haaren herbeigezogen und ſtellt ſich als
eine ebenſo unbegründete wie unwürdige Verdächtigung dar.

Der Servistarif und die Klaſſeneinteilung der Orte.
Der vom Bundesrat verabſchiedete Geſetzentwurf über den
Servistarif und die Klaſſeneinteilung der Orte, der dem
Reichstag alsbald zugehen dürfte, ſchließt ſich in allen weſent
lichen Punkten dem unerledigt gebliebenen Entwurfe von
1902 an und enthält nur einige wenige unerhebliche
Aenderungen auf Grund einer erneuten Prüfung der Frage,
inwieweit eine Verbeſſerung der Ortsklaſſeneinteilung für
die Zwecke des Wohnungsgeldzuſchuſſes zu er
möglichen ſei. Ueber den Jnhalt des Entwurfes von 1902
bringen wir folgende Einzelheiten in Erinnerung:

Die verbündeten Regierungen legten am 9. April 1902 dem
Reichstage einen Geſetzentwurf vor, durch den der Servistarif dahin
abgeändert werden ſollte, daß die Servisklaſſe V fortfalle, und der
eine neue Klaſſeneinteilung der Orte brachte. Das neue Geſetz ſollte
mit rückwirkender Kraft am 1. April 1902 in Wirkſamkeit treten.
Indeſſen ergaben ſich bezüglich der neuen Klaſſeneinteilung weit
gehende Meinungsverſchiedenheiten. Bereits im Bundesrat waren
damals zahlreiche Anträge auf Verſetzung nach höheren Klaſſen
geſtellt, aber nur zum kleineren Teile berückſichtigt worden. So
hatte man dort beantragt, 29 Orte in die Klaſſe A zu verſetzen.
Dieſe in erſter Linie für Berlin beſtimmte und ſeit dem Jahre 1878
nicht erweiterte Servisklaſſe A trägt den Charakter einer Aus
nahmeEinrichtung. Sämtliche 29 Anträge wurden mit Rückſicht
auf die entſtehenden beträchtlichen Mehrausgaben an Servis und
Wohnungsgeldzuſchüſſen und auf die ungünſtige Finanzlage des
Reiches abgelehnt. Beantragt war ferner, 83 Orte nach Klaſſe I
zu verſetzen, der Bundesrat ſchlug aber nur die Verſetzung von
22 Orten nach Klaſſe J vor. Anſtatt 141 Orte nach Klaſſe II zu
verſetzen, ſchlug er nur die Verſetzung von 41 vor, für die Verſetzung
nach Klaſſe III lagen 279 Anträge vor, von denen nur 105 be
rückſichtigt wurden. Demnach hatte der Bundesrat von den ſämt
lichen 532 Anträgen nur 168 angenommen.

F Zur Frage der Entſchädigung unſchuldig Verurteilter. Der
Bundesrat wird vorausſichtlich erſt in der nächſten Woche in der
Lage ſein, über die Vorlage betreffend Entſchädigung unſchuldig
Verurteilter Beſchluß zu faſſen. Die Verzögerung der Fertig
ſtellung des Entwurfes hängt damit zuſammen, daß er nicht nur
eine Entſchädigung von Zivilperſonen, ſondern auch ſolche für die
der Militär- und Marine- Gerichtsbarkeit unterſtellten Perſonen
vorſieht, deren Verhaftung zu Unrecht erfolgte.

Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer. Nach einer vom
„Hannov. Kur.“ aus den Mitteilungen des Statiſtiſchen Amtes der
Stadt Hannover zuſammengeſtellten Ueberſicht über die Zuſchläge,
die in 22 preußiſchen Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern
während der letzten ſieben Jahre zur Staatseinkommenſteuer
erhoben worden ſind, werden die höchſten Zuſchläge (236 Proz.) in
Elberfeld gezahlt, dann folgen Barmen, Eſſen und Königsberg mit je
200 Proz., Danzig Kiel, Poſen, Krefeld und Dortmund
mit 150 bis 200 Proz. Am günſtigſten ſtehen Kaſſelmit 96 Proz., Frankfurt a. M. mit 70 Proz. bei
einem Einkommen unter 3000 Mk. und dann ſtufenweiſe ſteigend bis
zu 100 Proz. bei einem Einkommen von über 10 500 Mk. Gleich ge
blieben iſt die Höhe der Zuſchläge während der ſieben Berichtsjahre in
Kaſſel (96 Proz.), Frankfurt a. M. (70 bis 100 Proz.), Berlin (100
Proz.), Düſſeldorf (140 Proz.), Kiel (180 Proz.) und Danzig (188 Proz.);
am ſtärkſten iſt ſie geſtiegen in Elberfeld (von 176 auf 236 Proz.),
Eſſen (von 150 auf 200 Proz.), und Poſen (von 132 auf 180 Proz.)
niedriger ſind die Zuſchläge keiner der 22 Großſtädte geworden.

Parlamentariſches. Unter den Petitionen, die dem neuen
Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt zugingen, befindet ſich
wiederum die des „wiſſenſchaftlich-humanitären Komitees“ um Ab-
änderung des S 175 des Reichsſtrafgeſetzbuche s. Die
Eingabe iſt neuerdings von ungefähr 750 Schulräten, Direktoren
und Lehrern höherer Schulanſtalten unterzeichnet worden.

Kaiſertelegramm. Anläßlich des Kaufes zweier in Genug
erbauter Kriegsſchiffe ſeilens Japans veröffentlicht der Genueſer
„Secolo XIX“ eine Depeſche, die Kaiſer Wilhelm an den
deutſchen Konſul in Genug gerichtet hatte. Seine Majeſtät hatte
nämlich in der Zeit, als die Krankheit ihn zur Untätigkeit zwang,
die Genueſer Schiffswerft Anſaldo um die Zeichnungen und Be
ſchreibungen der beiden Schiffe gebeten. Der Kaiſer hatte dieſelben
auch erhalten, hatte ſie durchſtudiert und dann an den deutſchen
Konſul in Genia das erwähnte Telegramm geſchickt, das folgenden
Wortlaut hat:

„Generalkonſul Dr. Jrmer, Genua, Brief erhalten, danke,

freue Mich, aus den Beilagen zu erſehen, daß Mein Urteil, obgleich
auf Studien unvollkommener Vorlagen gegründet, richtig iſt, daß
nämlich die beiden argentiniſchen Kreuzer den beſten Thpus ge
panzerter Kreuzer darſtellen, die gegenwärtig bei ſämtlichen
Marinen im Gebrauch ſind und daß Anſaldo mit dieſen Kon
ſtruktionen ein großartiges Werk verrichtet hat. Die Vollkommen
heit ſeiner Konſtruktionen iſt für Mich unbeſtritten! Sprechen Sie
allen den Herren für ivre ausgeſuchte Freundlichkeit Meinen
wärmſten Dank aus.
dieſem ausgezeichneten Schiffstypus. Wilhelm, Kaiſer und König.“

Feſtungskommandantur in Wilhelmshaven. Angeſichts der
Bedeutung Wilhelmshavens für die Marineverwaltung wird dort
eine Feſtungskommandantur eingerichtet. Der bekannte Kapitän
Gülich, früherer Marineattaché in London, wird Feſtungskomman
dant in Wilhelmsbaven.

Aus Poſen. Wie der „Schl. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite
mitgeteilt wird, iſt dort an zuſtändiger Stelle von einer Verſetzung
des Polizeipräſidenten v. Hellmann nach Frankfurt a. M. und
ſeinen Erſatz durch Regierungsrat Baarth nichts bekannt.

Perſonalnachrichten. Der vortragende Rat im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, Geheimer Baurat Hoßfeld, iſt zum
Geheimen Oberbaurat ernannt worden. Zu Mitgliedern des
Disziplinarhofes für die nicht richterlichen Beamten ſind der Ge
heime Regierungsrat und vortragende Rat im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten Herrmann an Stelle des in den Ruheſtand
getretenen Wirklichen Geheimen Oberregierungsrats Gerlach und
der Geheime Regierungsrat und vortragende Rat im Miniſterium
der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinalangelegenheiten
Klotzſch an Stelle des zum Miniſterialdirektor ernannten bis
herigen Geheimen Oberregierungsrats v. Chappuis ernannt worden.

Der kaiſerliche Konſul in Popayan (Kolumbien) F. C. Leh
mann iſt verſtorben. Prinz Heinrich der Nieder
lan de wird ſich am Mittwoch nach Berlin begeben, um an dem
Ordensfeſte der Ritter vom Schwarzen Adler teilzunehmen.
Kapitän zur See van Semmern, Chef des Stabes des Kreuzer
geſchwaders, iſt mit der Vertretung des beurlaubten Gouverneurs
des Kiautſchaugebietes Truppel beauftragt. Kapitän zur See
Capelle, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Vor
ſtandes der Etatsabteilung des Reichsmarineamts, iſt von dieſer
Stellung enthoben und zur Verwendung in einer Beamtenſtellung
aus dem Etat der Seeoffiziere ausgeſchieden und dem Reichsmarine
amt behufs Verwendung als Devartementsdirektor zur Verfügung
geſtellt.

e

Die Zeitungsſchan über den „Fall Thiele“ in Nr. 18
der Hall. Ztg. iſt bedauerlicherweiſe vom Metteur ver-
hoben worden. Die Ausführungen der „Eisleber Ztg.“
nebſt den daran gefügten Bemerkungen unſerer Redaktion,
die bis zu den Worten gehen: „Ja, ja, „noble“ Leute und
„gerecht denkende Leute ſind die Herren Sozialiſten“ ge-
hören nicht in die Mitte, ſondern an das Ende der

„Zeitungsſchau“, ſchließen ſich alſo dem aus der „Kreuz-
Ztg.“ angeführten Artikel-Ausſchnitte an.

Zur Kündigung der Handelsverträge. Die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Poſen hat am Sonnabend in ihrer dies
jährigen Vollverſammlung, der auch der Oberpräſident v. Wal do w
beiwohnte, folgenden Antrag einſtimmig angenommen: „Die deutſche
Landwirtſchaft bedarf nach wie vor des wirkſamſten, baldigen
Schutzes gegen die immer mehr überhandnehmende Konkurrenz des
Auslandes. Dieſer Schutz kann unter den heutigen Verhältniſſen
nur geſchaffen werden durch den ſchleunigſten Abſchluß von neuen
Handelsverträgen, welche die Hauptprodukte der deutſchen
Landwirtſchaft in der ausgiebigſten Weiſe ſchützen. Der jetzige
Viehſchutz bietet jedenfalls, weil er auf Grund von Verordnungen
die täglich zurückgenommen werden können, gehandhabt wird, der
deutſchen Landwirtſchaft nicht genügend Garantie. Jn Sonderheit
iſt es für den Oſten der Monarchie und ſo auch für die Landwirte
der Provinz Poſen namentlich für den kleinen Grundbeſitz
erforderlich, daß die Schutzzölle für Vieh geſetzlich in voller Höhe der
Sätze, wie ſolche durch das Zolltarifgeſetz vom 25. Dezember 1902
beſtimmt wurden, feſtgelegt werden, weil kaum anzunehmen iſt,
daß die Getreidezölle, wie ſie im gedachten Zolltarif beſtimmt
wurden, den Getreidebau genügend ſchützen können. Keinesfalls
aber ſind die Viehzölle als Kompenſationsobjekte bei den abzu
ſchließenden Handelsverträgen zu benutzen. Neue Handelsverträge
abzuſchließen, hat das Ausland keinen beſonderen Grund, ſo lange
die bisherigen Handels- und Meiſtbegünſtigungsverträge, welche
das Ausland heute ſchon äußerſt günſtig ſtellen, fortbeſtehen. Die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen hält deshalb die
umgehende Kündigung aller beſtehenden Handels-
und Meiſtbegünſtigungsverträge ſowie den
ſchleunigſten Abſchluß neuer, die deutſche Landwirtſchaft beſſer
ſchützender Handelsverträge für dringend erforderlich. Die Kammer
bittet ihren Vorſtand, von dieſer Kundgebung dem Herrn Reichs
kanzler, dem Reichstage und den anderen Landwirtſchaftskammern
ſchleunigſt Kenntnis geben zu wollen.“

Dritter deutſcher Kornhaustag. Am 21. Januar d. J.
kommen. in Berlin im Architektenhaus, Wilhelmſtraße, die Ver
treter der deutſchen Getreideverkaufsgenoſſenſchaften und alle
ſonſtigen Jntereſſenten aus dem Kreiſe der ländlichen Genoſſen
ſchaften zum dritten deutſchen Kornhaustag zuſammen. Die Tages
ordnung weiſt nachſtehende Verhandlungsgegenſtände auf:
1. Jahresbericht des Vorſitzenden der deutſchen Kornhauskommiſſion:
Geh. Regierungsrat Haas Darmſtadt. 2. Die Lehren der bis-
herigen deutſchen Kornhausbewegung: Verbandsdirektor Dr. Rabe
Halle a. S. 3. Käufliche Uebernahme der ſtaatlichen Getreide
lagerhäuſer in Preußen: Verbandsdirektor Oekonomierat Rexerodt
Kaſſel. 4. Erfahrungen betreffend Bau und maſchinelle Anlage
von Getreidelagerhäuſern: Jngenieur Krukenberg- Hannover. 5. Der
gegenwärtige Stand der Getreidetrocknungsfrage: Vorſteher des
Verſuchskornhauſes Dr. HoffmannBerlin. 6. Gemeinſames Vor-
gehen der Kornhäuſer in der Feuerverſicherungsfrage: Oekonomierat
RohrbeckPelplin. 7. Die Beſteuerung der Kornhausgenoſſen
ſchaften: Generalſekretär Dr. Grabein Darmſtadt. 8. Sonſtiges.
Anträge und Wünſche Die Teilnahme aller Intereſſenten aus
dem Kreiſe der geſamten deutſchen ländlichen Genoſſenſchaften iſt
willkommen. Anmeldungen zur Teilnahme ſind an die Adreſſe der
deutſchen Kornhauskommiſſion, Darmſtadt, Rheinſtraße 23, I, zu
richten.

Zur Schaffung einer einheitlichen deutſchen Medizinalſtatiſtik
fanden im Reichsgeſundheitsamt erfolgreiche Konferenzen ſtatt; ein
entſprechendes Schema wird Ende dieſes Monats fertig.

Neue Konflikte zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen werden
gemeldet. So haben nach der „Köln. Ztg.“ fünfundvierzig Aerzte
in Solingen- Umgegend am Sonnabend die Tätigkeit
für die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe eingeſtellt,
nachdem letztere fünf beamtete Aerzte angeſtellt hat. Die 45 Aerzte
erklären, daß ſie dieſe beamteten Aerzte nicht als Kollegen aner
kennen und demzufolge nicht mit ihnen arbeiten
Fällen dringender Lebensgefahr wollen ſie aber unentgeltlich die
erſte Hilfe leiſten. Ferner iſt nach der „Straßb. Poſt“ ein Kaſſen
ärzteſtreik zum 1. Februar in der Rheinpfal z zu erwarten.
Die Kaſſenärzte ſchieben die Schuld hierfür auf das ſchroffe Vor
gehen der Vereinigung pfälziſcher Krankenkaſſen. Jn Köln hat
es die Regierung übernommen, in dem Streite zwiſchen den Aerzten
und den Krankenkaſſen einen Vermittelungsverſuch zu machen. Jn
Württemberg ſind zwiſchen dem Krankenkaſſenvorſtand und
den Aerzten mit Unterſtützung der Regierung Schiedsgerichte ge
ſchaffen worden, welche unter dem Vorſitze eines vom Miniſterium
des Jnnern ernannten Beamten aus je vier Vertretern der Aerzte
und der Krankenkaſſen zuſammengeſetzt ſind und entſtehende
Streitigkeiten zu entſcheiden haben. Ueber dieſen Schiedsgerichten,
die in Suttgart, Ludwigsburg, Reutlingen, Ellwangen und Ulm
errichtet ſind, ſteht noch eine Art Obertribunal, eine Landes

Jch gratuliere der argentiniſchen Marine zu.

könnten. Jn

kommiſſion, die aus je fünf Vertretern der Aerzte und Kranken
kaſſen unter Vorſitz eines Regierungsbeamten entſcheidet und deren
Verdikt die ſtreitenden Parteien endgültig bindet. Das Miniſterium
des Jnnern hat zu Vorſitzenden dieſer Schiedsgerichte die jeweiligen
Vorſitzenden für Arbeiterverſicherung und zum Vorſitzenden des
Landesſchiedsgerichts den jeweiligen Referenten für ſoziale Geſetz
gebung im Miniſterium beſtimmt.

Auf die ultramontane Gefahr für die Gymnaſien des
Weſten s war vor einiger Zeit von einem rheiniſchen Blatte hin
gewieſen worden. Es waren da die Bemühungen ultramontaner
Kreiſe beleuchtet worden, ſchon die Gymnaſiaſten zu fanatiſchen An
hängern der Zentrumspartei zu erziehen. Wie der „Rhein.Weſtf.
Ztg.“ aus beſter Quelle mitgeteilt wird, hat das ProvinzialSchul
kollegium der Rheinprovinz nunmehr alle Direktoren zur Bericht
erſtattung über dieſe Angelegenheit aufgefordert

Aus Baden. Der badiſche Landtag iſt am Montag wieder
zuſammengetreten. Der zweiten Kammer iſt ein Geſetzentwurf
betreffend Abänderung des Bierſteuergeſetzes zugegangen, welcher
u. g. beſtimmt, zur Vierbereitung darf außer Hopfen, Hafer und
Waſſer nur Malz verwendet werden. Die Steuer beträgt für je
100 Kilogramm ungebrochenen Malzes, welche in einem Brauerei-
geſchäft in einem Kalenderjahre ſteuerbar werden, für die erſten
250 Doppelzentner 8 Mk., für die folgenden 1250 Doppelzentner
10 Mk., für die folgenden 1500 Doppelzentner 11 Mk., für die
folgenden 2000 Doppelzentner 12 Mk. und für die folgenden 13 Mk.
Die letzteren Steuerſätze ſollen mit dem 1. Januar 1905, die
übrigen Beſtimmungen des Geſetzentwurfs mit dem Zeitpunkt der
Verkündigung des Geſetzes in Kraft treten.

Aus Württemberg. Jn Stuttgart hat eine Verſammlung
der „Deutſchen Partei“ ſtattgefunden, in der der Antrag geſtellt
wurde, den Namen „Deutſche Partei“ für die Folge in „National-
liberale Partei“ umzuändern. Der Antrag wurde auf Vorſchlag
des Abg. Dr. Hieber dem engeren Ausſchuß des Landesvereins zur
weiteren Behandlung überwieſen.

Aus Elſaß-Lothringen. Jn Straßburg i. E. hat zwiſchen
den Delegierten der liberalen elſaßlothringiſchen Landespartei und
dem Zentralausſchuß der reichsländiſchen demokratiſchen Partei eine
Beſprechung über das eventuelle Zuſammengehen aller Liberalen
ſtattgefunden, wobei nach einer Meldung des „B. T.“ die Bildung
eines gemeinſamen Aktionskomitees in Ausſicht genommen wurde.

Da beſagt alſo gar nichts.
Engagementsverträge in Mexiko. Aus Anlaß eines Spezial

falles iſt im Intereſſe der deutſchen Arbeiter, die ſich nach Mexiko
begeben wollen, darauf hinzuweiſen, daß Engagementsverträge
jeglicher Art in Mexiko nur dann Gültigkeit haben, wenn ſie vor
einem Notar abgeſchloſſen und durch einen mexikaniſchen Konſul
beglaubigt ſind.

Ausland.
Zur Lage in Oſtaſien.

Jn Berliner maßgebenden Kreiſen iſt man durch die
neueſten Vorgänge in Oſtaſien in der Auffaſſung
beſtärkt worden, daß, ſofern nicht etwa unberechenbare populäre
Strömungen eine andere Wendung herbeiführen, der Frieden
erhalten bleiben wird. Dieſe Auffaſſung gründet ſich
auf die Erwägung, daß Rußland ein zweifelloſes Intereſſe
daran hat, zurzeit den Ausbruch eines Krieges zu vermeiden, weil
ſeine Rüſtung in Oſtaſien ſich mit der Zeit immer mehr verſtärkt,
während für Japan das hierin umgekehrt wirkende Moment
doch durch die Erwägung überwogen wird, daß trotz alledem
dieſer Staat durch einen Krieg mit Rußland ein überaus e
Riſiko läuft und ſich in unüberſehbare Gefahren für ſeine Zu
kunft ſtürzen würde.
Auch in den Londoner Blättern wird die oſtaſiatiſche Lage
jetzt ſehr optimiſtiſch beſprochen; infolge der ruſſiſchen
Konzeſſionen an Japan habe ſich die Situation bedeutend ge
beſſert. Die Blätter kommentieren eine Rede Balfours in
Mancheſter, worin dieſer erklärt, England ſei entſchloſſen, die

urertras mit Japan vereinbarten Bedingungen inne
zu halten.

Jn Tokio farg am 11. Januar der Rat der Alten ſtatt,
an welchem die früheren Miniſter, Staatsmänner und General
ſtabsoffiziere teilnahmen. Am Dienstag verſammeln ſich die
aktiven Miniſter und Staatsmänner zu einer Konferenz.

Sehr im Widerſpruche mit dieſen Meldungen ſteht folgende
des „Hirſch. Tel.-Bureau“:
Paris, 11. Jan. Die hieſige Ausgabe des NewYork Herald“

meldet aus Petersburg Ueberall ſind Anzeichen für einen nahe bevor
ſtehenden Krieg vorhanden. Das zehnte Armeekorps in Stärke von
37 000 Mann hat Befehl erhalten, nach der Mandſchurei abzugehen.
An amtlicher Stelle betrachtet man ſich bereits als im Kriege
mit Japan befindlich.

OeſterreichUngarn.

Törichte Angriffe und verſtändige Ankwort,
Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation verhandelte,

wie aus Wien gemeldet wird, in ſeiner Sitzung am Montag den
Voranſchlag des Miniſteriums des Aeußern. Nachdem der Be
richterſtatter Bacquehem die Verhandlungen eingeleitet hatte, er
griff Delegierter Kramarcz das Wort und erklärte, die Botſchaft
über die Erneuerung des Dreibundes habe kaum jemand beſonders
aufgeregt, und der Miniſter des Auswärtigen habe offenbar die
Bedeutung dieſes Ereigniſſes etwas heben und unterſtreichen wollen.
Das verwirre aber einfache Gemüter dermaßen, daß zum Beiſpiel
der preußiſche Kritiker der öſterreichiſchen Manöver zu verlangen
wagte, deutſche Kavallerieoffiziere ſeien den öſterreichiſchen
Kavalleriemanövern zuzuziehen, damit ſie das öſtliche Gelände beſſer
kennen lernten. Solche Jntimitäten mit den preußiſchen Offizieren
mit einer direkten Spitze gegen Rußland wären zwar wohl nach
dem Berliner Geſchmack, aber für die öſterreichiſche Politik ſeien ſie
wohl für die Zukunft undenkbar. Jeder, der es mit dem Staate
ehrlich meine, müſſe aufrichtig wünſchen, daß die öſterreichiſch
ruſſiſche Entente die Feuerprobe der Balkanwirren überdauere.
Jn dieſem Sinne ſprach Redner noch weiter, und andere Dele-
gationsmitglieder ſchlugen in die gleiche Kerbe, worauf ſich Graf
Goluchowski zu kurzer, aber energiſcher Abwehr auf dieſe
kindiſchen Ausführungen erhob. Er erklärte, das Lob, welches er
dem Dreibunde gezollt habe, ſei vollauf berechtigt geweſen, der
Dreibund bilde und werde auch in Zukunft die Grundlage der öſter
reichiſchen Politik bilden. und man dürfe nicht vergeſſen, daß man
eine Konſtellation, welche ſich ſo herrlich bewährt habe wie der Drei
bund, nicht gern aufgebe. Wenn Kramarcz in der Anſpielung der
„Neuen Freien Preſſe“, daß es zweckmäßig wäre, eine größere
Anzahl deutſcher Offiziere bei den Manövern in Galizien zuzu
ziehen, die Abſicht einer Bevormundung ſeitens des Deutſchen
Reiches erblicken zu ſollen glaube, ſo ſei dies eine durch nichts be
gründete Jnterpretation. Auf eine Anfrage bezüglich des Erz-
biſchofs Kohn erwiderte Goluchowski, es ſei nicht Sache des Miniſters

des Aeußern, ſondern der öſterreichiſchen Regierung, mit der Kurie
über dieſen Gegenſtand in Verhandlungen zu treten; das
Miniſterium des Aeußern fungiere nur als Vermittelungsorgan.

Gegenüber dem Hinweis auf eine Aeußerung des Miniſters
in einer früheren Delegations Seſſion bezüglich des Zuſammen
ſchluſſes der europäiſchen Mächte gegenüber der außereuro
päiſchen Konkurrenz glaubt der Miniſter geltend machen zu
können, daß die gegenwärtigen innerpolitiſchen Zuſtände der
Monarchie auf wirtſchaftlichem Gebiete kaum dazu geeignet wären,
um auf dieſen Gegenſtand zurückzukommen.



Frankreich. eDer Fall Delſor.
Das eine Mal, da der Miniſterpräſident Combes korrekt

handelt, bekämpft ihn die chauviniſtiſche Preſſe mit doppelter Wut.
Wie konnte er aber auch den proteſtleriſchen elſäſſiſchen Abgeordneten
Abbé Delſor, der nach Luneville gekommen war, um einen Vor
trag zu halten, aus Frankreich ausweiſen? Worüber wollte Delſor
reden? Angeblich über die Kirchenverfolgung, aber der „Gaulois“,
der am lauteſten ſchimpft, erfährt von ſeinem Berichterſtatter, daß
er, ſehr empört darüber, daß man Ferry ihn in Frankreich einen
Artikel jenes Diktaturgeſetzes anwende, das im Elſaß im vori
Jahre vom Kaiſer aufgehoben worden ſei, durchaus nicht politi che
Agitation habe treiben wollen, ſondern „den zahlreichen in Lune
ville wohnenden Elſäſſern vom Elſaß habe reden wollen“. Die
franzöſiſche Regierung hat folglich ganz korrekt gehandelt, als ſie
ſich deutſchlandfeindlichen Kundgebungen ſo dicht an der Grenze
eines Landes, zu dem Frankreich jetzt recht gute diplomatiſche Be
ziehungen unterhält, energiſch widerſetzte. Es iſt alſo ganz un-
ſinnig, wenn der „Gaulois“, ähnlich wie andere klerikale und
nationaliſtiſche Blätter, den Ausweiſungsbefehl des Präfekten als
„verbrecheriſch“ bezeichnet und darüber zetert, daß der Elſäſſer
Delſor darin als „Fremder“ bezeichnet wird!

Serbien.

Oberſt Maſchin
wird demnächſt zum General ernannt werden, aber das Kommando
der DonauDiviſion niederlegen müſſen. Er wird einen längeren
Urlaub antreten, den er bei ſeinem Bruder in Moskau zu ver
bringen gedenkt.

Türkei.

Das Bild des griechiſchen HKronprinzen.
Nach Meldungen aus Athen ſollten drei bulgariſche

Offiziere ein Bild des Kronprinzen vonGriechenland zerfetzt haben. iDeſer Nachricht liegt fol
gender Tatbeſtand zu Grunde, der zur Forderung einer Genug-
kuung keinen Anlaß bietet. Jn einem Café chantant in Burgas
geriet ein bulgariſcher Offizier mit einer Anzahl Griechen in Streit
und warf nach ihnen mit einer Zündholzbüchſe, die zufällig gegen
die Glasſcheibe des Bildes des Kronprinzen flog und dieſelbe zer
trümmerte.

Ein Blaubuch,.
Ein ſoeben in London ausgegebenes Blaubuch enthält die

diplomatiſchen Schriftſtücke über die Vorgänge im ſüdöſtlichen
Europa während der Zeit zwiſchen März und September 1903.
Das letzte bekanntgegebene, am 10. September 19038 in London ein
gegangene Telegramm des engliſchen Botſchafters in Petersburg
beſagt, er habe am ſelben Tage den Miniſter des Auswärtigen
Grafen Lamsdorff geſprochen und von ihm erfahren, daß ſeitens
Rußlands und OeſterreichUngarns eine Mitteilung an Bulgarien
verbreitet werde. Von dieſer Mitteilung ſollten die Vertreter der
beiden Großmächte in Sofig ihren Kollegen Kenntnis geben mit
dem Erſuchen, ſie in der Weiſe zu unterſtützen, daß ſie bei der
bulgariſchen Regierung eine Sprache führten, die dartue, daß die
Haltung ihrer Regierungen bezüglich des Reformprogrammes ſich
nicht geändert habe, daß ſie einig ſeien in der Unterſtützung des
ſelben und daß eine andere Löſung der Schwierigkeiten von
ihnen eine Ermutigung nicht erhalten werde.

Amerika.

Die Politik der Vereinigten Staaten.
Panama und die Vereinigten Staaten erſcheinen jetzt

nach außen ſolidariſch. Der Generalkonſul der Vereinigten
Staaten in München, Mr. Worman, iſt beauftragt worden,
die Vertretung für die neue Republik Panama zu über-
nehmen. Den gleichen Auftrag hat der Bremer amerikaniſche
Konſul Diederich erhalten. Bald wird wohl auch Santo
Domingo von ſeinem Schickſal ereilt werden. Laut tele-
graphiſcher Meldung hat der Präſident Jimenes der in
Santiago errichteten proviſoriſchen Regierung Santo Domingo
beſchoſſen. Dabei iſt eine Granate in der amerikaniſchen
Geſandtſchaft explodiert. Das gäbe den beſten Anlaß zu
einer Jntervention. Kriegsſchiffe ſind zu dieſem Zwecke längſt
in Bereitſchaft.

Südamerika.

Die Lage in Uruguagahy
verſchlimmert ſich immer mehr. Die Unterhandlungen mit den Auf
ſtändiſchen ſind ohne Erfolg geblieben. Der Präſident erklärt in
einer Proklamation, die Nationaliſten hätten die Waffen ergriffen
und die Ruhe müßte mit Waffengewalt wieder hergeſtellt werden.
Jm Norden und Oſten befinden ſich bedeutende nationaliſtiſche
Truppenmaſſen, und es iſt bereits zu Scharmützeln gekommen

Aſien.

Die Ausſichten für die Tibet- Expedition
ſollen nach einer der „Pol. Korr.“ aus London zugehenden Meldung
augenblicklich äußerſt günſtig ſtehen. Die Schneeverhältniſſe ſind
bisher ſo wenig hindernd eingetreten, daß man keine Schwierig
keiten für die Fortſetzung des Marſches findet. Es wird die Zu
verſicht gehegt, daß keine Störungen von Belang bei den rück
wärtigen Verbindungen eintreten werden, und daß man anderer
ſeits ohne Gefahr bis Gyangtſee vorſtoßen kann. Auch die bis
herige Haltung der Tibetaner entſpricht allen Wünſchen, und nach
den eingelaufenen Berichten ſcheinen die Führer der Expedition
die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß ihnen wenigſtens bis
Gyangtſe kein ernſter Widerſtand entgegengeſetzt werden wird. Man
wird dieſen Punkt vielleicht ſchon im Februar erreichen, und damit
wird die erſte Etappe der geſamten Miſſion in verhältnismäßig
kurzer Zeit zurückgelegt ſein. Haben ſich die Engländer erſt einmal
in Ghangtſe feſtgeſetzt, ſo können ſie die weitere Entwickelung der
Dinge in Ruhe abwarten. Man hofft, daß die Behörden von
Lhaſſa durch die Meldung der Ankunft der Expedition in Gyangtſe
zu der Erkenntnis gelangen werden, daß es töricht wäre, ſich gegen
eine ſtarke Macht ohne ausreichenden Schutz aufzulehnen. Sollte
ſich dieſe Annahme als eine Täuſchung erweiſen, ſo wird Oberſt
Younghusband nach entſprechenden Vorbereitungen ſelbſt die
Jnitiative ergreifen und vielleicht zunächſt noch einmal um Ent-
ſendung von Bevollmächtigten erſuchen. Jn jedem Falle dürfte das
Schauſpiel nur aus zwei Akten beſtehen, von denen ſich der zweite
mutmaßlich mit dramatiſcher Kürze abſpielen wird. Der politiſche
Stab der Miſſion hat nunmehr ſeine Vervollſtändigung erfahren,
indem als Hilfskommiſſär Mr. White, der ſtellvertretende Kommiſſär
von Darjeeling, Mr. Walſh und Mr. Milton und Kapitän O'Connor
als Sekretär der Miſſion hinzugekommen ſind.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kalkulator a. D., Rechnungsrat Reich

mann zu Haſſerode bei Wernigerode, bisher bei der Provinzial
ſteuerdirektion in Berlin, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Seminardirektor a. D., Schulrat Paech zu Halle a. S., bisher in
Oſterode O.Pr., der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe.

Jm Jahre 1903 haben nach abgelegter Prüfung nachbenannte
Aerzte das Befähigungszeugnis zur Verwaltung einer Kreisarztſtelle
erhalten Dr. Walther Spliedt in Nietleben bei Halle a. S.,
Dr. Nikolaus Baron von Fewſon in Eiſenach, Dr. Karl
Kompe in Friedrichroda.

Schiffahrts- Nachrichten
Norddentſcher Lloyd. „Neckar“ 11. Jan. Dover paſſiert.

„Hannover“ 11. Jan. Lizard paſſ. „Borkum“ 11. Jan. in Oporto
angek. „Sachſen“ 11. Jan. in Shanghai angek. „Prinzeß Jrene“
11. Jan. Gibraltar paſſ. „Pfalz“ 11. Jan. Hurſt Caſtle paſſiert.
„Prinzregent Luitpold“ 11. Jan. v. Southampton abgeg. „Halle“
i. Jan. in Aden angek.

n. Oſtaſien abgeg.HamburgAmerikaLinie. „Brisgavia“ 10. Jan. v. Cuxhaven
„Silvia“ 10. Jan. a. d. Elbe angek. „Adria“

11. Jan. a. d. Elbe angek. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 11. Jan. in
Penang angek. „Badenia“ 10. Jan. in Yokohama angek. „Cheruskia“,
n. tindien, 10. Jan. n. Antwerpen abgeg. „Suevia“, v. Oſtaſien,
10. Jan. Gibraltar paſſiert. „Graf Walderſee“, n. NewYork, 10. Jan.
v. BoulogneſurMer abgegangen. „Patricia“ 10. Jan. in NewYork
angekommen. „Blücher“, v. New York, 11. Jan. Lizard paſſiert.
„Hispania“ 11. Jan. a. d. Elbe angekommen. „Altenburg“ 10. Jan.
v. Cuxhaven n. Weſtindien abgegangen. „Belgravia“ 9. Jan. a. d. Elbe
angek. „Sileſia“, v. d. Weſtküſte Amerikas, 8. Jan. v. St. Vincent
abgeg. „Prinz Sigismund“ 9. Jan. in Rio de Janeiro angek.
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, a. d. Vergnügungsreiſe n. Weſtindien,
9. Jan. v. NewYork abgeg. „Pennſylvania“ 9. Jan. v. NewYork
über Plymouth uud Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Mecklenburg“,
n. Mittelbraſilien, 9. Jan. v. Liſſabon abgeg. „Friſia“, n. d. La Plata,
9. Jan. in Antwerpen angek. „Batavia“ 9. Jan. v. Hongkong abgeg.
„Bamberg“, n. Oſtaſien, 9. Jan. v. Suez abgeg. „Valeſia“, n. Nord-
braſilien, 9. Jan. Dover paſſiert. „Athen“, v. Weſtindien, 9. Jan. in
Havre angek.

Jagd und Svort.
-N- Rietzel bei Burg, 11. Jan. Bei der in hieſiger Feldflur ab

gehaltenen Treibjagd des Jagdpächters Herrn Rentier Paul Ermiſch
wurden 92 Haſen geſchoſſen.

-I- Kroppenſtedt, 11. Jan. Bei der vorgeſtern ſtattgehabten Ver
pachtung der Jagd der hieſigen Stadtfeldmark wurden folgende Höchſt
gebote abgegeben Bezirk 1: Rentier Karl Wilke mit 2375 Mk. (bisher
2210 Mk.), Bezirk 2: Landwirt Karl Böttcher mit 1920 Mk., Bezirk 3:
Landwirt Karl Weſtphal mit 2390 Mk., Bezirk 4: Landwirt Ernſt
Hörnecke mit 2010 Mk., Bezirk 5: Landwirt Hermann Robra mit
1975 Mk. Jm ganzen ergibt ſich hiernach eine Jahrespacht von
10 675 Mk. gegen bisher 9280 Mk. Auswärtige durften nicht mit-
bieten. Ueber 1000 Morgen ſind von der Verpachtung ausgeſchloſſen,
weil ſie von den Eigentümern ſelbſt beſchoſſen werden.

Vermiſchtes.
Der Schiffskaſſendiebſtahl an Bord des Lloyddampfers

„Karlsruhe“, der, wie wir ſeinerzeit meldeten, die Verhaftung des
Schiffszahlmeiſters zur Folge hatte, hat eine überraſchende Auf
klärung gefunden. Als ſich der Dampfer auf der Reife von Auſtraliennach der v befand, wurde in Neapel die Schiffskaſſe mit 15 500 Mk.

vermißt. Gleichzeitig deſertierte im dortigen Hafen der zur Beſatzung
des Dampfers gehörige Steward Georg Albert, auf den deshalb von vorn
herein der Verdacht des Diebſtahls fiel. Der hinter dem Flüchtigen erlaſſene
Steckbrief blieb ohne Erfolg. Als nun der nach Auſtralien beſtimmte
Lloyddampfer „Gera“ kürzlich in Neapel Anker geworfen hatte, ſchiffte
ſich dort zur Mitfahrt als Paſſagier erſter Klaſſe und von einer Dame
begleitet ein elegant gekleideter Fremder ein, der ſich Frhr. v. Crailsheim
nannte. Zufälligerweiſe befand ſich aber auf der „Gera“ ein Steward,
welcher während des Schiffskaſſendiebſtahls auf der „Karlsruhe“ Dienſte
tat. Dieſer erkannte in dem angeblichen Freiherrn ſeinen ehemaligen
Kollegen Albert und machte von ſeiner Wahrnehmung ſofort dem Kapitän
Mitteilung. Nachdem die „Gera“ inzwiſchen die Weiterreiſe nach

ort Said angetreten hatte, ließ der Kapitän den Pſeudo Freiherrn hinter
chloß und Riegel ſetzen bei der Durchſuchung ſeiner Effekten wurde

von dem geſtohlenen Gelde noch ein Betrag von 5600 Mk. vorgefunden.
Der Verhaftete, der alsbald ein Geſtändnis ablegte, wird demnächſt mit
einem anderen Schiffe nach Bremerhaven zurückbefördert werden. Damit
iſt auch der Verdacht gegen den ſeinerzeit nach Ankunft der „Karlsruhe“
in Bremerhaven verhafteten Schiffszahlmeiſters hin-
fällig geworden dieſer hat ſich nur noch wegen einiger dienſtlichen
Vergehen zu verantworten.

Wieder ein Unglück im Löwenkäfig. Eine ſchreckliche Szene ſpielte
ſich vor den Augen zahlreicher Zuſchauer in der Menagerie von Droxler
8 Paris ab. Droxler, ein bekannter Tierbändiger, wurde von einer

öwin angefallen und ſehr ſchwer verletzt, auch ſeine Frau, die ehemalige
Tänzerin La Goulue, welche ihm zu Hilfe eilte, erlitt mehrere Wunden.
Die raſende Löwin wurde von einem anweſeuden Schutzmann durch
mehrere Revolverſchüſſe getötet. Der ganze Vorgang dauerte zwei
Minuten lang. Das Publikum gehorchte der Mahnung der Goulue,
nicht zu ſchreien, um die wütend gewordenen Beſtien nicht noch mehr

zu erregen.
Junge Mädchen auf Diebesfahrten. Daß ſich Jungen und halb

erwachſene Burſchen zu einer Art Räuber oder Diebesbande zuſammen
r haben, davon lieſt man häufiger über derartige Streiche unter

ädchen hört man doch außerordentlich ſelten etwas. Ein ſolcher
Fall iſt jedoch ſoeben in Neuſtadt in Mecklenburg ermittelt worden.
Dort bemerkten Kaufleute ſchon ſeit längerer Zeit, daß ſie fortwährend
beſtohlen wurden, ohne daß es ihnen gelang, den oder die Diebe zu
ermitteln. Meiſtens waren es Wirtſchaftsgegenſtände, wie Bürſten,
Haarbeſen, Fußmatten, Töpfe und Eimer, die die Diebe ſich als Beute
ausſuchten. Als jüngſt wieder bei einem Kaufmann zehn Paar
Filzpantoffeln entwendet wurden, fiel der Verdacht auf vier
ſchulpflichtige Mädchen im Alter von 12--14 Jahren.
Sie ſind äußerſt ſchlau zu Werke gegangen. Jn den Abendſtunden
und im Schutze der Dunkelheit machten ſich die vier gemein
ſchaftlich zu ihren Raubzügen auf den Weg. Dann gingen
ſie in Geſchäfte hinein und fragten dort nach Gegenſtänden, von denen
ſie genau wußten, daß ſie der Jnhaber nicht führte. Während nun
die eine oder zwei die Aufmerkſamkeit des Kaufmanns von ſeinen
Sachen ablenkten, ſtahlen die anderen beiden die angeführten Gegen-
ſtände. Bei den Eltern des einen Mädchens hat man ein ganzes
Warenlager gefunden. Es iſt zwar noch nicht feſtgeſtellt
worden, daß die Eltern von den Diebesfahrten ihrer Kinder Kenntnis
hatten aber daß ſie ſie nicht hatten, erſcheint nach dem Mitgeteilten
ausgeſchloſſen.

Sträflinge im Paecifiſchen Ozean. Jn Melbourne regt man ſich
außerordentlich über die von Sydney eingelaufene Nachricht auf, daß
die Rothſchilds die franzöſiſche Regierung dazu zwängen, noch mehr
Verbrecher nach Neukaledonien zu ſchaffen, damit die Leute dort in den
Nickelminen des Bankhauſes Rothſchild arbeiten. Der Korreſpondent
des „Daily Chronicle“ telegraphiert aus Melbourne, daß die Regierung
der Vereinigten Staaten Auſtraliens dringend erſucht wurde, gegen
die erhöhte Verwendung derartiger Verbrecher in der Gegend des
Pacifiſchen Ozeans zu proteſtieren, da heute bereits entwichene Sträf-
linge die Neuen Hebriden unſicher machen. Der Einfluß der Rothſchilds
wird in Auſtralien ſehr unangenehm empfunden.

Diebe durch X-Strahlen überführt. Ein gut gekleideter Mann
wurde kürzlich in betrunkenem Zuſtande in Kiew verhaftet und nach
der Polizeiwache gebracht. Als er wieder zum Bewußtſein kam, be
hauptete er, daß ihm 1220 Mk., die er bei ſich gehabt hätte, abhandengekommen wären. Jm Gefängnis befanden ſich fünf andere Gefangene,

die man nun unterſuchte. Man fand bei ihnen auch 780 Mk. Wo
waren aber die noch fehlenden 440 Mk. geblieben Mit Hilfe der
X Strahlen fanden ſie ſich auch, und zwar im Jnnern der fünf
Diebe. Sie hatten die Goldſtücke verſchluckt, weil ſie hoſſten, auf dieſe
Weiſe den Diebſtahl zu verbergen.

Jm Fluchtbegünſtigungsprozeß Baner zu Köln haben ſämtliche
Angeklagte Reviſion eingelegt.

Die ſchanuerliche Verwirklichung eines Melodramas, das unter
dem Titel „Am Telephon“ auch in Deutſchland über die Bühne
gegangen iſt, erlebte, wie die „Tgl. Rodſch.“ erzählt, der Schauſpieler
George Hartſock am letzten Donnerstag in Minneapolis. Es
klingelte am Fernſprecher. Hartſock erkannte die Stimme ſeines
Freundes James Garfield, eines Schauſpielers, der zu ihm ſagte
„Bleibe mal einen Augenblick am Fernſprecher und paß auf.“ Harſock hörte
dann, wie Garfield mit ſeiner Frau ſprach, und wie die Frau ihren
Mann innig bat, ihr das Leben zu laſſen. Er glaubte, das Ehepaar
lernte ſeine Rollen in einem neuen Stück, bald jedoch bemerkte er,
daß es ſich nicht um eine Theaterprobe handelte, ſondern, daß am
anderen Ende des Drahtes ein Trauerſpiel vor ſich ging. Garfield
grüßte noch leichthin durch den Fernſprecher, und dann hörte Hartſock
den Knall eines Schuſſes, dem ein erſchütternder Schrei
folgte, dann einen zweiten Schuß und dumpfesStöhnen und

ein dumpfes Geräuſch, als ſei ein ſchwerer Gegenſtand auf den
Fußboden gefallen. Hartſock ſtand wie erſtarrt. Jm erſten Augen
blick wollte er um Hilfe rufen, mechaniſch bewegten ſich ſeine
Lippen, aber die Sprache verſagte ihm. Endlich raffte er ſich auf und
teilte durch den Fernſprecher der Polizei mit, was vorgefallen
war. Die Poliziſten fanden in Garfields Wohnung, nachdem
ſie die Tür gewaltſam erbrochen hatten, Frau Garfield mit
zwei Kugeln in der Stirn tot auf dem Fußboden liegen,
neben ihr gleichfalls tot ihren Gatten. Garfield war ſelbſt in dem
oben erwähnten Stück „Am Telephon“, worin ein Mann von ſeiner
Frau, als Einbrecher eindringen, durch den Fernſprecher angerufen wird
und aus der Ferne hört, wie ſeine Fran ermordet wird, aufgetreten
und ſcheint unter dem Einfluß plötzlicher geiſtiger Umnachtung in
folge Ueberanſtrengung auf den Gedanken gekommen zu ſein, das
Stück, in dem er auf der Bühne die Hauptrolle geſpielt hatte, ins
Leben zu übertragen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Januar 1904.
Aufgeboten Der Schloſſer Karl Nehmſch, Merſeburgerſtr. 54 und

Minna Völkner, Jakobſtr. 39.
Eheſchließnng Der Handarbeiter Wilhelm Lange und Auguſte

Franke, Huttenſtr. 1.
Geboren Dem Kaufmann Richard Freytag, Leipzigerſtr. 100, S.

Hellmuth. Dem Handarbeiter Albert Hundt, Kirchnerſtr. 18, S. Paul.
Dem Fabrikarbeiter Auguſt Obſt, Torſtr. 18, S. Erich. Dem Fabrik-
arbeiter Franz Worg, Schloſſerſtr. 8, S. Paul. Dem Fabrikarbeiter
Gottlob Schulze, Kellnerſtr. 16, S. Bruno. Dem Schloſſer Otto
Geiſel, Ludwigſtr. 22, S. Otto. Dem Schriftſetzer Otto Preil, Blücher
ſtraße 9, S. Erich. Dem Bäckermeiſter Otto Röding, Streiberſtr. 30,
T. Käthe. Dem Bierhändler Wilhelm Köppe, Schmeerſtr. 12, S.
Franz. Dem Schmied Richard Langer, Torſtr. 27, S. Erich.

Geſtorben Martha Feller, 25 J., Raffinerieſtr. 43. Des
Zimmermanns Karl Lautenſchläger Ehefrau Luiſe geb. Schumann,
29 J., Schützenſtr. 21. Des Brauers Heinrich Langlotz T. Frieda,
5 J., Klinik. Des Stellmachermeiſters Albert Stein Ehefrau Anna
eb. Krickſtedt, 35 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des KaufmannsRudolf Lange S. Max, 2 Mon., Ladenbergſtr. I. Des Arbeiters

Jacob Huhn Ehefrau Julianne geb. Ruhnke, 67 J., Bäckerſtr. 6. Des
Arbeiters Otto Schlegel Ehefrau Bertha geb. Fabian, 37 J., Jakob-
ſtraße 25. Des Arbeiters Karl Baetz S. Karl, 1 Mon., Spitze 21.
Die Wwe. Roſine Friedel geb. Hangel, 75 J., Graſeweg 1. Der
Handelsmann Heinrich Solf, 83 J., Siechenhaus Stiftung. Der
Maurer Alfons Dyballa, 35 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote Der Arbeiter Felix Kazmierczak, Krempa
und Marianne Mielcarek, Biniew. Der Arbeiter Karl Thomas, Halle
und Emma Ertel, Radewell.

222

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Januar 1904.
Aufgeboten Der Bäcker und Konditor Friedrich Engler und

Sophie Vreitung, Schillerſtr. 36. Der Kellner Friedrich Loſſe, Gütchen
ſtraße 3 und Marie Frigzſche, Breiteſtr. 26.

Geboren Dem Handarbeiter Paul Weber, Schillerſtr 26, T.
Elſe. Dem PolizeiWachtmeiſter Karl Ramlow, Felſenſtr. 1a, T. Luiſe.
Dem Kaufmann Otto Schütter, Körnerſtr. 23, S. Otto. Dem Architekten
Georg Weber, RichardWagnerſtr. 25, T. Margarete.

Geſtorben Des penſ. Grubenſchmieds Karl Kolb Ehefrau Emilie
geb. Schlegel, 75 J., Trothaerſtr. 24. Des Kupferſchmieds Paul Reh-
baum Ehefrau Marie geb. Valentin, 24 J., Ludwig- Wuchererſtr. 35.
Des Schuhmachermeiſters Ferdinand Lehmann Ehefrau Marie geb.
Frönicke, 70 J., Trothaerſtr. 30. Des Tiſchlers Guſtav Melber S.
Guſtav, 2 Mon., Reilſtr. 35.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detail verkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00—3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00-—8,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Haſen, 1 St. 3,00-—3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3-8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55-65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10 20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg
Hähnchen, pro St. 1,75 2,25 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg

für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Lille die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale denen en
--—2

Vratzke 8 Steiger
t nHoflisforanten 604duwelliere urd Edelschmiede

Königl. Erlech. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. 8.



Preise
netto!

ſInventur- Ausverkauf
C. Wedd

Leipaigerstrasse 6.

Nenionnt Pritzsehe,

Halle a. S.
Unsere seit 30 J. best. Pension

verlegen wir am 1. April in günstig
geleg. Villa mit Garten u. nehmen
nur noch eine beschränkte Anzahl
j. M. auf. Diese werden wissen-
schaftlich, gesellig u. wirtschaftl.
ausgeb. bei treuer liebev. Pflege.
Anmeld. erb. Thorstr. 54. [381

Violinunterricht
erteilt Witold Kohl. [718

Schwetſchkeſtraße Nr. 11.
h

Für schwache Schüler.
Beaufsichtigung der Schularheiten

und Nachhilfe für Knaben und
Mädchen Mässige Honorare.
Seminar Harz 13. [413

Nachhilfeunterricht

erteilt Student der klaſſ. Phil.
Kegel, Gr. Snilſtr. 19, II.

Töchterpenſionat. Jn meinem ſeit
1892 hier am Orte beſt. Penſionat
zw. weiterer Ausdild. finden jederz.,
beſonders zu Oſtern, junge Mädchen
gewiſſenh. liebev. Aufnahme. Frau
Paſtor Lobeck, n a. S., Poſiſtr. 1.

6

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,

Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Nierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,

Armwärmer, chulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,
Bettſchuhe,

Zuavenjäckchen, [571
chulterkragen, Jagdweſten,

Strickjacken, Strümpfe,
Handſchuhe, Kopfſchals.

Zu haben
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.,

der Porträtmaler Herr

Gegründet 1878.

He

ötto Rosenbaum,
Jägerplatz II,

malte mir nach einer kleinen ein
geſandten Photographie das lebens-
große Bildnis meines verſtorbenen
Kindes ſprechend ähnlich, auch war
der Preis ein ſehr ziviler. [355

Baubach bei Sommerfeld.
Puge, Pfarrer.

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
(736)

Franz Traeger
Hoflieferant,

Weingrosshandlung und Weinprobierstuben,
Rannisehestrasse 23 (am Alten Markt)

empfieb
eine direkt von Produzenten bezogenen und gutgepflegten

Rhein-, Mosel- u, Bordeauxweilne.
Depöòt und AlleinverKauf

der rühmlichst bekannten Seitmarke

nKell TrocKen““
R Proislisten gratis und franko zu Diensten. W [418

It

Telephon Nr. 500.
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e NachWest- Indien
ws 3Reisen: Abfahrt von Hamburg

h Ende Decbr. 1903, zweite Hälfte Januar u.
zweite Hälfte Februar 1904 mit einem be-
liebhigen Dampfer der Hamburg- Amerika
Linie nach Newyork. Abfahrt von New-
york am 9. Januar, 6. Febr. u. 8. März 1904

mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer„„Prinzessin Metoris Luise““.
Von Newyork zurück nach Hamburg mit einem beliebigen

Dampfer der Hamburg Amerika Linie. Reisedauer Newyork--
Newyork 26 resp. 29 Tage. Fahrpreise von Newyork bis zurück
nach Newyork von M. 800 bezw. M. 900 an aufwärts.

Die alljährtiche, 3 tf hrtAugen e Orientfa
mit dem Doppelschraub. -Schnelldampf. „Auguste Victorta““.

Abfahrt von Genua am 20. Februar 1904; angelaufen werdendie Häfen: Villa Franca (Nizza, Monte Carlo), Syrans, Malta,

Alexandria (Kuiro, Nil, Pyramiden von Gizeh und Sakkarah,
Memphis, Luxor, Assuan), Beirnt (Damaskus, Baalbec), Jaffa
(Jerusalem, Bethlehem, Jericho, Jordan, Todtes Meer etc. Con-
eantinopel (FVahrt im Bosporus), Athen (Piräus), Kalamaki
Korinth Akrokorinth, Tyrinihi, Argos, Mykenä), Nauplia, Messina,

Palermo (Honreale), Neapel (Vesuv, Pompeji, Capri, Sorrento,
Ront etc.

Nordlandfahrten

Ab Hamburg am 2. und 17. Juni, 2. und 17. Juli und 2. und
17. August. Jedesmalige Reiscdauer 13 Tage. Fahrpreise
von M. 250 an aufwärts.

Nach der „Kieler Woche“
mit dem Doppelsehr.-Schnelld. „„Prinzessin Victoria Luise.

Dauer der Fahrt einschliesslich Touren und Begleitung derRe-
gatten, vom 23.--29. Juni 1904. Fahrpreise von A. 250 an aufwärts.

haben, oder können bestellt werden bei der

W'iederankunft in Genna 3. April 1904. Reisedauer
Genua--Genua 43 Tage. Fahrpreise von A. 1000 an aufwärts.

mit dem Doppelschraub. Schnelldampf. „AugusteVictoria““
bis Spitabergen. Abfahrt von Hamburg am 5. Juli 1004. Wieder
ankunft in Hamburg 27. Juli 1904. Fahrpreise von M. 500
an aufwärts,

mit dem Doppelschr. Sehnelld. „„Prinzessin Victorfa
ILnise“ 3 Reisen: 1. Reise bis zum Nordkap, am 4. Juni von
llamburg. Ende der Reise in Kiel am 22. Juni. 2. Reise bis
zum Nordkap, am 30. Juni von Kiel. Ende der Reise in
Hamburg am 16. luli. 3. Neise bis Spitzbergen, am 19. Juli z
von Hamburg. Ende der Reise in Hamburg am 10. August.
Fahrpreise von M. 650 bezw. M. 800 an aufwärts,

mit der Lustyacht „Meteor“ 6 Reisen bis Drontheim:

In den nächsten Monaten
werden nachstehend verzeichnete

Uergnügungsreisen
See veranstaltet

h Nordischen Hauptstädten
mit dem Doppelschr.-Sehnelld. „Prinzessin Victoria Luise.“

Abfahrt von Hamburg 13. August 1904. Angelaufen werden
Christiania, Gothenburg (Trollhättan-Fälle), Wisby, Stockholm
(Mälarsee), Holsingfors, St. Petersburg (Kronstadt), Panzig,
Kopenhagen, Kiel. Wiederankunft in Hamburg 5. September
1904. Fahrpreise von M. 800 an aufwärts.

Nach den Bädern:
Cuxhaven, Ostende, Ryde, Guernsey, Jersey, San Sebastian,

Biarritz, Trouviſle, Brighton, Scheveningen, Helgoland
mit der Lustyacht „Meteor'““.

Abfahrt von Hamburg 3. September 1904. W'iederankunft in
Hamburg 20. September 1904. Fahrpreise von M. 325 an aufwärts.

Reisen um die Welt
mit dem Doppelschr.-Sehnelld. „Prinzesstu Victoria Luise.“

Erste Reise um die Welt. Abfahrt der „Prinzessin
Victoria Luise* von tlamburg am 25. September 1904.
Angelaufen werden die Häfen: Pover, Lissabon, Gibraltar,
Viſia Franca (Nizza, Monte Carlo), Genua, Athen, Constan-
tinopel, Jaffa (Jerusalem), Port Satd, (Kairo, Nil, Pyramiden),
Ismailia, Bombay (Poona, Khandala, Karli Cave Landtour
durch Indien), Colombo (Kandv), Calentta (Darjeeling im
Himalaya-Gebirge), Singapore, Manila, Hongkong (Canton,
Macao), Shanghat, Tsingtau, Nagasaki, Hiogo (Kobe), Vokohama
Fokio, Nikko), Honolutnu, Hito (Vulkan Kilauea), San Francisco

(Ankunft 17. Januar 1905). Von San Francisco werden die Rei-
senden per Luxuszug durch Amerika nach Newyork, und von
Newyork vermittelst Dampfer der Hamburg- Amerika Linie nach
Europa befördert. Dauer der Reise von Hamburg bis zurück
nach Hamburg etwa 135 Tage. Fabhrpreise von M. 4506 an aufwärts.

Zweite Reise um die Welt. Abfahrt von tamburg
Anfang Januar 1905 mit einem beliebigen Dampfer der Hamburg-
Amerika Linie nach Newyork. Abfahrt von Newyork etwa
18. Ianuar per Luxuszug nach San Francisco. Abfahrt der „Prin-

in Victoria Luise“ von San Francisco am 24. Januar 1905.
Dann Fahrplan wie bei der ersten Weltreise, nur in umgekehrter
Richtung. Wiederankunft in Hamburg 15. Mai 1905. Dauer
der Reſse von Hamburg bis zurück nach Hamburg etwa
135 Tage. Fahrpreise von M. 4500 an aufwärts
Du Der Schnelldampfer „Prinzessin Vietoris Luise* und
die Lustyacht „Meteor“ sind für die Zwecke der Vergnügungs-
fahrten eigens erbaut, die „Prinzessin Victoria Luise“ im Jahre
1900, der „Meteor“ im Jahre 1904, während der bekannte
transatlantische Schnelldampfer „Auguste Victoria“ mit einem
Aufwand von 2 Millionen Mark vor einigen Jahren einen Umbau
erfahren hat, der ihn zur Ausführung von Vergnägungskahrten
besonders geeignet macht.

Alles Nähere enthalten die Prospecte. Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft zu

e
bis [6. Januar.

Nötel und Weinrestaurant

„ötel Tulpe“.
Zur Feier des Geburtstages Seiner

Majestüät des Kaisers und Königs

ist noch [759in Saal frei
zur Abhaltung von Festessen ete.

Im Wein- Restaurant
fFest-Menu à 3 Mark.

Wein-Salons
für Kleine festliche Gelegenheiten

Alldentſcher Verband
Ortsgruppe Halle a. S.

Sonntag, den 17. Januar, abends S Uhr
im großen Saale des Evangel. Vereinshauſes („Kronprinz“)

zur Vorfeier des 18. Januar:
Oeffentlicher Portragsabend mit Damen.
Vorträge: Herr Prof. Dr. Heldmann bier „Die Begründung

unſeres erſten Kaiſerkums“ und
Herr Prof. Dr. Masse aus Leipzig „Polkskum und Stkant“.
Ferner: Vorführung von Fichthildern und zum Schlus Kommers

Eintritt frei. Der Vorſtand.Lohmann, Oberbergrat a. D. FEIze, Juſtiz und Stadtrat;
Drechsler, Alb., Kaufmann; Friedrich, R., Maurermeiſter;

Hertzverg, Dr. phil., Gymnaſial-Oberlehrer 1
HUumperdinekK, Oberbergrat; PFanne, Archidiakonus;

Sscupin, Dr. phil., Privatdozent und Herm. Walter, Juwelier.

Kaisersäle.
Dienstag, den 19. Januar, abends 7 Uhr

Abtheilung Personenverkehr der Kamburg- Amerika TLinie, Hamburg.
ln Halle a. s,: Georg Schultze, Bernburgerstrasse 32, I. 4214

ſ. ſ9000000 35.5 Amen 8
der Stadt Frankfurt a, II. von 1903.

Zur Kosten freien Vermittelung von Zeich-
nungen auf die obige, am 14. Januar d. Js. zum
Kurse von 99.,80 zur Subskription gelangende
Anleihe halten sich empfohlen (707

Reinhold Steckner.
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.

Hermann Aruhold Co,, Bank-Kom.-Ges.

2J;;;„;;JJ„ JFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a.

H. F. Lehmann.

c xvv—mwu
Anleihe der Stadt Frankfurt a. Iain

vom Jahre 1903.
Zeichnungen auf obige am Donnerstag den 14. Januar

d. Js. zum Kurse von 99.,8000 zur Subskription gelangenden
Anleihe vermittelt kostenfrei

Julius Becker, BRankgeschäft,
alle a- S.,

Martinsberg 9.

[750

x

x 742]

S.

Das Geſchäftslokal Gr. Ulrichſtr. 18,
großer Laden, GeſchäftsEtage,

lrbeitsräume u. Wohnung find zu vermieten.
Näheres Werm. Pfeiſer, Uleſtraße 3, I.

IV. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solistin: Frl. Elsa Ruegger (Violoncello).
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. bei Hoſmusikalien-

händler MeinriehnHothan, Grosse Steinstrasse 14.
Fernsprecher 2338. [762

Königſtädtiſche höhere PrivatMähchenſchule

Halle, Königſtraße SI.
Vorſteherin: Luise Staabs:

T Sprechſtunden Montag und Donnerstag von 2 bis 3 Uhr.

Kursus der häusſichen Krankenpfiege
und ersten Hilfe

nur für Damen. Beginn 15. Januar, nachm. 3 Uhr. Meldungen
Privatklinik Prof. Leser, Prinzenſtraße Nr. 11. [658

Hallescher Frauen- Verein
für Frauenerwerb u. Frauenbildung.

Rechtsſchutz für Frauen.
i Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag
nachmittags 46 8 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind
Ehekontrakt- Formulare zu haben. Abteilung für Rechtsſchutz.

Stellenvermittlung für Hausbeamtinnen,
Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.

Arbeitsnachweis Dienstags v. 4——5 u. Freitags v. 11--12. Näh-
ſtube für geb. Frauen. Wäſche zum Ausbeſſern und Nähen wird
erbeten. Handarbeiten werden fertiggeſtellt. Gebildete Frauen finden
Beſchäftigung. Näberes An der Univerſität 6, p. Montags v. 3-7,
Mittwochs und Freitags v. 9—-12. Schriftliche Meldungen ſind dort
abzugeben. Abteilung für Arbeitsnachweis.

„JJJrrm2e ceeeeeeeeneeeeege9 l 3Ffeiffersches Institut zu Jena.
Die mit einem Penfionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1904 am 12. April. Stete Aufſicht, hervorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Prof. Pfeiffer. 5

Herrſhaſiſige Vohmng, weite Clage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [684
Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 19 der Halleſchen Zeitung 13. Januar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zum Erwerb des Domänengehöftes
Giebichenſtein nebſt Burgruine und Amts

garten durch die Stadt.
X Halle, den 12. Januar.

Der Magiſtrat hat heute der StadtverordnetenVerſammlung eine
von Herrn Stadtbaurat Genz mer ausgearbeitete Denkſchrift über
die Verhandlungen zugehen laſſen, welche bisher zwiſchen Staat und
Stadt über den Erwerb des Domänengehöftes Giebichenſtein nebſt
Burgruine und Amtsgarten gepflogen worden ſind.

Die Verhandlungen, die bis in die Mitte des Jahres 1901 zurück
greifen, dürften in abſehbarer Zeit zu einem für unſere Stadt
recht erfreulichen Abſchluſſe gelangen, indem
Burgruine, Amtsgarten und Domänengehöft von
der Stadt zu angemeſſenen Bedingungen ange-
kauft werden.

Der Hergang der Verhandlungen iſt folgender
Durch Schreiben vom 3. Auguſt 1901 teilte die Königliche

Regierung zu Merſeburg mit, daß der Herr Miniſter für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten geneigt ſei, die freihändige Veräußerung
des Domänengehöftes Giebichenſtein nebſt Burgruine und Amtsgarten
an allerhöchſter Stelle u. a. unter nachſtehenden Bedingungen zu befür-
worten „Der Kaufpreis für das Grundſtück beträgt 150 000 Mk.
Außerdem hat die Stadt ſich zu verpflichten, die dauernde Unterhaltung
der hiſtoriſch denkwürdigen Baulichkeiten auf dem Gehöft zu über
nehmen und den Amtsgarten nur als Park zu benutzen. Auf Ver
langen des Domänenfiskus hat die Stadt einen Anſchluß an die
ſtädtiſche Waſſerleitung nach Seeben auf ſtädtiſche Koſten herzuſtellen
und die Entnahme des Waſſers gegen den üblichen Waſſerzins zu ge
ſtatten. Sollte dieſes Verlangen bis zur Uebergabe des Grundſtücks
nicht geſtellt werden, ſo erhöht ſich der Kaufpreis um 18 000 Mk. Die
übrigen, auf dem Gehöft vorhandenen Baulichkeiten werden der Stadt
zum Abbruch überlaſſen. Zu dem zu veräußernden Gehöft gehört auch
die fiskaliſche Waſſerleitung vom Reilsberge nebſt den daran haftenden
rezeßmäßigen Rechten.“

Am 9. Dezember 1901 beantragte der Magiſtrat unter Vorlage
einer ausführlichen Denkſchriſft bei der StadtverordnetenVerſammlung
den Ankauf des Domänengehöftes unter dieſen Bedingungen. Die
Verſammlung beſchloß am 17. März 1902, das Angebot der König
lichen Domänen Verwaltung anzunehmen, jedoch in der Hauptſache mit
der Abänderung, daß die im Angebote ausgeſchloſſene, an der Seebener
ſtraße gelegene, rund 1000 Quadratmeter große Parzelle ohne Er
höhung des zu zahlenden Geſamtpreiſes in das Kaufobjekt mit ein

wird und daß von den als hiſtoriſch bezeichneten von der
tadt zu erhaltenden Gebäuden ein Teil der Gehöſtsgebäude an der

nach der Cröllwitzer Brücke führenden Straße, namentlich das ſüdliche
Stück bis an den turmartigen Ausbau, auszuſchließen iſt, da dieſe
Teile ein großes Verkehrshindernis ſind. Nach einer hierauf folgenden
mündlichen Verhandlung zwiſchen Staats und Stadtvertretern teilte
die Königliche Regierung unter dem 7. April 1902 mit, daß ſie bereitſei, die Serenßerng der etwa 1000 Quadratmeter großen Parzelle an

der Seebenerſtraße bei dem Herrn Miniſter zu befürworten, wenn die
Stadtgemeinde hierfür einen Kaufpreis von 3000 Mk. zahlen und die
Terrainfläche als Zugang zu dem als Park zu erhaltenden Amtsgarten
oder als Teil dieſes Gartens dauernd erhalten würde. Die Beſeitigung
des ſüdlichen turmartigen Ausbaues hielt die Königliche Regierung
nicht für notwendig.

Die StadtverordnetenVerſammlung erklärte ſich auf die ent
ſprechende Vorlage des Magiſtrats vom 17. April 1902 am 28. April
mit dem Ankauf der rund 1000 Quadratmeter großen Parzelle an der
Seebenerſtraße unter den geſtellten Bedingungen einverſtanden. Gleich
zeitig beſchloß ſie, auf die Beſeitigung des ſraglichen Turmes und der
anſtoßenden Gebäudeteile zwar nicht verzichten zu können, dagegen die
ausdrückliche Verpflichtung für die Stadtgemeinde übernehmen zu wollen,
innerhalb Jahresfriſt nach Erwerb des Domänengehöfts dieſe Gebäude,
welche ſchon jetzt dem Verkehr hindernd im Wege ſtänden niederlegen
und dabei den mittleren runden Turm mit einem entſprechenden
Poegban unter Verwendung des vorhandenen Materials zu ver

ehen.

Nach mehrfachen mündlichen Verhandlungen an Ort und Stelle,
von denen diejenige am 21. Juli 1902 vom Herrn Miniſter für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten ſelbſt geleitet wurde, erteilte die
Königliche Regierung unter dem 27. September 1902 den Beſcheid,
daß ſie mit der Niederlegung der ſüdlichen Gebäudeteile nicht einver
ſtanden ſein könne.

Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß hierauf nach mehr
fachen Kommiſſionsberatungen am 9. März 1903, dem Ankaufe des
Domänengehöfts mit Burgruine und Amtsgarten unter der Bedingung
zuzuſtimmen, daß das der Cröllwitzer Brücke nächſtliegende Gebäude des
Gehöftes ganz und der anſchließende Gebäudeteil mit dem runden Turm-
ausbau, ſoweit er zur Herſtellung einer Straßenanlage durch das
Domänengehöft erforderlich iſt, abgebrochen werden darf und daß weitere
bauliche Veränderungen an den ſonſt zu erhaltenden Gebäuden mit Ge
nehmigung der Königl. Staatsregierung vorgenommen werden können.

Wiederum fanden mehrfache ſchriftliche und mündliche Verhand
lungen ſtatt, die zu einem Miniſterialerlaß führten, in dem ſich der
Herr Miniſter bereit ſand, den bisherigen Verkaufsobjekten, und zwar
ohne Preiserhöhung, hinzuzufügen den domänenfiskaliſchen Ufer- und
Wegeſtreifen zwiſchen Amtsgarten und Saale, ſowie die beiden kleinen
an den Burggartenmauern und an der Fährſtraße belegenen domänen-
ſiskaliſchen Terrainabſchnitte.

Die StadtverordnetenVerſammlung lehnte jedoch auch einen dahin
gehenden Magiſtratsantrag am 6. Juli 1903 ab.

Nach einer Mitteilung über dieſen Beſchluß an die Königliche
Regierung, in welch. erſterer auch noch einige Wünſche der Stadt ent
halten waren, äußerte ſich der Herr Miniſter, daß er gegen den
Durchbruch des Südweſtturms zur Herſtelkung eines
Weges für Fußgänger Einwendungen nicht erheben
will. Dagegen wurden die ferneren Wünſche des Magiſtrats, welche
ſich auf eine Ermäßigung des auf 171 000 Mk. normierten Kaufpreiſes
richteten ſei es durch eine Herabminderung dieſes Preiſes oder durch
Zulegung von noch weiteren domänenfiskaliſchen Parzellen zu den
Kaufobjekten abgelehnt.

Durch dieſen Miniſterialerlaß dürften im weſentlichen die Bedenken
zerſtreut ſein, welche wegen der Verkehrs- Verhältniſſe an dem Südweſt-
turme des Burggehöftes Giebichenſtein mehrfach laut geworden ſind, da
es nunmehr möglich ſein würde, durch Herſtellung eines Fußgänger-
weges durch den Turm hindurch auf abſehbare Zeit eine Verbreiterung
der Fährſtraße zu vermeiden. Daß die Verhandlungen über den Er
werb des Domänengehöftes Giebichenſtein zum Abſchluß gelangen
möchten, iſt dringend zu wünſchen, und zwar nicht nur deshalb, damit
die Burgruine Giebichenſtein als ein hiſtoriſch und land
ſchaftlich gleich wertvolles Wahrzeichen für die werdende Großſtadt Halle
dauernd der Obhut der ſtädtiſchen Verwaltung unterſtellt und zugleich
der herrliche Burggarten der Allgemeinheit frei zugänglich

emacht wird, ſondern auch aus ſchwerwiegenden praktiſchen Gründen.Sie ſind vornehmlich in zwei wichtigen Umſtänden zu finden. Einmal

darin, daß die Stadtgemeinde auf alle Fälle einen Streifen des
Burggartens, welcher an der Saale gelegen iſt, erwerben muß,
um den dringend erforderlichen Abfangekanal anlegen zu können;
ferner aber darin, daß das Grundſtück mit ſeinen zu erhaltenden Gebäuden
für ſpätere Aufgaben der Stadtgemeinde, wie etwa für Unterbringung einer
weiteren Feuerwache, eines Fuhrparks mit Straßenreinigungs-
Depot, der Stadtgärtnerei und anderer Einrichtungen vor
trefflich geeignet ſein würde.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Januar.

Modernes Schildbürgertum. Die fünf ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten haben geſtern in der öffentlichen Sitzung wieder
einmal gezeigt, daß ſie nur zum Spuk und Hohn das Stadtparlament
zieren, nicht aber zur poſitiven Mitarbeit an dem Gemeinwohl unſerer
Stadt. Bei der Neu bezw. Ergänzungswahl für die Mitgliedſchaft
der 66 ſtädtiſchen Kommiſſionen und Deputationen, die bei einem ver-
nünftigen Gange des Wahlaktes in einem halben Stündchen erledigt
ſein kann, haben ſich die ſozialdemokratiſchen Herren abwechslungsweiſe
zur Hinzuwahl in die Kommiſſionen ä was jedesmal eine
langweilige Zettelwahl notwendig machte. amit haben es die
„Genoſſen“ erreicht, daß in dreieinhalb Stunden für nicht mehr als
etwa 30 Kommiſſionen Wahlen erledigt werden konnten. Dabei haben
die „Genoſſen“ aber auch zur Genüge kennen gelernt, daß man auf ihre
„geſchätzte“ Mitarbeit in Kommiſſionsberatungen verflixt wenig gibt
denn nicht einer dieſer hochwohlweiſen Herren, die von ihren
„Freunden“ vorgeſchlagen wurden, fand Aufnahme in die Kommiſſionen.
Damit haben ferner die „Genoſſen“ ihren „Arbeitern“, ihren Wählern
gezeigt, zu was ſie eigentlich in den StadtverordnetenSitzungen nutze
ſind. Es iſt wahrhaftig kein Verdienſt, durch Harlekiniaden und
Kinkerlitzchen eine kommunale Arbeit aufzuhalten und das ganze
Stadtverordneten-Kollegium mehr als drei Stunden zu langweilen.
Solche Mätzchen mögen ſich die Herren von der „beſſeren Einſicht“ für eine
Kinderſtube oder für ihre Parteiverſammlungen, nicht aber für die Sitzungen
der Stadtverordneten aufbewahren, die das Allgemeinwohl fördern wollen.
Schade daß die bürgerlichen Abgeordneten die böswilligen Mätzchen
und Vergewaltigungsverſuche der roten „Kollegen“ ſo übermäßig gelaſſen
über ſich haben ergehen laſſen Allgemeinem Jntereſſe werden von den
geſtrigen Wahlen inſonderheit diejenigen für die Bau, Finanz, Petitions
und Geſchäftsordnungskommiſſion begegnen. Die Baukommiſſion
beſteht aus den Herren Stadtverordneten Hildebrandt, Heiſer, Grote,
Schmidt, Gygas, Stephan, Hertel, Kallmeyer, Herzfeld, Gieſe die
Finanzkom miſſion aus den Herren Stadtverordneten Bethcke,
Steckner, Apelt, Aßmann, Klopfleiſch, Keil, Schmidt, Döhler, Hofmeiſter,
Engelcke, Grote; die Petitionskommiſſion aus den Herren
Stadtverordneten Berghaus, Schmidt, Kobert, Neſſe, Döhler, Lembſer,
Greßler und die Geſchäftsordnungskommiſſion aus den
vier Herren des Bureaus der Verſammlung (Herren Stadtv. Vorſt.
Dittenberger, Stadtv. Steckner, Hildebrandt, Gygas) und aus den Herren
Stadtverordneten Kohlſchütter, Keil, Schmidt. Jn der geſchloſſenen
Stadtverordneten-Sitzung wurde geſtern noch beſchloſſen, der Witwe
eines Gasmeiſters eine Unterſtützung von 350 Mk. zukommen zu laſſen.

Städtiſche Haushaltspläne. Von den neuen Haushaltsplänen
für 1904 liegt nunmehr auch derjenige der ſtädtiſchen Gaswerke
vor. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1 745 827,62 Mk. ab,
gegenüber 1690 048,17 Mk. im Vorjahre d. i. ein Mehr in dieſem
Jahre von 55 779,45 Mk. Die Zuſammenſtellung der Einnahmen
zeigt folgende Zahlen Verwaltung 51 740,70 Mk., Betriebsanlagen
9102 Mk., Betrieb 1250,40 Mk., Verwertung der Er-
zeugniſſe 1 459 500 Mk., Gasmeſſer und Hauszuleitungen 500 Mk.,
Lager und Werkſtatt 110 000 Mk., öffentliche Beleuchtung
69 318 Mk., Pferd und Wagen 3300 Mk., Kapital- und Schulden
verwaltung 1200 Mk., Jnsgemein 100 Mk., Reſtgewinn aus dem
Rechnungsjahre 1902 39 816,52 Mk.; die Ausgaben verteilen ſich in
nachſtehender Weiſe: Verwaltung 127 236 Mk., Betriebsanlagen
49 308 Mk., Betrieb 737 000 Mk., Verwertung der Erzeugniſſe
55 130 Mk., Gasmeſſer und Hauszuleitungen 73000 Mk.,
Lager und Werkſtatt 108000 Mk., öffentliche Beleuchtung
71 385 Mk., Pferd und Wagen 2900 Mk., Kapital- und Schulden-
verwaltung 65 570,30 Mk., Jnsgemein 15 230 Mk., Verwendung des
Ueberſchuſſes 441 068,32 Mk. Der Haushaltsplan für die Aſſeſſor
Karl Müller- Stiftung pro 1904, der Lbenfalls fertiggeſtellt iſt,
bringt in Einnahme und Ausgabe bei dex Hausſtiftung 3420 Mk., bei
der Darlehnsſtiftung 3325 Mk.

Grundſtücks-Ankauf. Der Stadtgemeinde ſind die Grund
ſtücke Geiſtſtraße 7, 8 und 9 ſowie Fleiſcherſtraße 47 zum Kauf angeſtellt
worden. Dem Ankauf kann jedoch nur dann nähergetreten werden,
wenn die Bauſtelle, welche nach Abbruch der alten Baulichkeiten und
nach Abzug des fluchtlinienmäßig zu den angrenzenden Straßen ent
fallenden Landes in ungefährer Größe von 242 qm bleibt, ſofort zu
einem annehmbaren Preiſe weiter zu veräußern ſein ſollte. Zur Abgabe
von Geboten im Wege der Verſteigerung iſt Termin auf den 9. Februar
anberaumt.

Ueber 100 Jahre die Halleſche Zeitung im Hauſe! Jm An-
ſchluß an die kürzlich gebrachte Notiz (in Nr. 11 der Hall. Ztg.), nach
welcher ein Herr G. in Halle 35 Jahre lang Abonnent dieſer Zeitung
iſt, iſt die Mitteilung intereſſant und für uns ehrend, daß in der
Familie Hoffmann in Milzau bei Lauchſtädt die Halleſche
Zeitung (bezw. der Halliſche Courier) über 100 Jahre lang
geleſen wird. Der jetzt in den 70er Jahren ſtehende Rentner
Herr F. Hoffmann erinnert ſich, daß dieſe Zeitung vor 60 Jahren, als
er Knabe war, von ſeinen Eltern geleſen wurde, und hat von
letzteren erfahren, daß bereits ſeine Großeltern länger als 40 Jahre
lang dieſe Zeitung geleſen hätten. Auch bei der jetzigen Familie Hoff
mann iſt die Halleſche Zeitung das gern geleſene Blatt.

Aus der reformierten Domgemeinde. Eine wichtige Be
ſtimmung hinſichtlich des Perſonalſtandes der Gemeinde iſt infolge der
Eingemeindung der Vororte getroffen worden. Nach einer Entſcheidung
des Königl. Konſiſtoriums und der Königl. Regierung in Merſeburg
vom 31. Oktober 1901 iſt anerkannt, daß das Parochialregulierungs-
dekret vom 27. September reſp. 6. Oktober 1890, durch welches
das Verhältnis der reformierten Domgemeinde zu den lutheriſchen
Kirchengemeinden der Stadt reguliert iſt, auch für die neuein-
gemeindeten Vororte Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha an-
zu wenden iſt. Hiernach bleiben die Mitglieder der Domgemeinde, welche
nach dieſen Vororten verziehen, von nun ab auch ferner Mitglieder
der Domgemeinde, und es können auch in den Vororten Neuanziehende
ſich innerhalb eines Jahres nach ihrer Ankunft bei der Domgemeinde
als Mitglieder anmelden, während für Uebertritte dort wie in der
Altſtadt die Beſtimmungen des Parochialdekrets vom Jahre 1890 An
wendung finden. Infolgedeſſen ſind die früheren, nach den Vororten
übergeſiedelten Glieder der Domgemeinde benachrichtigt, daß ihnen der

Wiedereintritt in die Domgemeinde auf Anmeldung beim Presbyterium
unter Zuſtimmung der Gemeindekirchenräte der Vororte frei-
ſtehe. Mit wenigen Ausnahmen iſt die Wiederaufnahme
nachgeſucht worden. Da außerdem inzwiſchen eine nicht geringe Zahl
von Domgemeindemitgliedern aus der Altſtadt nach den eingemeindeten
Vororten verzogen iſt, die ohne weiteres bei der Domgemeinde verbleiben,
ſo war es nötig, aus Giebichenſtein, Cröllwitz urd Trotha einen neuen
Seelſorge und Diakoniebezirk zu bilden. Die Seelſorge und Leitung
der Armenpflege hat Herr Domprediger Beeli tz zu ſeinem bisherigen

Bezirk übernommen. t„uUnſere Arbeitsloſen“ lautet das gerade gegenwärtig beſonders
wichtige Thema, das im Mittelpunkte des am Donnerstag in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Familienabends des Gefängnis-
Vereins ſtehen wird. Es iſt jetzt wieder die Zeit, wo viele Arbeiter
nach Beſchäftigung ſuchen und, weil ſie im Sommer nichts geſpart haben,
für ihre Familien nicht ſorgen können. Die Einbringung des Eiſes iſt
vorüber, da die Keller gefüllt ſind, und viele ſchauen nach dem ver
heißungsvollen Schnee aus, der ihnen wenigſtens vorübergehenden Ver
dienſt bringen ſoll. Jm Gefängnis-Verein aber handelt es ſich nicht
um alle Arbeitsloſen, ſondern um eine beſtimmte Klaſſe von ihnen,
nämlich um diejenigen, für welche Beſchäftigung zu finden ſogar in der
arbeitsreichen Zeit mit vielen Schwierigkeiten verbunden iſt. Wer
nimmt gern einen Mann in Abrbeit, deſſen einziges Zeugnis, das er
über die letzte Zeit beibringen kann, der Entlaſſungsſchein des Ge
fängniſſes iſt? Und doch iſt Arbeit das Notwendigſte, deſſen ein
Mann bedarf, wenn er als ein Beſtrafter nach kürzerer oder längerer
Zeit das Gefängnis verläßt. „Müßiggang iſt aller Laſter Anfang“, beſonders
bei ſolchen, die ſchon gezeigt haben, daß ſie dem Laſter in irgend
welcher Geſtalt nicht widerſtehen konnten. Arbeit iſt zugleich das
Notwendigſte für den Strafentlaſſenen im Hinblick auf die Familie, die
ſo lange ihren Ernährer entbehrt hat und die nun ſtatt des Ernährers
nur noch einen Eſſer mehr zu ſich zurückkehren ſieht. Es iſt eine
Pflicht der bürgerlichen Geſellſchaft, hier helfend einzugreifen, wobei es
allerdings vieler perſönlicher Arbeit und Geduld bedarf. Es iſt zu
hoffen, daß der Vortragende des Familienabends, Herr Strafanſtalts
pfarrer Braune aus Görlitz, der auf dieſem Gebiete ſchon ſeit
vielen Jahren arbeitet, es verſtehen wird, noch viele für dieſe perſön-
liche Arbeit an den Strafentlaſſenen zu gewinnen. Das Programm
für das Konzert, das den übrigen Teil des Abends ausfüllen wird,
iſt für 50 Pfg. zu haben in den Hofmuſikalienhandlungen von

othan und Koch, in den Buchhandlungen von Niemann und
Neubert, in den Papierhandlungen von Brettſchneider,
Grunewald und Simon, in den Zigarrenhandlungen von Stein
brecher u. Jaſper, Heiſe und Reuter.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zu-
ſammenkunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen
werden. Gäſte ſind willkommen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am nächſten Donnerstag im Hotel „Stadt
Hamburg“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Die Böttcher-Jnnung Halle erteilte in ihrer erſten Quartals
Verſammlung im „Goldenen Löwen“ unter Leitung des Herrn Ober-
meiſter W. Haedecke für die Rechnungsführung dem Kaſſierer, Herrn
R. Otto, Entlaſtung. Der durch das Los ausſcheidende Schriftführer,
Herr Böttchermeiſter Horlebeck, wurde wiedergewählt. Ein Be-
ſchluß über den Beitritt zum Jnnungsausſchuß bleibt der nächſten
Quartals- Verſammlung vorbehalten.

Der Alldeutſche Verband, Ortsgruppe Halle, lädt für nächſten
Sonntag abends 8 Uhr nach dem Evangeliſchen Vereinshauſe“ zu
einem öffentlichen Vortragsabend ein derſelbe gewährleiſtet durch ſeine
Anordnung als feſtliche Vorfeier des 18. Januar (Krönungstag) ſicher
mancherlei Anregung und Belehrung, ſodaß ein recht zahlreicher Beſuch
nur auf das wärmſte empfohlen werden kann. Der Eintritt iſt frei.

Stenographie. Der Gabelsbergerſche Stenographenverein zu
Halle, gegründet 1859, wird im „Goldenen Schiffchen“ heute (Dienstag)
einen Unterrichtskurſus beginnen. Ohne die Uebertragungen auf fremde
Sprachen zählt die Schule Gabelsberger jetzt 1949 Vereine mit 75 174
ſtenographiekundigen Mitgliedern. Unterrichtet ſind im vergangenen
Jahre 104 460 Perſonen. Kaufmänniſche Beamte u. a. ſeien darauf
hingewieſen, daß der Deutſche Stenographenbund „Gabelsberger“ durch
ſeine Stellenvermittelung in Köln am Rhein bemüht iſt, ſeinen Mit
gliedern gutbeſoldete Stellungen zu verſchaffen.

Im chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, findet
morgen Mittwoch ein Unterhaltungsabend mit einem Vortrage
von Herrn Profeſſor Dr. Riehm über „Erzeugung und Ausbreitung
von Wärme“, ſowie mit muſikaliſchen und deklamatoriſchen Darbietungen
ſtatt. Am Donnerstag nachmittag 4 Uhr iſt eine Verſammlung für
Bäcker mit einem Vortrage von Herrn Stadtmiſſionar Scheler über
„Das Bäckerleben im China-Feldzuge.“

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats Konferenz
am 19. d. M., nachmittags 6 Uhr im „Ratskeller-Reſtaurant“ ab.

Bad Wittekind. Zur Geburtstagsfeier Sr. Maj. des
Kaiſers findet auch in dieſem Jahre, wie alljährlich, im Bad Witte-
kind ein Feſteſſen ſtatt. Anmeldungen nimmt der Kurhauswirt,
Herr C. Rohde, jederzeit entgegen.

Zweigniederlaſſung. Das Bankgeſchäft von Friedmann
u. Weinſtock hier hat in Weißenfels a. S. eine Zweig-
niederlaſſung errichtet.

Jm Apollotheater übt, ſo teilt uns die Direktion mit, der
gegenwärtige vielſeitige Spielplan in ungemindertem Maße ſeine Zug-
kraft aus, indem er fortgeſetzt ſehr gut beſuchte Häuſer erzielt. Den
Glanzpunkt des Programms dürfte unbedingt Dr. Angelo bilden, deſſen
Jmitationen von „Meißner Porzellan“, in kunſtſinniger und vornehmer
Weiſe ausgeführt, durch ihre Farbenpracht und Schönheit allabendlich
das Auge eines jeden entzücken. Dr. Angelo, der aus Liebe zur Kunſt
ſeine frühere Stellung als Rechtsanwalt mit der eines bildenden
Künſtlers vertauſchte, hat mit ſeinem entzückenden „Meißner Porzellan“
eine Leiſtung geſchaffen, die einzig exiſtiert und auch von Kunſt-
kapazitäten als hervorragend bezeichnet wird. Da das Gaſtſpiel
Dr. Angelos nur noch vier Tage dauert, ſo ſei auf dieſen auf den
Brettern des Varietees ſeltenen Kunſtgenuß nochmals beſonders hin
gewieſen.

Saharet im Walhalla-Theater. Morgen, Mittwoch, findet,
wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, ein Elite-Abend ſtatt, bei welchem
nicht geraucht werden darf.

Das Betreten des Eiſes auf der Saale iſt bei der an den
jüngſten Tagen eingetretenen milderen Temperatur ſchon recht gefährlich,
ſodaß davor gewarnt werden muß. An einzelnen Stellen iſt das
Eis ſo dünn, daß man beim Btreten ſofort einbrechen würde, ſo nächſt
der Peißnitzbrücke und nördlich der Saalſchloßbrauerei.

Mitteilnng. Jn Nr. 13 der „Hall. Ztg.“ vom 9. d. Mts.
befindet ſich die Notiz „Selbſtmord eines Jünglings“, welche, ſo ver
ſichert man uns von beteiligter Seite, nicht der Wahrheit entſpricht.
Wir bedauern deshalb den Jrrtum unſeres Berichterſtatters und halten
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es für unſere Pflicht, den Eltern hiermit die verlangte Genugtuung des Ausſtellungslokals bietet
zu geben.

guſtav nagel, der ver-zückte, iſt wieder in Halle eingezogen.
Nur notdürftig bekleidet mit einem mantelartigen Ueberwurfe bildete er
heute mittag 1 Uhr, als er vom Bahnhofe kam, für alle Paſſanten der
Leipzigerſtraße die willkommene Ulkperſon, Hunderte begleiteten ihn es
war ein Triumphzug gar ſchauderbar anzuſehen.

Schornſteinbrände. Geſtern nachmittag nach 4 Uhr wurde die
Feuerwehr nach Gr. Steinſtraße 73 gerufen zur Beſeitigung eines
Schornſteinbrandes. Abends 9 Uhr löſchte die Wehr einen zweiten
Schornſteinbrand am Marktplatz 2.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Lungenentzündung 4, Lebensſchwäche 3, ſtarken
Brandwunden 1, Gehirngeſchwulſt 1, Diphtherie 1, Lungentuberkuloſe
5, Krebs des Dickdarms 1, Schenkelhalsbruch 1, Schrumpfniere 1,
Zuckerharnruhr 1, chron. Nierenentzündung 1, Decidnoma malignum
1, Alkoholismus 1, Altersſchwäche 2, Krebs der Unterleibsorgane 1,
Verkalkung der Kranzarterien des Herzens 1, Gehirnblutung 1, Soor
1, Keuchhuſten 1, Aſthma bronchiale 1, chron. Darmkatarrh 1, infolge
Erſtickung 1, Bruſtdrüſenkrebs 1, Krämpfen 1, Selbſtmord durch Er
hängen tuberkuloſer Hirnhautentzündung 1, Arterioſkleroſe 1, dazu
Totgeburten 1, zuſammen 39 Perſonen, darunter 5 Ortsfremde im
Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Herzinſuffizienz 1, Lungen
tuberkuloſe 2, Krämpfe 1, Schwäche 1, Herzſchlag (atherom. Degeneration
der Herzmuskulatur) 2, Delirium acutum 1, Melancholie 1, Magen-
darmkatarrh 1, Herzmuskelentartung 2, Herzlähmung 1, Alters-
ſchwäche 1, Brechdurchfall 1, Meningitis tuberculosa 1, Magendarm-
entzündung 1, Selbſtmord durch Ertränken 1, dazu Totgeburten 1,
zuſammen 19 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken
zuſammen 58 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Infolge weiterer Erkrankungen im Perſonal muß ſtatt der für heute
(Dienstag) angeſetzten „Fledermau s“- Aufführung die Operette „Der
Zigeunerbaron“ wiederholt werden. Die nächſte Aufführung
von Beyerleins „Zapfenſtreich“ findet morgen (Mittwoch) ſtatt.
Die Beſetzung der Hauptrollen iſt die der früheren Aufführungen, nach
dem ſich Herr Götz wieder von ſeiner Erkrankung erholt hat. Für
die Premiöre von „Armida“ gelten keine Beamtenkarten. Vorbe-
ſtellungen für dieſen Abend nimmt die Theaterkaſſe entgegen.
Schillers Wilhelm Tell“ geht am Freitag zum zweiten Male in
Szene, und zwar mit Herrn Götz in der Titelrolle. Da eine große
Zahl von Schülern für die erſte Aufführung keine Plätze mehr erhalten
konnte, ſo werden auch für Freitag Schülerkarten für Parkett zum
Preiſe von 1,10 Mk. ausgegeben. Am Sonnabend gaſtiert die
Kgl. Hofopernſängerin Nelly Brodmann vom Hoftheater in Wies-
baden als Mignon in der gleichnamigen Oper von Thomas. Es
gelten gewöhnliche Opernpreiſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Herr Hoſſchauſpieler Albert Paul tritt morgen (Mittwoch) nochmals
als Bolz in Guſtav Freytags Meiſterluſtſpiel „Die Journaliſten“
auf und verabſchiedet ſich am Donnerstag in einer Wiederholung von
73 Fuldas mit Beifall aufgenommener Luſtſpielnovität „Kalt
waſſer“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Man ſchreibt der

„Frankf. Ztg.“ aus Jena: Oberlandesgerichtsrat Profeſſor
Dr. Schulze hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor an die
Univerſität Freiburg im Breisgau an Stelle des nach Bonn
berufenen Profeſſors Dr. Stutz erhalten. Nach der „Mürnch.
Allg. Ztg.“ iſt an Stelle des Geheimen Kirchenrats Profeſſor
Dr. Ferdinand Kattenbuſch der Stadtpfarrer Liz. Samuel Eck
zu Darmſtadt zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen
Fakultät zu Gießen mit Wirkung vom 1. April 1904 er
nannt worden.

Stuttgart, 11. Jan. Dem Prof. Dr. Eberhard Fraas,
Konſervator am Naturalienkabinett, iſt Urlaub auf ein Jahr gewährt
worden, den er zu einer Reiſe nach Deutſch-Südweſtafrika
benutzen wird, um ein klares Urteil über die dortigen geologiſchen
Verhältniſſe zu gewinnen, und zwar nicht nur in rein wiſſen
ſchaftlicher Hinſicht, ſondern auch nach bergtechniſcher Seite hin. Die
Mittel zu dieſer Forſchungsreiſe, die Prof. Fraas Ende Februar antritt,
wurden von einer Anzahl Kolonialfreunde aufgebracht.

Steuerfreiheit der Abgangszeugniſſe für
Hoſpitanten an Univerſitäten. Es iſt in Frage gekommen,
ob die den Hoſpitanten der Univerſitäten auf ihren beſonderen Antrag
zu erteilenden Abgangsbeſcheinigungen ſtempelpflichtig, oder ob ſie ebenſo
wie die Abgangszeugniſſe ſtempelfrei ſind. Jm Einverſtändnis mit dem
Finanzminiſter erachtet es der Kultusminiſter als zuläſſig, die erwähnten
Abgangsbeſcheinigungen als ſteuerfrei anzuerkennen, ſofern dieſe Be
ſcheinigungen die Grundlage für ein ſpäteres amtliches Prüfungszeugnis
bilden. Jn den Fällen, wo von der Verwendung des Stempels ab
geſehen wird, iſt der Grund hierfür in der Abgangsbeſcheinigung ſelbſt
erſichtlich zu machen.

Der gregorianiſche Kirchengeſang. Der
„Germania“ wird von Rom gemeldet: Ein Dekret der Riten-
kongregation hebt bezüglich des Kirchengeſanges alle früheren
Dekrete auf und befiehlt die Einführung des gregorianiſchen Ge
ſangs für die ganze katholiſche Welt. Die bisherigen Ausgaben
können bis zur allgemeinen Einführung des gregorianiſchen Ge-
ſangs vorläufig weiter benutzt werden.

Richard Wagner- und Mozart-Feſtſpiele
in München 1904. Jm Prinzregenten-Theater zu München
werden in der Zeit vom 12. Auguſt bis 11. September zwanzig
Feſtaufführungen folgender Richard Wagnerſcher Werke ſtatt
finden: „Der Ring des Nibelungen“, „Triſtan und Jſolde“, „Der
fliegende Holländer“, „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Außer
dem werden dortſelbſt im Königlichen Reſidenz-Theater und König
lichen Hof- und National Theater in der Zeit vom 1. bis 11. Auguſt
zehn Feſtaufführungen Mozartſcher Opern ſtattfinden, und zwar:
„Die Zauberflöte“, „Figaros Hochzeit“, „Entführung aus dem
Serail“, „Don Giovanni“ und „Coſi fan tutte“. Bei den Feſt
aufführungen wird das geſamte Künſtlerverſonal des Münchener
Hof und Nationaltheaters in Verein mit hervorragenden aus-
wärtigen Gäſten mitwirken. Die muſikaliſche Leitung iſt den

erren Generalmuſikdirektor Felix Mottl, Profeſſor Arthur Nikiſch
Leipzig) und Hofkapellmeiſter Franz Fiſcher übertragen.

Berlin 12. Jan. Jm Zentral-Theater gab man am
Sonnabend die Neuheit „Das Schwalbenneſt“, Operette von
M. Ordonneau und H. Herblay, und hatte damit einen guten Erfolg.

P Gotha, 11. Jan. Nachdem mit einem Koſtenaufwande in
Höhe von 50 000 Mk. die Bühne unſeres Hoſtheaters der Neuzeit
entſprechend umgebaut iſt und vor allen Dingen zur Verminderung der
Feuersgefahr alle modernen Errungenſchaften angebracht worden ſind,
wurde am Sonnabend unter Auſſicht der Staatsbehörde und einer
dazu beſtimmten Kommiſſion das Gebäude inbezug auf ſeine Einrichtung
beim Ausbruch einer Panik aufs ſorgfältigſte geprüſt und alles für
vorzüglich beſunden. Ganz beſonders gut funktioniert der über der
Bühne befindliche, während der Vorſtellung von vier Feuerwehrmännern
bediente Regenapparat, mit deſſen Hilfe ein Bühnenbrand ſofort im
Keime erſtickt werden kann. Neue ſelbſttätige Rauchabzugsklappen im
Dache des Gebäudes ſollen bewirken, daß im Notfalle Hitze und Rauch
nicht in den Zuſchauerraum dringen. Außerdem wurden eine Anzahl
Feuerleitern nach der Oſtſeite des Theaters gefahren, um im Falle des
Ausbruchs eines Feuers im Theater zur augenblicklichen Verwendung
bereit zu ſein. Nach ſolchen Sicherheitsvorrichtungen konnte geſtern
die Saiſon mit Meyerbeers „Hugenotten“ beginnen.

Der neue deutſche Künſtlerbund beabſichtigt zunächſt
eine Ausſtellung in Weimar, um eine Probe ſeines Könnens
zu geben. Die Veranſtaltung von Ausſtellungen in den verſchiedenen
Kunſtzentren Deutſchlands iſt ſeine weſentliche Aufgabe. Die Frage

Schwierigkeit in München beſonders kann auf die Ueberlaſſung des
Glaspalaſtes gerechnet werden. Jn Berlin ſoll der Zeitſchrift „Kunſt
und Künſtler“ zufolge die Regierung um die Ueberlaſſung des
Moabiter Ausſtellungshauſes erſucht werden ſollte man deſſen Be
nutzung verweigern, ſo gedenkt der Bund in Berlin ein eigenes Aus
ſtellungsgebäude zu errichten.

Der Maler Léon Gérsme iſt, wie aus Paris tele-
graphiert wird, geſtern nacht einem Schlaganfall erlegen.

Das Deſſauer Hoftheater iſt gleichfalls einer Reviſion
im Hinblick auf die Sicherheit des Publikums bei Feuersgefahr unter
zogen worden. Der den Anforderungen nicht genügende Konzertſaal
wurde bis auf weiteres geſchloſſen.

Jm Nationaltheater zu Chriſtiania ging am 5. d. Mts.
Knut Hamſuns neues Schauſpiel Königin Tamara“ zum
erſten Male über die Bretter und errang einen bedeutenden Erfolg.

Landwirtſchaftliches.
m. Wohlmirſtedt (Bezirk Halle), 10. Jan. Die Obſtbau-

ſektion des land wirtſchaftlichen Vereins Wiehe
hielt heute hier eine Sitzung ab, die von vielen Freunden des Obſt
baues aus den umliegenden Ortſchaften beſucht war. Herr Rendant
MünzenbergWiehe, der die Verſammlung leitete erteilte nach Er-
öffnung dem Vorſitzenden der Sektion, Lehrer Müller-Schönewerda,
zu ſeinem Vortrage „Einige wichtige Zeitfragen auf dem Gebiete des
Obſtbaues“ das Wort. Die Fehler, welche bei der Pflanzung gemacht,
rächen ſich hier am ſchwerſten. Krüppelhaftes, billiges, überſtändiges
Pflanzmaterial, Veredelung auf Wildling beim Zwergobſt in unſeren
Hausgärten, falſche Pflege der Obſtbäume verleiden dem Anfänger im
Ubſtbau gar bald dieſe ſchöne Nebenbeſchäftigung. Ueberdies muß der
Obſtfreund unterrichtet ſein deshalb wurden in dieſer Sitzung die
Pflanzung an Straßen, in geſchloſſenen Plantagen, im Hausgarten, die
verſchiedenen Baum und Kronenformen, Unterlagen und Sorten zum
Gegenſtande der Betrachtung gemacht. Die ſich anſchließende Debatte
bot viel intereſſanten Stoff. So berichtete Herr Münzenberg über
ſeine Erfahrungen auf dem Gebiete der „Düngung der Obſtbäume“
und warnte vor einem „Zuviel künſtlichen Düngers“. Jm Laufe des
Jahres ſollen weitere wichtige Fragen beſprochen werden ſo ſoll in
einer im März in Allerſtedt geplanten Verſammlung der Winterſchnitt
praktiſch und die „Frühjahrsarbeiten des Obſtzüchters“ beſprochen
werden.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 11. Jan. (Der Obſtbau-
Verein) Wöltau hielt geſtern hier ſeine erſte Verſammlung im
neuen Jahre ab. Lehrer LiebmannKl.Wölkau eröffnete dieſelbe
mit dem Wunſche, daß der Verein weiter gedeihe. Dem Kaſſierer
ſowie den Mitgliedern ſoll eine Vergewiſſerung betreffs der Bei-
tragszahlung dadurch gewährt werden, daß Quittungskarten aus
gehändigt werden ſollen. Lehrer Körbs Krippehna hielt ſo
dann einen Vortrag über das Aufhängen von Niſtkäſten und
Fütterung der Vögel im Winter, woran ſich eine ſehr lebhafte Be
ſprechung knüpfte. Zum Schluß referierte der Vorſitzende an der
Hand von Wachsmodellen und natürlichen Früchten über Parkers
Pepping und Wintergoldparmäne.

Vermiſchtes.
Freigeſprochen. Man meldet aus Mainz, 11. Januar Jn dem

Prozeß gegen den Hauptmann der Landwehr Mayer wegen Beraubung
ges tödlich verunglückten Rennfahrers Albert erkannte die Strafkammer
duf Freiſprechung.

Ein Senſationsprozeß in London. Vor dem Obertribunal in
London begann am Montag der mit Spannung erwartete Prozeß gegen
Whitacker Wright, der als Generaldirektor der London and Globe
Geſellſchaft durch Aufſtellung falſcher Bilanzen dieſe und eine ganze
Reihe mit ihr verbundener Geſellſchaften um etwa eine halbe Milliarde
Mark geſchädigt haben ſoll.

Furchtbare Exploſion. Bei einer Exploſion in den Botkin'ſchen

Naphthagruben im Kaukaſus wurden mehr als hundert
Arbeiter getötet.

Schweres Unglück in einer Synagoge. Anläßlich eines Trauer
gottesdienſtes in der Synagoge in Bobinsk (Ruſſ.Polen) brach plötzlich

der Fußboden ein. Mehrere 100 Perſonen ſtürzten in den darunter
befindlichen Keller. Ueber 20 Perſonen ſind bereits ihren
Verletzungen erlegen. Am Aufkommen einer weiteren größeren
Anzahl von Perſonen wird gezweifelt.

Unmündiger Pädagoge. Der Gerichtshof in Graz verurteilte den
Marburger Profeſſor Vog el wegen widernatürlicher Unzucht, begangen
r acht Knaben des Marburger Gymnaſiums, zu 9 Monaten ſchweren

erkers.
Bismarckdenkmal für die Stadt Eger. Man meldet von dort

Die hier eingeleitete Sammlung für ein Bismarck-Denkmal hat ein
derart günſtiges Reſultat ergeben, daß noch in dieſem Jahre in der
Bismarckſtraße das Denkmal errichtet werden ſoll.

Der Zuſtand der Zarin flößt, wie man aus Petersburg meldet,
den Aerzten ſeit einigen Tagen ernſte Beſorgnis ein, da ſich
eine abermalige Temperaturerhöhung zeigt und man eine Kompli-
kation im Ohr befürchtet. Da die Zarin gegen Zugluft ſehr
empfindlich iſt, ſo iſt auf Rat der Aerzte von einer Ueberſiedelung nach
der Krim im Februar Abſtand genommen worden. Die Zarin bedarf
der größten Schonung.

Verhaftung. Der Geſchäftsreiſende Drolich von der Mehlfirma
Reiff u. Siesfeld in St. Johann wurde wegen beträchtlicher Unter
ſchlagungen verhaftet Veruntreuungen in Höhe von 18500 Mk. hat er
bereits zugeſtanden.

Wiederum ein Theater geſchloſſen. Die infolge des Theater
brandes in Chicago überall in Deutſchland vorgenommenen neuerlichen
Unterſuchungen von Theatergebäuden auf ihre Feuerſicherheit hin haben
jetzt abermals zur ſofortigen Schließung eines Theaters geführt. Die
Regierungsbehörde in Bamberg ordnete am Sonntag, wie telegraphiſch
gemeldet wird, die Schließung des Stadttheaters in Bamberg
wegen Feuerunſicherheit an, und ſchon die für Sonntag anberaumte
Vorſtellung durfte nicht mehr ſtattfinden. Das Bamberger Stadt-
theater ſtammt freilich aus dem Jahre 1808.

Die Geſchenke Leos XIII. Papſt Pius X. hat ſoeben entſchieden,
daß alle Wertgegenſtände, die Leo XIII. während ſeines langen Ponti-
fikats zum Geſchenk erhalten hat, und die ein wenig durcheinander im
Mathildenſaal im Vatikan angehäuft waren, zum Verkauf gelangen
ſollen. Unter dieſen Gegenſtänden befinden ſich nicht nur viele elfen
beinerne und ſilberne Kruzifire, kirchliche Kleinodien und Schmuckſtücke,
ſondern auch künſtleriſches Mobiliar, Teppiche von großem Wert, dazu
die Portraits Leos XIII., unter denen ſich auch das von Benjamin
Conſtant befindet. Der Papſt will den Ertrag dieſes Verlkaufes aus
ſchließlich wohltätigen Werken widmen. Man hatte zeitweiſe den Plan,
eine große Lotterie zu organiſieren aber man hat dieſen Gedanken
aufgegeben, da bemerkt wurde, daß in einigen Ländern Lotterien ver
boten ſind. Der Zeitpunkt des Verkaufes iſt noch nicht feſtgeſetzt worden,
wird es aber bald werden. Einige Gegenſtände werden natürlich nicht
in dieſen Verkauf einbegriffen ſein, z. B. die berühmte Diamantenkette
von Columbien, der Ring des Sultans und andere Geſchenke von
Herrſchern, die den Schatz der Sixtiniſchen Kapelle bereichern werden.

Der Selbſtmord eines ſozialiſtiſchen Führers. Am 10. Januar
wurde, wie ſchon kurz gemeldet, im Degerlocher Walde der frühere
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Agſter erhängt auf
gefunden. Agſter hat, wie bekannt, früher einmal im Reichstags
gebäude einen Selbſtmordverſuch gemacht. Er war zuletzt Vertreter
des Reichstagswahlkreiſes DurlachPforzheim, den die Sozialdemo-
kratie 1898 zum erſten Male in der Stichwahl erobert hatte. Bei
der letzten Wahl hatte die Partei den offenbar geiſtig kranken Agſter
nicht mehr aufgeſtellt. Wieder gewann ſie den Kreis in der Stich
wahl unter ähnlichen Verhältniſſen wie 1898. Nur war die
Stimmenziffer beider Gegner um rund 2000 gewachſen. Agſter. hat
einen ſeltſamen Lebens- und Entwickelungsgang durchgemacht. Er
wurde zunächſt Apotheker, kehrte, nachdem er ſchon eine Zeit lang als
Proviſor tätig geweſen war, alſo vollſtändig die für den Apotheker

in München und Düſſeldorf keine beruf erforderliche Vorbildung erworben hatte, wieder auf die Schul
bank zurück und ſtudierte dann etw 4 Jahre bis 1887 Medizin.
Zwei Jahre ſpäter wandte er ſich auch wieder von dem ärztlichen
Berufe ab und wurde Journaliſt. Seiner ſozialdemokratiſchen Ge
ſinnung und Betätigung dankte er ſpäter ſeine Wahl zum Arbeiter
ſekretär in Stuttgart.

Eine furchtbare Tragödie auf dem Meere. Wie wir ſchon mit
teilten, iſt der Poſtdampfer „Clallam“, der zwiſchen Victoria auf
Vancouver und Seattle verkehrte, geſunken und 58 Perſonen
haben den Todin den Wellen gefunden. Die Ver
unglückten waren, wie man über London noch meldet, faſt ſämt-
lich Frauen und Kinder. Als der Dampfer während eines
Sturmes unterzugehen drohte, ließ der Kapitän alle Frauen und
Kinder in drei Rettungsboote ſetzen. Aber dieſe drei Voote ſchlugen
um, und die Jnſaſſen ertranken vor den Augen der Gatten und
Väter, die an Bord ſtanden, ohne Hülfe bringen zu können. Zwei

Schleppdampfer die noch auf dem ſinkenden
Clallam“ gebliebener änner.Die ardßte Bergbauſtadt Deutſchlands. Durch die in Ausſicht
enommene Eingemeindung der Vorortgemeinden Wiemelhauſen,

me, Hofſtede und Grumme wird Boch um nicht nur Groß
ſtadt, ſondern auch die größte Bergbauſtadt Deutſch
lands werden; in dem Gebiet des zukünftigen Weichbildes der Stadt
liegen nämlich nicht weniger als 13 Schächte. Eine unangenehme
Folge der Eingemeindung, die allerdings durch allerlei Vorteile aus
geglichen werden wird, iſt die Erhöhung der Steuern. Aller Vor
ausſicht nach werden die Kommunalſteuerzuſchläge von 130 auf
160 Prozent, die Realſteuern von 160 auf 200 Prozent ſteigen.

Zu dem kürzlich verübten Raubmord bei Peitz im Kreiſe
Kottbus werden noch folgende Einzelheiten bekannt Durch die
Unterſuchung iſt jetzt der Tatbeſtand des am 2. d. Mts., unweit
des Städtchens Peitz, an dem Lehrling Jurk begangenen Ver
brechens völlig klargeſtellt worden. Als alleinige Schuldige kom
men die Arbeitsburſchen Hermann und Paul Dippe aus Peitz in
Betracht. Sie ſtehen im Alter von 20 und 17 Jahren und haben
die Tat vorbereitet. Nachdem ſie erkundet hatten, daß ihr Opfer
einen größeren Geldbetrag bei ſich trug und damit den Weg nach
einer Fabrik antreten würde, eilten ſie auf Nebenwegen zu der
Straße, die von Peitz nach Ottendorf führt. Als Jurk, ein ſchmäch
tiger, junger Menſch von 1538 Jahren, herankam, gingen ihm die
Mordbuben entgegen, der ältere faßte ihn mit dem linken Arm von
hinten um und durchſchnitt ihm mit dem bereitge-
haltenen Meſſer die Kehle. Der Mord wurde bei Tages
licht zwiſchen 3——4 Uhr nachmittags verübt. Die Gegend war auch
nicht vereinſamt, denn ein Briefträger war in der Nähe auf dem
Beſtellgang, und eine Lehrerfrau beobachtete den Ueberfall aus der
Ferne von ihrem Fenſter aus, war jedoch anfangs der Meinung, es
handle ſich nur um eine harmloſe Balgerei zwiſchen jungen Leuten.
Der erwähnte Briefträger war dann auch der erſte, der dem ver
letzten Jurk zu Hülfe eilte und ihm beiſtand, noch den Namen der
Täter zu notieren. Der ältere der Brüder Dippe hat bereits das
Geſtändnis abgelegt, den Todesſtoß geführt zu haben. Der in Peitz
unter dem Verdacht der Teilnahme verhaftet geweſene Arbeiter
Steckling iſt auf freien Fuß geſetzt; auch die Verhaftung einer
vierten Perſon, die von den Brüdern Dippe der Teilnahme be-
zichtigt wurde, iſt wieder aufgehoben worden.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 12. Jan. Dem Reichstage iſt heute ein Geſetz
zugegangen betr. die Errichtung von Kaufmanns

erichten.3 Breslau, 12. Jan. Der Kaiſer hörte heute vormittag
den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts. Zur a
tafel waren der Oberpräſident und der kommandierende General
eladen. Um 11 Uhr wurde die Garniſon alarmiert, daran
chloß ſich eine Parade auf dem Schloßplatz. Um 1 Uhr war

Frühſtück im Kaſino der Leib Küraſſiere.

London, 12. Jan. Die „Times“ wollen aus Peking erfahren
haben, daß der chineſiſche Geſandte in Tokio geſtern dem h
Ching telegraphiert habe, er teile auf Wunſch des japaniſchen
Miniſteriums des Aeußeren mit, daß die zweite Antwort Ruß
lands auf die Vorſchläge Japans eingegangen, jedoch ungünſtig
ſei und von Japan nicht angenommen werden könne. Wenn
Rußland nicht nachgebe, werde Japan ſich gezwungen ſehen,
ſofort die Waffen zu ergreifen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Januar.

Wetterbericht vom 12. Januar, morgens 5 Uhr.
Ein über Nordeuropa dahinziehendes, ziemlich tiefes Depreſſions-
gebiet veranlaßt auch in Deutſchland unter Fallen des Baro-
meters Auffriſchen der ſüdlichen bis weſtlichen Winde mit meiſt
trübem, wärmerem Wetter, im Nordweſten kamen bereits teil
weiſe Niederſchläge. Die Froſtgrenze iſt oſtwärts zurückgewichen.

Vorauesſichtliches Wetter am 13. Januar: Ziemlich
mildes, vorherrſchend wolkiges Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Jannar: Etwas
kälteres, vorwiegend trockenes, teils heiteres, teils wolkiges
Wetter. Nachts Froſt und Reif.

d

Hamburg, 12. Januar, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südrußland, das Minimum (unter 742 mw)
bei den Lofoten. Jn Deutſchland meiſt ſchwache ſüdliche Winde und
trübe die Temperatur iſt nahezu normal im Nordweſten Niederſchlag
gefallen. Ziemlich mildes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft nimmt
jetzt den Betrieb des ſeit 12 Jahren ruhenden älteren Kupferſchachtes
„Hermann“ bei Rottleberode wieder auf.

Die Gründungen von Alktiengeſellſchaften im Jahre 1903.
Wie wir dem „Deutſchen Oekonomiſt“ entnehmen, hat ſich die Gründungs-
tätigkeit auch im Jahre 1903 in engen Grenzen gehalten. Es wurden
gegründet 84 Geſellſchaften mit 300,04 Mill. Aftienkapital gegen
87 mit 118,43 Mill. 158 mit 158,26 Mill. C. und 261 Geſell
ſchaften mit 340,46 Mill. in den drei vorhergehenden Jahren. Die
Zahl der im Jahre 1903 neugegründeten Aktiengeſellſchaften iſt alſo
noch geringer als im Vorjahre, während das Kapital erheblich über
das vorjährige hinausgeht. Dieſe erheblich hohen Kapitalſummen im
du 1903 beruhen darauf, daß das Kruppſche Unternehmen im

uli in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden iſt, welche allein
ein Kapital von 1606 Mill. repräſentiert. Daraus reſultiert auch
die ungewöhnlich hohe Durchſchnittsſumme des auf eine Geſellſchaft
entfallenden Aktienkapitals von 3,57 Mill. welche nur in den
Jahren 1871 und 1872 noch etwas überſchritten worden iſt. Be
merkenswert iſt, daß in der Neugründung von Elektrizitätsgeſellſchaften
und der Geſellſchaften, die ſich mit der Verarbeitung der Steine und
Erden befaſſen, abermals ein ſcharfer Rückgang eingetreten iſt, während
für die Branche „Metallverarbeitung und Maſchinenbau“ nicht allein
eine Steigerung nach der Kapitalſumme (die, wie erwährt, auf die
Umwandlung des Kruppſchen Unternehmens zurüchzuführen iſt), ſondern
auch nach der Zahl zu fonſtotieren iſt.

Diskonto Geſellſchaft in Berlin. Jn der außer-
ordentlichen General Verſammlung am Montag, in welcher
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8691 Stimmen vertreten waren, wurde die beantragte Erhöhung des
Kommanditkapitals auf 170 Millionen Mark durch Ausgabe von
20 000 000 Mark neuen Kommanditanteilen mit Dividendenberechtigung

vom 1. Januar 1904 ab beſchloſſen. Von den neuen Kommanditanteilen
ſind 6666 Anteile von je 1200 Mk. von der Norddeutſchen Bank in Ham
burg übernommen worden gegen ſeitens derſelben zu gewährende Nom.
10 000 000 Mk. ihrer eigenen Anteile; weitere 3548 Anteile von je
1200 Mk. und ein Anteil von 2000 Mk. ſind von den Jnhabern der Firma
J. Schultze u. Welde in Bremen übernommen worden, wogegen das
von dieſen bisher betriebene Bankgeſchäft mit allen Aktivis und Paſſivis,
ſowie das von ihnen benutzte Geſchäftshaus in das Eigentum der
Diskonto- Geſellſchaft übergehen wird. Die reſtlichen 6451 Anteile von
je 1200 Mk. ſind von einem unter Führung des Bankhauſes S. Bleich
röder ſtehenden Konſortium übernommen und werden den bisherigen
Kommanditiſten zum Kurſe von 165 Proz dergeſtalt angeboten werden,
daß auf je Nom. 24 000 Mk. alte Anteile ein neuer Anteil von Nom.
1200 Mk. entſällt.

c

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Januar.
KAuftried 6587 Kinder, und zwar 222 Ochſen, 34 Kalden, 215 Küße, 116

Gullen 360 Kalbder; 532 Stüe Saafvie)d 1915 Schweine, und zwar 1915 deutſche,
aus Ungarn Zuſammen 3398 Tiere.

Marktvreiſe für 80 Kilog. in M.

Tier z2gattung Dezeignung z z
e

Ochſen voglſſtetſchige, ansgemaſtere höchſten Schlachewertes 90 zu

6 Jahren 21747) junge fleiſchige, acht ausgemäſtete, Atere ausgemäſtete 71
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 66

gering genährte jeden Alters c 60Kalben vollfleiſchige, ausgemaſtete Kalben Höchften Schlachtwertes 70
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 675) ältere ausgemäſtete Klhe und wenig gut entwicelte (Ungere

Knhe und Kalben 63mäßig genährte Küde und Kalden 565) gering genährte Kühe und Kalben 2 48Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 692) mäßig genährte jüngere und gut genährte Alters 65

3) gering genährte àſtälber: feinſte Naſt (Vollm.Maſt) und deſte Saugkälder 48
2) mittiere Naſt und gute Saugkälder

3) geringe Saugkäl der 35 74) ältere gering genährte (Frefſer) 7Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 37 2
9) ältere Maſthammel 35 23) mäßig genährte Hammel und Sqhafe (Nerzſhafe) 2Schweine vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren 7 502) fleichige 18473) gering entwickelte, ſowie Sauen und Gher 8641
6) ausländiſche (aus e e

Sertauf:
558 Rinder, und zwar Geſchäftsgang204 Ochſen, 33 Kalben, 208 Kühe, 113 Vulen mittelmäßig

368 Kälber flau u481 Schafe (und 1 Ziege) mittelmä1844 Schweine flauHamburg, 11. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1400 Rinder,
2075 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 743 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 641 däniſche und 16 öſter
reich ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein,
Hannover, Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus
den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zu
geführt. Ferner waren dem Schlachthof direkt zugetrieben 250 ſeuchen
verdächtige Hammel aus Braunſchweig.Es wurde gezahlt für 50 kg Zleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 72--75 II. Qualität
Ochſen und Quienen 68--70 junge fette Kühe 64—67
ältere fette Kühe 60--62,50 geringere fette Kühe 52,50--56,50
I. Qualität Bullen 67--71 II. Qualität Bullen 62-66

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Poſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 71 bis
75 II. Qualität 66--70 III. Qualität 57--61

Am heutigen Rindermarkt wickelte ſich der Handel im ganzen
ziemlich lebhaft ab und zeigten die Preiſe wieder eine geringe Neigung
zum Steigen. Namentlich war beſte Ware, die nur in geringer Anzahl
vorhanden, ſehr begehrt. Am Hammelmarkt, der verhältnismäßig ſtark
beſchickt war, verlief der Handel recht träge, und wichen die Preiſe, der
Vorwoche gegenüber, um etwa 6 C. pro 50 kg Schlachtgewicht zurück.
Es verblieb erheblicher Ueberſtand.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 699 Stück. Bahnverſand

Si ben l DIILIILIIII ſe E La. A. III avom ZentralVPiehmarkt: 250 Rinder, 8 Schafe. Reſtbeſtand vom ren Zi00 3160 dtiebriseren 1828 50 preiswert an

Zentral-Viehmarkt: 10 Rinder, 200 Schafe. e r zDeptford, 11. Jan. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt: Se u ze dwigsburg 7678
569 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner 3 sh. 10 d. bis Sol o und l 3385 73354 sh. für je 8 Pfund. c i z v a u Pingang Gr. Braubausstrasse.

l es ereeeeee re t ch lüſſel tter-Aktien.terte h Wilbelmehan 9890 3

Tages Marktberigte.

Magdeburg, 11. Jan. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-16 5 Lieſerung prompt 9,65
ſchweſelſaures Ammoniak 204 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 94 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65
Superphosphat 15--19 a 151 Baumwollſaatmehl 58-—62 5
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,90 Texasmehl
6,70 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,55 SeſamkuchenMehl
50--52 5 à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 5,45 ReisFuttermehl 24-28
4,65 Rapskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43--45 5 5,00
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

RNew-York, 11. Jan. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Jan.) Baum
wolle- Preis in New-York 13,95 (13,70), Lieferung Mai 14,03
(13,77), Lieferung Juli 14,11 (13,83,, in New Orleans 13
(1385), Petroleum, Stand white in NewYork 9,10 (9,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,10 (7,10), Rohe Brothers 7,15 (7,25), Mais) per
Mai 53 (53), Juli 2 Sept. n Weizen**)roter Winterweizen loco 95 (94x), Weizen per Jan.

per Mai 892 (89), per Juli 86 (86), per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1/5),
Kaffee fair Rio Nr. 7 78 (75 Rio Nr. 7 perFebr. 7,05 (7,25,, per April 7,30 (7,55), Mehl, Spring Wheat
clears 3,80 (3,80), Zucker 26 (2 3), Zinn 28,25 28,62
(28,25-—28,62), Kupfer 12,75 13,00 (12,62 13,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: feſt.

Chikago, 11. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Jan.) Weizen“*)
per Mai 86x (86), per Juli 81X (81 ais**) perMai 47/, (46775), Schmal z per Jan. 6,55 (6,57X), per Mai 6,80
(6,80), Speck ſhort clear 6,626,75 (6,62 6,75), Pork per
Mai 12,72 (12,82

Tendenz Weizen: ſtetig,.
e*) Tendenz Mais feſt.

Buckerberichte
Magdeburg, den 12. Januar 1904,

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88* Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,00 6,20. Tendenz: matt.

Brotraffinade I. ohne Faß 18,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 17,95.
Gem. Raffinade mit Sack 17,95.
Gem. Melis mit Sack 17,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 16,206, 16,35B. Aug. 17,306, 17,35B, 17,30bz.
Febr. 16,45G, 16,50B. Okt.Dez. 17,556G, 17,65B.
Mai 16,856G, 16,90B, 16,95bz. Lendenz: matt.

Hamburg, den 12. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 16,40. Aug. 17,30.
März 16,65. Okt. 17,55. Tendenz: ruhig.
Mai 16.95. Dez. 17,55.

53

BProduktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 12. Januar.
Wei zen Mai 168,00 Juli 170,00 Septbr.
Roggen Mai 136,50 Juli 138,75 Ac, Septbr.da Mai 129,00 Juli M
Mais Mai 109,75 Julii

Rüböl Mai 46,80 Okt. 47,50
Spiritus, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Kuxe am 12. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rache An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Horufſia 2325 z Sentde 80 400riedlicher Nachbar. 6480 6 00 Bernhardshall
önig Ludwig. 7 20700 Seienrode 7 560Conſ. Nordieid. 1850 1900 Burbach e es 6625 667

Schürbank Charl. 1775 1890 Carlefund. 6650

Börſe von Berlin vom 12. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung bei teilweiſe
höheren Kurſen in Lokalwerten. Die „Times“ Meldung aus
Peking über ungünſtige Antwort Rußlands, die von Japan nicht
angenommen werden könne, blieb anfangs einflußlos, da Peters-
burg dortige feſte Börſe ſignaliſierte. Fonds waren unverändert,
Bahnen zumeiſt feſt, nur Kanada ſchwach auf Minus Einnahmen
in der erſten Januar-Woche. Später ermattete die Tendenz in den
meiſten Werten, als aus London der Japaner-Kurs flau lautete
infolge des Pekinger Situationsberichtes. Hütten und Bergwerks-
aktien unterlagen durchweg einem Kursdruck. Jn zweiter Börſen
ſtunde wenig verändert. Montanwerte mäßig gebeſſert. Privat
diskont 2 Prozent.

Kurdbericht der Junffrnen zu Halle a. S.

iBörſe vom 12. Januar 1904. T 3f. Karsnotij
h

aeiche conv. 3 Stadt UAnteioe von Idd2
Aeſche Theater-Anleide von 1884

alleſche 32 Stadt Anleide von 1886. a 100.008Aeſche 31 Stadt-Anleide von 1892. e 100,00 Galleſche 4* StadtAnleihe von 1900. 104,00n*tener 31 Stadt Anieide. 2Erfurter 3i St tAnieide a 292,506Erwurter 4 StadtAnleihe III von 1803 102,758Er furter 4 5 Stadt Anle'de von 1901 102,75 s
iderſtädter g1 220 Stadt-Anleide e

aumdurger o StadtAnleihe
Sandſchaftliche 33 CentralPfandbrieie
Sächſtſche 4 (andſchaftliche Pfandbriefe

83 landſchaftl. Pfanddriefe
Sachſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 3 Provinzial- Anleihe
HalleHettſiedter 8 o Eb. Obl.

Halle-Hettſted er Eb. Obl. e 104,005e Straßenbahn 4 o Obl. 100,256tsberufsger aft 4 UnlelKnappfchaftsderufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un 100 000
tündbar bie 1904.

AnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nedra)
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
ECrölwiger Papierfahrit, 490 Hvpotd.-Anieide
Eiſena der 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rücrz. III 102 III eFabrit I. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G. 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103

Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HopothetenAnleide.
Waldauer Krauntodlen 4 rückz. 102
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100
Säcdſiſch Td. Brauntodl.Verw. 490 Schulhv.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102
Werſchen-Weißenfelſer Brauntoolen 42 v. 1890.

a Schnldv. v. i898(40 Schuldv. v. 1902
Zeiger Varaff. u. Solarölfadrit 42,0 Schuldverjch.

unkündbar bis 1904, ÜHalleſche Bantvereinctien 1908Spar und VorſchußdankAectien 1903
Ammendorfer Paplerfabrik- Aktien I 1902 03
Crölwiger VPapierfadritkAectien 1802/03
Cönnerner Matzfadrikctien. 1902 03
DörftewigRattmannsdorfer Braunk.Znd.Netien. 1902 03

2 Vorz.Actien 1902 03Ellenburger KattunNanufacturActien. 1902 02
ldſchlößchenBrauereiActien 1902 03
lauziger ZuckerfabrikActien 1902 03

Galle Hetiſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1902 03
ges Act.-Bierdrauerei Act. e 1002 03

100,006
101.006

4 102,6500
100.40bz.
100,25
102,50 v
101,256
101 etw. bz. O

102 006
100,506
101,006
101006

101.000
153258

u

S h

5

v

Ueſche Maſchinenfadrik-Actien 1903Ueſche StrazendadnUctien 1903alleſche PortlandCementfab.Act. 1903
ildebrand'ſche NühlenwerteActien 902 03 160,000
ördisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1802 03 S

Koffhäuferhütte A.Maſchfadr. v. Paul Renß Acten 1903 250,00 6
Lanosderger Nalzfabriklctien I 1902 03
Naumburger BrauntodlenActien I 1902 03
Niemoderger Malzfabrik-Actrer e 1902 03
Nienburger Schloßmälzerei Actten 190203
Niedeckſche Montanwerke-Actien 1902/03Säcdſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1903
Sächſ. Thür. GBraunkodlenSt. Pr. Actien e 1903
Waldauer Braunkohlen Actien es eeeeee 1902 03
Wegelin u. Hübner Aktien 1903Werſchen Weißenfelſer BraunkodlenActien. 1902,03 J

L

O n e

eiger Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 0203
eißer Paraffin- und Solarölfadrit-Actien. 1902 03 145,50 G
uckerraffinerte Halle Actten, 1002,/03 2 165,00 b W

BruckdorfNietlebener GergdauVereinsKupe S B.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 350,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg,
große 103,50 0

Familien- Anzeigen
jeder Art

fertigt sehnellstens und

Buchdruckerei Otto Thiele,
Halleeche Zeitung

Leipzigerstr. 87,

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., en Bitterſeld, Delitzseh, Eilenburg e nene

Zinsfuß t Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 8.4080 JnduſtriePapiere. e e u Ehe Bergh Zink i6 17 365,2565.3 7 öſch, Eiſen und Stahl. 1191.2503. Schuckert, Elelir.. 1165.50b.r e 4.800 Dividende 1901 1902 uibichinsty J 3 31180 equig-Rnandt 14886650Kursnotierun en uns vo ine r SchiffahrtsAkti Faliwerte Aſchersleben. 19 10 1160. Siemens Glashütten 18 18 266.72 Hamb.Amer. Pacetf n. 8 41/2110.5063. Wir u t z 58 z33388 Staßf. Chem. Fabrik. e 2 t
ölner Bergwerk b yaſſer Lit. B.der Berliner Börſe vom 12. Jaunar, Vahnen. Rordtguiſger Lord r. Iös So n ten r. i 13 en ne tie zeie 43

2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1902 gree er liedee 49 29., 735 er Zuterlabrit. 8 37 en ehe
LübeckBüchener 6 6 d i 1 n Leopoldsgrube Edderitz 7 7 1110.256bz.G Thürin er Salinen S s 33 62006 EElektriſche Hochbahn 4 119406 r Leopoldshal Hubner Maſeh 13580Preuſiſche und deutſche Fonds. Sr. Berliner Straßenbahn 7 203 n 18 10 37399 4 lio 22689 0 h ne tagen 13330000Oeſterr.-Ung. Staatsb ult. 8 6 1447 Anglo-Kont.-Guano i 2.1063 Maſchinenfabrik Buckau. 12 6 12 25b5 G Weſtf. DrahtInd. 159.606

BHinsfuß r e Anhalter gehlennerte 5 371300 Walden e 4 1093 Wittener Gußſtahl. 7 4 1606.5006Deutſche ReichsAnl. konv. J 192, 3063 l 0 115 Astania, chem. Fabrik 6* 8 151.006 R ver z l 1848638 Wrede Mälzerei 4, à 601066do. 3'/2 102.4 S Wottharddahn 6 Berl.-Anh. Maſchinenfabr. 14 10 211.59bz.G Riebe Reht enGeſ. 9 5 1888600 Wurm Revier. 8 e 1144,256.6
do. 2 91. s bz. B Jtalien. Meridionagibahn. 148 50 do. Elektr. Werte 784 196.7 So S Lieder Sohen wer 127 e Zeitzer Maſchinenfabrik 7 185,506.6Preuß. StagtsAnl. konv. 162.2 Zurens Pring Den n 327 35 c do. Maſch. Schwarzkopff 10 4.7563.6 m r 2z 1*27 Weſtſigilianiſche Liſenb... 12fe I erhebt 7 132 e s oreſel. Koh wette gr. 1 Wechſel-Kurſe.

Ztemer Staats-olnl. v. roo 88. 90b Bank Aktien Braunſchw Kohlen. 3.,12 i. t 2 de Privatdiskont 2

Hamburg. St. nl. v. 50 b. A. 7 en re e 3 Dividende i T i767 ten dar die. n an Decke z 3 1657 Scweiz 100 Fr. t. 80.95636Landſchafti. Zentr.Pföbr 103,50b3. G BergiſchMärk. Bank 8 8 1158,7563.G Conſolibation Berqw. 27 127 428, b. ſiletra 12 12 223 Jtal. Piäge 100 L. k. 81,20b.

e. h er See ageh 7 e e erfabrir. 15 852 e e nünteeeeereeeeeee 169B. o. andelsgeſ. 50b eſſauer Gas e e. Amſterdam 100 G. „50bz.Sächſiſche Landſch. Pfdbr 153 b. Berl Hypotheten an z DeutſchAmer. Werkz. 2.00 b. m Vgeretg 13 739 8 Plätze 100 Fr. t. 81
de J 199 Com.- u Diskonto-Bank. S e 122,25bz. G do. Luxemb. Vocz.-Akt. 84,75bz. Sächf.Thür. Brauntohlen s t 1ö1280. Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. kz. 20,44 5bz

do. 9,40b. Darmſtädter Bank. 4 127 Donnersmarckhütte konv. 14 14 231,7 S. be de er ttrhhe Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,28bz.Halleſche St. A. v. 1886, 92 3 Deſſauer LandesBank. 2 10 36 bz. B Dortmdr. Un. V A.K.abg. 84 u San erhäuſer Wiſch e 13 2 1 e Paris 100 F. kz. 81.,2 b Gdo. do. von 190 4 on m w. 1 z FaranitTruſ 3 z t r Sgeliny ren Jabrit. 18 35 Wien 100 r. l i. l 66.206o. noſſenſch.Bani 17 b. ilenburg, Kattun 50bz e duDiskontoKommandit 8 Eintracht Sergw. [18 1 232.50b3. G

r San dis 5 c i 2 29 e eothaer Grundkredit-Ban C, weiler Eiſenwalzw. s „G0 bAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 es Friedr. Wilhelmh. L. A. 5 u Schluß;-Kurſe.
Magdeburger Bankverein 6 128. C BGelſentirch. Bergw (12 10 1217.09 Tendenz Abgeſchwächt.do. Privatbank e 100. 1000 G Georg-Marienhütte. 2 z 1318Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit Bank S S e do. do St.Pr. 5 127.s G Kreditallien 214,10 vochumer Gußſtahl 19160Griechiſche konſ. Goldrente 7 8063.6 Nationalbankf. Deutſchland 125.,2 Glauziger Zuckerfabrik. 5, gr/ä 115263 Bert Handelsgeſellſſchaft. 169.40 l Deutſch Luxemb. V. A.
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geuesfe

Seht Marhe von
Kloss

foersfer.

Vertretung
Kloss Foerster

ſür Halle und Umgebung
Gustav Moritz senior,

Weingrossh andlung, (371
Halle S., Martinsberg 15.

Stadttheater in Halle 6.

Dienstag, den 12. Januar.
118. Ab.-V.2. Viert. Beamtenk. giltig:

Der Zigeunerbaron,.

Perſonen:
Graf Peter Homonay,

Obergeſpan des
Temeſer Komitats Theo Raven.

Conte Carnero, Kgl.
Kommiſſär C. Stahlberg.

Sandor Barinkay, ein
junger Emigrant F. Gruſelli.

Kaàlmàn Zſupàn, ein
reicher Schweine
züchter in Banat F. Berend.

Arſena, ſeine Tochter V. Sarta.
Mirabella, Erzieherin

Czivra, Zigeunerin M. Ulrich.
Saffi, Zigeuner

r 5 8 Boer.Pali Jungk.J u JFerko B Amberg.Mihali j Zigeuner J Dalwig.
Der Bürgermeiſter
von Wien E. Lübben.
Seppl, Bretzelbub kl. Werner.
Jſtvan, Zſupins

Knech? Alois Naß.Ende nach 10 Uhr. [732

Mittwoch, den 13. Jannar.
119. Ab.V., 3. V. Beamtenk. giltig.

Zapfenstreich.
Donnerstag Armide.

Jene 7 Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, d. 13. Jan. Anf. 85.:

Gaſtſpiel Albert Paul
Die Journalisten. [733

Donnerstag Gaſtſpiel Paul:

Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Leipzig

Vür KkKaisers Geburſstag!
Prächtige Neuheiten in

Kaiser-Nenu- u. Lischkarten
empfiehlt mit und ohne Aufdruck die

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung
Otto Thiele

Halle a. S., Ceipzigerſtraßze 87 (Eingang Gr. Brauhausſtraße 50).

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 13. Januar 1904.

(Altes Theater): Nachm.:
Sneewittchen. Abends: Das Tal
des Lebens.

Weimar (HofTheater): Die Hoch-
zeit des Figaro.

Am Kaltwasser. WDE
Malballa-Iveater.

Woelt-Panorama, r
Geöffnet von 2-10 Uhr. [760

Vapan.
Direktion: Riäüch. Hubert.
Das Tagesgeſpräch

von gan; Halle
bildet das überaus

dieſer Ztg. niederzulegen.

Heſſerer Geſangszirkel
(gemiſchter Chor) ſucht noch einige
ſangesluſtige Damen und Herren
als Mitglieder. Adreſſen bitte
unter T. t. 107 in der erzey

glänzende Programm

mit Mad.

Saharet
als Gaſt.

Mittwoch, den 13. Januar:
Elite- (780

Nichtrauchabengd.
Drittletztes Gaſtſpiel

Saharet.
„;J;J„;J; JYlbater

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

II
einzig exiſtierende, an Schön
heitu. Farbenpracht unüber-

troffene Jmitationen von
„Meissner Porzellan“,

dargeſtellt von 5 Damen und
'1 Herrn. Von Fach-

autoritäten anerkannt als
vornehmſteKunſtnummer

The Johnke-Compagnie

mit ihrer ausgezeichneten
urkomiſchen Verwandlungs-

Reck-Pantomime.

6 Postillons,
das beſte Damen-Muſikal-

und Tauz-Enſemble.
1. Craziellu's

reizender phant. equilibr.
Dreſſur Ausſtattungs Akt
tropischer Prachtvögel

nebſt weiteren [731

Zu zwei Mädchen, die die hieſigen
Schulen beſuchen, wird noch ein
nen Familienpenſion
geſucht. Frau verw. Paſtor
Wartner, Halle, Iandwehrſtr. 20.

Stellungsuchende 2

Angebote durch d. „Deutsche

Perſonen,
die verlangt werden.

aller Stände erhalten sofort

Vakanzenpost“, Esslingen.,

Männliche und weibliche

grosse Auswahl geeigneter

(734)

Lebens- u. Unfall-Ver-
sicherungs-Gesellschaft
ſucht für die Provinz
Sachsen tüchtige [352

Reisobeamten

Beding-unter günſtigen
ungen zu engagieren.

Offerten mit Lebenslauf,
Photographie und Gehalts-
aunſprüchen befördert unter

W. 6123 RudolfMosse, Berlin SW.,Jeruſalemerſtr. 48/49.

Auf dem Rittergunte Wörbzig
bei Cöthen (Anhalt) wird zum
1. April 1904 ein unverheirateter,
ſolider, fleißiger

Buchhalter
(Howard), der auch Hofgeſchäfte mit
übernehmen muß, geſucht. [645

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugnisabſchriften zu ſenden an

Georg Nette

Agenten
für den Vertrieb einer neuen
patentierken Buchbindermaſchine

geſucht. 598
Offerten unter P. 760 an

Haasenstein Vogler
A. G. Frankfurt a. M.

Verwalter von 3--600 Mk.,
Gärtner, Hofmeiſter, Schäfer,

ehalt 400 Mk., jüng. Mamſells
ſofort geſucht. Friedrich Grosse,5 Glanznuunmmern.

Auſtellung von Berufskräften,

Diskretionszuſicherung erbeten sub
Mosse, Berlin SW.

Generalagentur-Vakanz.
Altangeſehene Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft mit auer

kannt günſtigen neuzeitlichen Einrichtungen hat die

Generalagentur
für Thüringen u. Provinz Sachſen Merſeburg
für die von ihr betriedenen Zweige der Lebens und Unfallverſicherung

zu vergeben.
Die Geſellſchaft gewährt unter günſtigen Fragen

bedingungen (hohes Einkommen 2c.) auch die

ſichere Gewähr einer ſteigenden Produktivität geboten iſt.
Gefl. Offerten mit Lebenslauf, Reſultatsangaven c. werden unter

ittel zur
ſo daß tüchtigen Fachleuten die

H. T. 1717 an Rudolf
1665

Herrſch. Viener,
der zugleich perfekter Reiter und
guter Pferdepfleger ſein muß, zum
1. Februar geſucht. [774

P. Kobe, Lindenſtr. 65.
Apotheker- Lehrling

ſucht zum 1. April die [372
Adler-Apotheke, Geiſtſtraße.

Lehrlingfindet unter günſtigen Bedingungen

Oſtern Aufnahme. 761
Buchhandluug Alte Promenade 35.

einen jungen Mann als
Oekonomie-Iehrling

bei Familienanſchluß. Bedingungen
nach Uebereinkunft. [767

Koch, Jnſpektor,
Rittergut Dehlitz a. S.

bei Weißenfels.

Geſucht
wird zum 1. April ein kräftiges,
anſtändiges Mädchen, 2024
Jahre alt, als II. Wirtſchafterin,
zur Abnahme der Milch und wirt-
ſchaftlichen Hilfe. Vorläufiges Ge-
halt 300 Mk. Zeugnisabſchriften
ſind zu tichten an Frau Bach,
Rittergut Breitenfeld b. Leipzig
Lindenthal, Station Wahren. [768

1. April ſucht eine

Mamſell
nicht unter 20 Jahren für Küche
und Federviehzucht, ſowie ein

Stubenmädchen.
Meldungen erbeten. [702

Kloſtergut Memleben,
Station Roßleben oder Nebra,

Unſtrutbahn.
Eine jüngere

damſell,
die gut bürgerlich kochen kann, wird

zum 1. März r [765Frau K. Sachsseé,
Freigut Naundorf b. Eilendurg.

Mamſell-Geſuch.
Wegen Verheiratung der jetzigen

ſuche zu baldigem Antritt eine in
Milchwirtſchaft und Küche gründlich
erfahrene W Manmſell. W
Nur mit guten Zeugniſſen Verſehene
wollen ſich melden. 643

Frau E. Sehneider,
Rittergut Nödlitz bei DeubenStellenvermittler, Dachritzſtr. 12, I.

cärs

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche zum 1. April d. Js.
767

Suche per ſofort od. ſpäter

Stellung als [632Volontär-Verwalter
Familienanſchluß erwünſcht.
Landwirtsſohn und 5 Jahre
auf größeren Gütern tätig
geweſen. Prima Zeugniſſe
vorhanden. Offerten unter
R. 717 an Wilh. Scheller,
Annonc. Exped., Bremen.

Aeltere beſſere Frau ſucht als
Wirtſchafterin eine Stelle bei
altem Herrn oder Dame ohne Ge
halt ſofort oder ſpäter. Off. bis
20. d. M. unter Nr. 200 poſtl.
Apolda niederzulegen. [755

m 21jähr. Mädchen ſucht zu
M Kindern Stelle, auch auswärts.
R Frau Anna Fleckinger, Stellen-
Zvermitilerin, an Ulrichſtraße 9

Hochherrſch. Wohnung,
I. Etage, beſteh. aus 6 Zimmern,
2 Manſarden-Zimmern, Bad, Küche,
Mädchenk. und ſonſt. Zuheh., ſowie
Vorgartenbenutzung, ſofort oder
ſpäter zu verm. Leſicht. jederzeit.
Näh. Kronprinzeuſtr. 99 part.

W Forſterſtr. 3, II.
x Waohnung, 4 Stuben, Kammer,

Bad u. Zubeh., 1. April 1904

x

zu verm. Näheres
162) Forſterſtr. 4, part.

Kranſenſtraße 3, I.
Wohnung, 2 Stuben, Kam., Küche,
1. 4. zu verm. Näh. Defſauerſtr. 2.

Henriettenstr.
mit Gartenbenutzung für 600 Mk.

Heirats-Geſnuch.
In 3 ſchöne Güter, 340, 225 u.

180 Morgen, iſt jungen Land
wirten Gelegenheit geboten, ein-
zuheiraten. Werte Offerten
unter B. e. 2481 an Rudolr
Mosse, Halle. Verſchwiegenheit

zugeſichert. [740

un
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute abend 5 Uhr entſchlief

ſanft und unerwartet nach kurzem
Leiden meine treue Gattin,
unſere liebe Mutter und Groß
mutter, Frau [777
Marie Lehmann

geb. FrönfekKe
im bald vollendeten 71. Lebens
jahre.

Halle-Trotha, d. 10. Jan. 1904.

Die tieftrauernden Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung findet Mitt-
woch nachm. 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Martha Lubs
zynska mit Frhrn. Albrecht von
Waldenfels (Berlin). Frl. Lilly
Friedrichs mit Hrn. Prof. Aug.
Junker (Köln). Frl. Amalie
Schütte mit Hrn. Staatsan-
waltſchaftsrat Dr. Emil Kux
(Düſſeldorf-- Berlin). Frl. Klara
Erkens mit Hrn. Rechtsanwalt
Dr. H. Cremer (Düren).

Verehelicht: Hr. Regierungs
Aſſeſſor Klein mit Frl. Berty
Poſt (Hagen i. W.). Hr. Ober
leutnant Franz Stiebler mit Frl.
Käte Fechner (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Warburg (Köln). Hrn.
Oberſtabsarzt Dr. Prätorius
(Prenslau). Hrn. Fabrikbeſitzer
Bretſchneider (Bolkenhain). Hrn.
Apotheker Bahr (Wetzlar).
Eine Tochter: Hrn. Ober
förſter Leuthold Naundorf bei
Dresden).

Geſtorben: Hr. Paſtor Viktor
Groß (Bern). Hr. Studienrektor
Dr. t Liſt (München). Hr.
Geh. Reg. u. Provinzialſchulrat
Prof. Dr. Hermann Polte( Poſen).
Hr. Forſtmeiſter Hugo Denner-

ſofort od. 1. April zu verm. [363 lein (Pullenried). Hr. Guts-
beſitzer Hermann Birſchel (Erlau).

Vater und Schwiegervater

schweren Leiden erlöst ist.

den 11. Januar 1904.

Franz Josef

Herr Hermann Holzapfel
heute nachmittag 3 Uhr durch einen sanften Tod von einen

Halle, Wilkiseben, Hamburg, Bernburg,

Martha Molxapfel geb. Bacher.
Elisabeth Schultes geb. Holzapfel.
Hargarete Molzapfel,
Johannes Molzapfel. SSchnultes, Bergwerksbesitzer.
Julius v. Brunn, Regierungsassessor.

Die Beerdigung ßndet am Donnerstag., den 14. Januar,
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Todes Anzeige.
Hierdurch zeigen wir statt jeder besonderen Meldung

tiefbetrübt an, dass mein geliebter Mann, unser lieber, guter

[776

Kinderfrl. m. ſehr g. Zeugn. ſucht
in Halle Stellung d. Marie Glänzel,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 2,

Vermietungen.

Größere und kleinere (370
Wohnungen

ſofort oder ſpäter zu vermieten
Merſeburgerſtraße 92.

Zu verm. per ſofort oder ſpäter
Magdeburgerſtr. 59: II. Etg. rechts
4 St., 1 K. u. Zubeh. 640 Mk.
Adbvermietung iſt ntcht geſtattet. 416

Jägerplatz 11
freundl. Wohnung im Souterrain,
1 Stube, Küche u. Kammer, 1. April
1904 für 150 Mk. zu verm. [747

Blumenſtraße 16 (Villa)
hochherrſchafti. Wohnung, 12 Zimm.
mit ſehr reichl. Zudehör nebſt Garten
1. April zu vermieten.

Näheres Alter Markt S.

Kirchnerstr, 10, 37vet,

Die Mi

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 9 Ubr entschlief sanft unsere gute Mutter,

Gross- und Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Frau Louise Voigt geb. Bertram
im 82. Lebensjahre Um stilles Beileid bitten

Halle a. S., den 12. Januar 1904. [778

nterbliebenen:
Otto Voigt und Familie,
Paul Voigt und Familie,
Ed. Wiegand und Familie.

Die Zeit der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.
Evtl. Krapzspenden nach Schmeerstrasse 21, I. erbeten.

herrſch. halbe I. Etage, 6 Zimmer,
Gez. Halle). Gas u. Zubehör, 1. 4. zu verm. (275

Todese Anzeige.
Heute früh 4 Ubr entschlief sanft unsere geliebte Mutter,

Schwiegermutter und Grossmutter

frau Luise Dörr
ged. Pimper

im 74. Lebenesjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an
Halle s. S., den 12. Januar 1904.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Alsleben, Staatsanwaltschafterat.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. Januar von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.



Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.

Dölau, 11. Jan. Einbruch in das Stations-
eväude.) Jn der vergangenen Nacht haben Einbrecher der Station

Dölauer Heide der HalleHettſtedter Eiſenbahn einen Beſuch abgeſtattet.
Die Einbrecher ſind durch das über der Tür befindliche Fenſter, nach
dem ſie dasſelbe zertrümmert hatten, eingeſtiegen. Da den Spitzbuben
kein Geld in die Hände fiel, haben ſie vor Wut wie die Vandalen ge-
hauſt. Herumgeſtreute Fahrkarten, Honig- und Pfefferkuchen aus
erbrochenen Kiſten und andere Sachen bildeten ein Chaos. Zum Ueber
fluß hatten die Spitzbuben noch die Stühle umgeworfen und die gefüllten
Waſchbecken geleert.

Wettin, 11. Jan. (Auszeichnungen.) Herr Ratmann
Knappe iſt am 1. Januar er. 40 Jahre lang Mitglied der Stadt
verwaltung und aus dieſem Anlaß von den ſtädtiſchen Körperſchaften
zum „Stadtälteſten“ ernannt worden. Ferner wurde Herrn Magiſtrats
bureauAſſiſtenten St er z, der 18 Jahre lang der Stadtverwaltung an
gehört, der Titel „Stadtſekretär“ verliehen.

Lützen, 11. Jan. (Frauenverein.) Bei der vor kurzem
abgehaltenen Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauen Vereins
zu Lützen wurde berichtet, daß der Verein im abgelaufenen Jahre
42 Armen eine Weihnachtsbeſcherung bereitet, auch im Laufe des Jahres
einer Reihe bedürftiger Kranker durch Gewährung kräftiger Nahrung
zur Beſſerung ihrer Geſundheit geholfen hat. Alle drei Wochen fand
eine Verſammlung ſtatt, in welcher die Mitglieder des Vereins
Kleidungsſtücke für die Weihnachtsbeſcherung anfertigten. Der Frauen
verein, der möglichſt geräuſchlos viel gutes tut, verdient das höchſte Lob.

g. Peißen (Saalkreis), 11. Januar. (Alt eingeſeſſene
Familien.) Nach den Aufzeichnungen in den Kirchenbüchern iſt die
Familie Tornau die älteſte hier eingeſeſſene. Ueber 300 Jahre lang
iſt das jetzt von Herrn Gutsbeſitzer Tornau verwaltete Gut ſtets der
Familie Tornau angehörig geweſen nicht viel an Jahren ſteht ihr die
Familie des Herrn w. Gaul nach, während ſonſt die Jnhaber
der übrigen Wirtſchaften, inſoweit ſie demſelben Stamme verblieben,
viel ſpäter genannt werden.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 11. Jan. (Straßenbau-Projekt.)
Gegenwärtig macht hier ein Projekt von ſich reden, deſſen Verwirklichung
für die Ortſchaften der Umgebung und für die Geſchirre, welche die alte
Leipziger Chauſſee paſſieren, von nicht unbedeutender Tragweite ſein
würde. Die erwähnte Chauſſee hat ſeit ihrer Neupflaſterung, nach dem

anzen Ausbaue und den Unterführungen der Kaſſeler und Thüringer
kiſenbahn den überaus zahlreichen Wagenverkehr der Merſeburger

Chauſſee weſentlich entlaſtet. Der nach Diemitz und Büſchdorf zu
gelegene Stadtteil Halles iſt aber immer erſt noch auf Umwegen zu
erreichen. Um eine mehr gradlinige Verbindung mit jenem Stadt
viertel zu ermöglichen, ſoll daher eine Unterführung der
Eiſenbahnſtrecke Halle Leipzig, und zwar in unnmittelbarer
Nähe des alten Waſſerturmes auf der alten Leipziger Chauſſee, geplant
ſein. Die Ausführung des Projekts würde auch von Fleiſchermeiſtern,
welche Vieh in hieſiger Gegend aufkaufen und meiſt genannte Chauſſee
mit ihren Geſchirren benutzen, mit Freuden begrüßt werden, da der
Schlachtviehhof dann in kürzerer Zeit zu erreichen iſt als bisher auch
die Bebauung der ganzen Gegend würde jedenfalls zunehmen.

g. Weſenitz (Saalkr.), 11. Jan. (Auswanderer.) Vor nun-
mehr zwei Jahren wanderten von hier und Oſendorf Radewell fünf
Familien aus, welche Kanada in Nordamerika, ſpeziell Winnipeg-
Manitoba, als ihre neue Heimat auserwählt hatten. Verſchiedentlich
ſind nun Berichte von dort an hieſige Bekannte und Freunde ein
getroffen wenn auch zugegeben wird, daß die Lohnverhältniſſe an
nehmbare ſind, ſo ſei doch eine energiſche und tatkräftige Arbeitstätig
keit das unumgänglich notwendigſte Erfordernis. Gewarnt vor
dem Auswandern werden ausdrücklich diejenigen, die den er
wähnten Bedingungen nicht genügen.

g. Rabatz (Saalkr.), 11. Jan. (Beſitzwechſel.) Das dem vor
länger als Jahresfriſt verſtorbenen Herrn Gutsbeſitzer Reinicke hier
gehörige, etwa 294 Morgen umfaſſende Gut iſt jetzt durch Verkauf in
den Beſitz des Herrn Gutsbeſitzer HerrwichCöſſeln übergegangen. Der
Preis ſtellt ſich bei der guten Bodenbeſchaffenheit auf rund 900 Mk.
pro Morgen da der in der Nacht zum 22. November v. Js. wütende
Sturm an den eigentlichen Wirtſchaftsgebäuden und der Feldſcheune
viel Schaden angerichtet hat, ſind für die Reparaturarbeiten ſehr er
hebliche Koſten erforderlich.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 11. Januar. (Ertrunken.) Die
zwölffährige Tochter des Geſchirrführers Haaſe von hier, die ſich mit
anderen Kindern auf dem Eiſe der Elſter tummelte, kam einer offenen
Stelle zu nahe, geriet in das Waſſer und unter das Eis und ertrank.
Sofort wurden von hilfsbereiten Einwohnern Pfähle unterhalb der
Unglücksſtelle in den Fluß geſchlagen und Weidenbündel vorgelegt, doch
konnte die Leiche der Kleinen bis zum Abend noch nicht geborgen
werden. Die Elſter iſt hier durchweg ziemlich tief.

Schweinitz, 10. Jan. (Attentat auf den Bürger-
meiſter.) Als geſtern abend gegen 11 Uhr der Bürgermeiſter nach
Hauſe ging, wurde kurz vor ſeiner Wohnung von hinten ein Schrot
ſchuß auf ihn abgefeuert, deſſen Wirkung glücklicherweiſe durch den
zufällig hochgeſchlagenen Kragen des dicken Winterpaletots abgeſchwächt
wurde, ſo daß die Verletzungen nicht ſehr erheblich ſind. Es liegt wohl
ein Racheakt vor.

Jeſſen, 11. Jan. (Parzellierung.) Für das Rittergut
Gentha, welches jüngſt an einen Herrn Hermann Joachimsthal in
Berlin verkauft wurde, findet jetzt Parzellierung ſtatt. Ein Gleiches
dürfte mit dem benachbarten Rittergute Hemſendorf geſchehen, welches
zwei Jahre lang im Beſitz des Herrn Leutnant a. D. Gravenſtein war
und kürzlich durch Kauf in die Hände des Bankiers Löwenſtein in
Berlin übergegangen iſt.

g. Merſeburg, 11. Jan. (Entgleiſungen.) Dem Morgen
zuge der elektriſchen Fernbahn von hier nach Halle, welcher meiſt die

Arbeiter, die in der Umgebung Ammendorfs ihren Berufspflichten nach
gehen, befördert, paſſierte es am Sonnabend morgen, daß er unweit
von Steckners Berg aus den Schienen ſprang und ein Stück auf der
Straße dahinrollte. Mit Hilfe der Jnſaſſen konnte der Wagen wieder
flott gemacht werden in der Nähe der Schkopauer Ziegelei trat derſelbe
Fall ein, doch auch hier konnte die Weiterfahrt bald ermöglicht werden.
Außer einem derben Ruck, den die Fahrgäſte verſpürten, ereignete ſich
glücklicherweiſe kein Unfall auch trafen die Arbeiter mit wenig Ver
ſpätung auf entfernteren Arbeitsſtätten ein. Die Urſache dieſer Vor
kommniſſe mag wohl darin liegen, daß infolge des eingetretenen Tau
wetters Bodenhebungen ſtattfinden, wodurch Schienenlockerungen ein
treten.

Weißenfels, 11. Jan. Denkmal für Hill.) Dem
ehemaligen Jnſpektor unſerer TaubſtummenAnſtalt, Moritz Hill,
der volle 44 Jahre an ihr wirkte, ſoll bekanntlich in unſerer Stadt
ein Denkmal errichtet werden, zu welchem Zweck bereits über drei-
tauſend Mark geſammelt ſind. Der Tag der Enthüllung iſt am
100. Geburtstage Moritz Hill's, am 8. Dezember 1905, vorgeſehen.
Die Erledigung der Platzfrage für das Denkmal iſt einem Aus-
ſchuſſe überwieſen. Die Lehrer der hieſigen Taubſtummen- Anſtalt
wünſchen, das Denkmal vor derſelben zu ſehen. Der Magiſtrat hat
zwei Anerbietungen gemacht; die eine, es auf dem Terrain des frei
werdenden Seminargrundſtücks, die andere, es vor der Stadtſchule auf
der Promenade zu errichten. Erwähnt ſei, daß Hill als praktiſcher
Lehrer wie als Schriftſteller erſt den Grundgedanken der deutſchen
Methode des Taubſtummenunterrichts zur vollen Ausgeſtaltung
brachte, indem er dieſen Unterricht ganz auf den ſeit Peſtalozzi all
gemein angenommenen Grundſätzen des Elementarunterrichts auf
baute.

st. Naumburg, 11. Jan. (Sein 25jähriges Jubi-
läum) als Ortsrichter der Gemeinde Pödeliſt feierte der Guts
beſitzer Theodor Hofmann. Die Gemeinde ehrte ihn beſonders durch
Ueberreichung von Geſchenken.

O. Eisleben, 11. Jan. (Ein Zeichen der Zeit.) Wie
alljährlich, ſo wurde auch dieſes Jahr für die Kinder der hieſigen
Lutherſchule um milde Gaben zu einer Weihnachtsbeſcherung öffent
lich aufgefordert. Während im Vorjahre an barem Gelde 305,36
Mark eingingen, ſind in dieſem Jahre nur 194,86 Mk. eingegangen.

Mühlhauſen i. Th., 11. Jan. (Für das mitteldeutſche
Bundesſchießen.) Die Schützenkompagnie bewilligte in ihrer
außerordentlichen Generalverſammlung die Mittel in Höhe von 2000 Mk.
zur Herſtellung des Feſtplatzes im Südweſten des Grundſtückes für das
mitteldeutſche Bundesſchießen. Das Terrain ſoll planiert werden und
bietet dann den ſtändigen Platz zur Abhaltung von Volksfeſten.

Erfurt, 10. Jan. (Ein bedeutender Fabrik-
brand) entſtand in der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr auf
dem eine Stunde von Erfurt gelegenen, dem Fabrikanten Max
Teichmann (Firma Cäſar Teichmann) gehörenden ſogenannten
„Teichmannshofe“. Es brannten die großen, maſſiv aufgeführten
Gebäude der Senf- und Cichorienfabrik, ſowie der Niederlage nebſt
Kontor vollſtändig aus. Die langen Stallgebäude des Wirtſchafts
gehöftes konnten, nachdem die darin befindlichen 60 Kühe und zahl
reichen Pferde aus den Ställen entfernt worden waren, gerettet
werden. Der durch Verſicherung gedeckte Schaden iſt ein ſehr
großer, da bedeutende Materialvorräte, welche zur Senf und
Cichorienfabrikation verwendet werden, ſowie viele wertvolle
Maſchinen und die erſt im Dezember v. J. fertiggeſtellte elektriſche
Lichtanlage zerſtört wurden. Trotzdem erleidet der Geſchäftsbetrieb
der Firma keine Unterbrechung. Ueber die Entſtehungsurſache des
Brandes verlautet nichts Beſtimmtes.

f. Calbe a. S., 11. Jan. (Kreistag. Einquar-
tierung.) Auf dem am 9. d. Mts. hierſelbſt abgehaltenen Kreis
tage wurden zunächſt die wieder bezw. neugewählten Kren
Abgeordneten in ihr Amt eingeführt. Neu eingetreten ſind der
Gutsbeſitzer Oscar SchneidewindUellnitz, der Rechtsanwalt Her
mann Grobe-Calbe a. S. und der Vorſitzende des Verkaufsſyndikats
der Kaliwerke Paul Gräßner Staßfurt. Von den ſich auf 111 954,01
Mark ſtellenden Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe aus dem Jahre
1902 ſollen 44 089,30 Mk. dem Reſervefond und 67 864,71 Mk.
der Kreiskommunalkaſſe zur Verwendung zu gemeinnützigen Zwecken
überwieſen werden. Für das Jahr 1904 wurde der Umbau von
vier Chauſſeeſtrecken mit einem Koſtenaufwande von 55 000 Mk. be
ſchloſſen. Ein weiterer Betrag von 59 000 Mk. zu dieſem Zweck war
ſchon früher bewilligt. Zur Beſchaffung von Baracken für die Ge
meinden für den Fall des Ausbruchs von Epidemien ſoll ein Fond
bis zur Höhe von 10 000 Mk. angeſammelt werden. Zum Kreis
deputierten wurde auf ſechs Jahre der Amtsrat v. Dietze-Barbh
wiedergewählt. Hierbei nahm der Vorſitzende, Landrat Pape, Ver
anlaſſung, dem Gewählten für die Wiederannahme der Wahl und
die nunmehr bald vierzigjährige Wahrnehmung des Amtes als
Kreisdeputierter den Dank der Kreisvertretung und des ganzen
Kreiſes zum Ausdruck zu bringen. Zu Mitgliedern des KreisAus-
ſchuſſes wurden die Gutsbeſitzer SchultzeAtzendorf und Ziemann
Brumbhy wiedergewählt. Am 14. d. Mts. wird hierſelbſt von einer
größeren Abteilung des Magdeb. PionierBataillons eine Uebung
im Brückenbau über die Saale ſtattfinden. Die Truppen konnten
aber der herrſchenden Maſern- Epidemie wegen hier nicht ein
quartiert werden und es iſt für dieſelben Quartier in Barby ge
nommen worden.

X Magdeburg, 11. Januar. (Die große Handwerks-
Ausſtellung,) die im Spätſommer dieſes Jahres Hier veranſtaltet
werden wird, ſoll in erſter Linie zeigen, daß das Handwerk noch nicht
untergegangen iſt, ſondern noch leiſtungs- und entwickelungsfähig da
ſteht, daß es immer noch der Träger echten deutſchen Bürgerſinns und
der wahre Vertreter des Mittelſtandes, alſo ein Machtfaktor iſt, mit
dem die Regierung, der Nationalökonom und die politiſchen Parteien
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zu rechnen haben. Dem Handwerker ſoll die Ausſtellung inſofern un
mittelbaren Nutzen bringen, indem ſie ihm Gelegenheit bietet, mit
ſeinem gediegenen Können an die große Oeffentlichkeit zu treten und
ſich dadurch neue Abnehmer zu verſchaffen und ſich neue Kenntniſſe
über preiswertere Bezugsquellen, über die Anwendung muaſchineller
Hilfskräfte in ſeiner Werkſtatt und über neue Arbeitsmethoden anzueignen
und dadurch ſeine Leiſtungsfähigkeit bedeutend zu ſteigern. Die Aus
ſtellung ſoll nämlich für jeden einzelnen Handwerkszweig ein anſchauliches
Bild des ganzen Produktionsprozeſſes darbieten, und zwgr vom Roh
produkt bis zum fertigen Gebrauchsgegenſtande.
Endlich beſteht die Abſicht, durch Ausſtellung alter Jnnungsgeräte,
Fahnen, Laden und alter Schriften die Erinnerung an die ruhmvolle
Vergangenheit des deutſchen Handwerks wieder wachzurufen, damit
Handwerker und Laien die Kunſtfertigkeit und Leiſtungsfähigkeit ver
gangener Geſchlechter bewundern und an deren Zähigkeit und Opfer-
freudigkeit ein Muſter für unſere Tage nehmen können. Um den
Garantiefond auf eine achtunggebietende Höhe zu bringen, muß der
Jmpuls zu den Zeichnungen von dem Handwerk, und zwar zunächſt
von dem durch Jnnungen und Gewerbevereinen vertretenen Handwerk
ſelbſt ausgehen.

O. Wimmelburg, 11. Jan. (Vom Standesamt. Jm
Jahre 1903 ſind hierſelbſt 35 Ehen geſchloſſen, geboren 208 Kinder,
davon 94 Knaben, 114 Mädchen; geſtorben ſind 138 Perſonen,
davon 7 totgeboren, 2 verunglückt, 1 Selbſtmord.

s. Zerbſt, 11. Jan. (Ein Sittlichkeitsverbrechen)
wurde geſtern an der 15jährigen, körperlich ziemlich entwickelten Tochter
eines hieſigen Arbeiters, die in einem Nachbarort in Dienſten ſteht,
begangen. Sie war am geſtrigen Sonntag bei ihren Eltern zum Be
ſuch geweſen und befand ſich auf dem Rückwege in der ſechſten Stunde
auf der Straße nach Bone, als ein ihr entgegenkommender, ländlich
gekleideter Mann in den 20er Jahren ſie beläſtigte, die Fliehende ein
holte, zu Boden warf und vergewaltigte, ſo daß ſie ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Der Täter konnte leider bisher noch
nicht ermittelt werden.

Sonneberg, 11. Jan. (Ein Konſulatswettſtreit
zwiſchen Coburg und Sonneberg.) Anläßlich der
Stkandalaffäre des famoſen Ex-Generalkonſuls der Vereinigten
Staaten Mr. Hughes hat die alte Rivalität in Handels und Ver-
kehrsfragen zwiſchen Coburg und Sonneberg (Sachſen-Meiningen)
neue Nahrung erhalten. Jn Sonneberg, der Zentrale der Spiel-
warenJnduſtrie, glaubt man die Zeit und Gelegenheit gekommen,
die Rückverlegung des Konſulats von Coburg nach
Sonneberg anzuſtreben, wogegen man ſich natürlich in Coburg,
namentlich ſeitens der Handelskammer, entſchieden verwahrt. Wenn
die Sonneberger ihr numeriſches Uebergewicht in die Wagſchale
werfen und ihre höheren Exportziffern, ſo macht man in Coburg
geltend, daß auch die anderen zum Konſulatsbezirk gehörenden
Exportfirmen im Herzogtum Coburg, im Meininger Unterland,
in SchwarzburgRudolſtadt uſw. ebenfalls gebührende Berück-
ſichtigung beanſpruchen dürfen, und dieſen allen liegt Coburg be
deutend günſtiger als Sonneberg.

Coburg, 11. Jan. (Abgereiſt.) Die verwitwete Herzogin
Marie und ihre Tochter, die frühere Großherzogin von Heſſen, ſind
r nachmittag über München nach Nizza zum Winteraufenthalt
abgereiſt.

Leipzig, 11. Jan. (Jn Lebensgefahr.) Geſtern
nachmittag ſah ein Arbeiter, wie auf dem Elſterfluß in L. Klein
zſchocher ein Knabe getrieben kam. Dem Sohn des Jnhabers der
Kartonnagenfabrik von Pohl, welche an dem bezeichneten Fluß ge
legen iſt, gelang es, das in höchſter Lebensgefahr ſchwebende Kind
zu retten. Dasſelbe war zunächſt ganz bewußtlos. Die in ge
nannter Fabrik ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren
von Erfolg begleitet. Der Knabe, etwa 9 bis 10 Jahre alt, deſſen
Perſönlichkeit ſich zunächſt nicht feſtſtellen ließ, wurde zuerſt in das
Krankenhaus in L.- Plagwitz und ſpäter in das Krankenhaus
St. Jakob gebracht. Vermutlich iſt der Knabe auf dem Eiſe einge
brochen. Nach weiteren Meldungen heißt der Knabe Max Richter
und wohnt in Schleußig in der Brockhausſtraße.

Leipzig, 11. Jan. (Jum Raubmordinder Seeburg-
ſtraße.) Der Verdacht gegen den der Ermordung des Trödlers
Cohn in der Seeburgſtraße beſchuldigten Schuhmachers Reinhold
Günther hat ſich ſo verſtärkt, daß nunmehr die gerichtliche Vorunter
ſuchung gegen den Verdächtigen eröffnet worden iſt. Günther, der
ebenfalls in der Seeburgſtraße wohnte und außer ſeiner Schuhmacherei
auch noch den Trödel betrieb, befindet ſich ſeit Wochen in Haft. Er
hatte mit dem Ermordeten freundſchaftlich verkehrt und wußte daher
mit den Verhältniſſen in dem Cohnſchen Laden genau Beſcheid.

Dresden, 11. Jan. (Bl uttat.) Durch die Tat des Sattler
meiſters Fräßer aus Kunnersdorf iſt die Bewohnerſchaft der Umgebung
von Dresden abermals in große Aufregung verſetzt worden. Gegen
1 Uhr nachmittags erſchoß dieſer, wie ſchon kurz gemeldet, in der Nähe
des Tolkewitzer Friedhofes ſeinen 10 jährigen Sohn, der ſofort eine
Leiche war. Darauf richtete der 40 Jahre alte Mann die Mordwaffe
gegen ſich ſelbſt und verſchied kurze Zeit darauf. Ueber den Beweg
grund der Tat hat noch nichts feſtgeſtellt werden können.

II. Chemnitz, 12. Jan. (Diebſtahl.) Der beim Bahnpoſtamt
beſchäftigte Poſtbote Schubert wurde in Haft genommen, weil er als
überführt gilt, aus dem Poſtabteil eines von Stolberg nach Chemnitz
beſtimmten Perſonenzuges einen Geldbriefbeutel entwendet zu haben.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Alles huſtet!
Von Améelie Dupleſſis.

Nachdruck verboten.

Der Saal war gedrängt voll, und zwar waren meiſt Damen
erſchienen, um den Vortrag des berühmten Profeſſors Renpato zu
hören; ſehr erklärlich, denn das angekündigte Thema lautete: „Ueber
die Schönheitspflege“.

Auf dem Rednerpulte ſtand das übliche Glas Waſſer, und der
Profeſſor begann ſeine Rede mit der Ankündigung, daß er wegen
plötzlicher Heiſerkeit nur leiſe ſprechen könne und um Entſchuldigung
bitte, wenn er durch Huſtenanfälle unterbrochen werden ſollte.
Dieſe ſtellten ſich auch bald ein und wurden durch wiederholtes

aſſertrinken nur noch ärger. Jnzwiſchen hatten auch zahlreiche
Zuhörer angefangen zu huſten, was bei der zu Erkältungen bei
tragenden rauhen Witterung ganz natürlich war, und es wurde
immer ſchwerer, den leiſe ſprechenden Profeſſor zu verſtehen, ſo
daß er fragte, ob er den Vortrag nicht lieber vertagen ſollte.

Da trat ein Herr an ihn heran und präſentierte ihm ein
Glasbüchschen mit Tabletten, von denen er einige zu nehmen
empfahl, was auch geſchah. Der Erfolg war überraſchendl Schon
nach einigen Minuten hatte ſich des Redners Huſtenreiz derart
xmildert, daß er faſt unbehindert weiter ſprechen konnte, und auch
im Saale ließ das Huſten nach, als das Tablettenglas auf all
meines Erſuchen umhergereicht war und man die darin befind
ichen ca. 100 Tabletten verbraucht hatte.
e Dieſes vortreffliche Huſtenmittel iſt für alle an Heiſerkeit und

ffektion der Schleimhäute Leidende um ſo mehr ſympathiſch, da
es ſich hierbei um einen nur in neuer Form erſcheinenden guten
alten Bekannten handelt, um den in tauſenden deutſchen Familien
eingeführten Scheringſchen Malzexträkt.

Die wohltätigen Wirkungen gerade dieſes, aus aller
beſtem Luftmalz ohne jeden Zuſatz hergeſtellten Malzaus-
zuges als Linderungsmittel bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane,
bei Katarrhen, Keuchhuſten 2c. ſind ſeit 40 Jahren ärztlicherſeits
anerkannt, darüber iſt alſo nichts Neues zu ſagen.

Flüſſiger Malzextrakt iſt aber in der vollſten Bedeutung
des Wortes ein Hausmittel, das heißt ſo, wie er im Hauſe geſchätzt
wird, kann er auch nur im Hauſe eingenommen werden, und
zwar am beſten in warmer Milch, Tee 2c. Heiſerkeit und Huſten
plagen uns aber auch außer dem Hauſe, wo man den
lindernden Malzextrakt nicht anwenden kann, und ſtatt deſſen
irgend welche Bonbons, Paſtillen, Pillen 2c. nimmt, welche ſelten
helfen, wohl aber den Appetit verlegen. Dadurch wird
neben dem einen noch ein zweites Uebel geſchaffen, denn mangels
genügender Nahrungsaufnahme wird der durch den Huſten ſchon
angegriffene Patient nur noch hinfälliger.

Ein Huſtenmittel, welches als wirklich gut gelten ſoll, muß
darum auch reichlich Nährwert enthalten, damit es nicht nur
den Atmungsorganen dient, ſondern auch dem Magen nahrhafte
Stoffe zuſührt, die dem an Appetitmangel Leidenden die ihm nicht
zuſagende ſonſtige Koſt möglichſt erſetzen.

Dieſen Anforderungen entſpricht Scherings Malzextrakt in
bisher von keiner Konkurrenz erreichten Voll-
kommenheit und wurde darum oft bedauert, daß man dieſes
bewährte Präparat nicht ſtets bei ſich führen und bei Bedarf ſofort
anwenden kann.

Dem iſt nun abgeholfen! Nach langjährigen Ver-
ſuchen iſt es der Scheringſchen Grünen Apotheke gelungen, ſeinen
Malzextrakt auch in komprimierter Form herzuſtellen. Das ſind
die oben erwähnten Tabletten, alſo: „Malz-Tabletten“,
welche circa 75 Prozent reinen Malzextrakt enthalten, darum ein
bequem transportables Huſten mittel par excellence ſind,
das man zum jederzeitigen Gebrauch ſtets bei ſich haben kann. Ein
großer Vorzug dieſes neuen trockenen Malzpräparates iſt

ſeine Billigkeit, denn ein Glas mit circa 100 Malz- Tabletten koſtet
nur 60 Pfg., iſt alſo für jedermann beſchaffbar.

Wie dem eingangs erwähnten Profeſſor und ſeinen
Zuhörern die Malz Tabletten gute Dienſte taten, ſo ſind ſie im all
gemeinen für Redner, Lehrer, Schauſpieler, Sänger, Verkäufer,
ebenſo für Konzert und Theaterbeſucher empfehlenswert, denn nichts
iſt unangenehmer, als wenn bei öffentlichen Veranſtaltungen
„alles huſtet“.Bei jeder Reizung der Atmungsorgane iſt es darum wichtig,
weiteren Komplikationen rechtzeitig vorzubeugen, und in dieſem
Sinne ſind Scherings Malz Tabletten ein ſehr geeignetes Präſer
vativ. Sie haben ferner vor den vielen plötzlich erſcheinenden und
trotz großer Reklame ſchnell wieder verſchwindenden ſo
genannten Huſtenmitteln den Vorzug, daß man ſie von
vornherein als zuverläſſig anerkennt, denn Scherings
MalzextraktPräparate bewahren ſtets ihre Superiori-
tät vor allen unter ähnlicher Bezeichnung in
den Handel kommenden Nachahmungen,.,

Ebenſo wie der reine Malzextrakt gegen Heiſerkeit, Katarrh c.
angewendet wird, ſo dient er mit entſprechenden Zuſätzen als be
währtes Heilmittel gegen andere Leiden. So z. B. von Aerzten
Scherings Malzextrakt mit Kalk gegen Rhachitis (engliſche
Krankheit), mit Eiſen gegen Bleichſucht und mit Leber
tran gegen Skrofuloſe. Dieſe Miſchungen ſind auch darum
ſehr beliebt, weil der ſonſt unangenehme Geſchmack von Eiſenoxyd-
ſaccharat, Kalk und beſonders Lebertran durch die Verbindung mit
Malz völlig benommen wird.

Während die genannten und andere medikamentöſe Miſchungen
alſo meiſt ärztlich verordnet werden, ſind der reine Malzextrakt und
die neuen Scheringſchen Malz- Tabletten als beſtes Huſten-
mittel ſtets ohne Bedenken zu nehmen und überall, wo man ſie recht
zeitig und gewiſſenhaft anwendet, wird man nicht mehr klagen
hören darüber, daß „alles huſtet“.

m.



Amtliche Sekanntmachungen,
Bekanntmachung.

Die Grundſtücke Geiſtſtraße 7, 8 und 9 und Fleiſcherſtraße
Nr. 47 ſind der Stadtgemeinde zum Kauf angeſtellt worden. Dem
ſelben könnte jedoch nur dann näher getreten werden, wenn die
Vauſtelle, welche nach Abbruch der alten Baulichkeiten und nach Ab
zug des fluchtlinienmäßig zu den angrenzenden Straßen entfallenden
Landes in ungefährer Größe von 242 qm verbleibt, ſofort zu einem
annehmbaren Preiſe weiter zu veräußern ſein ſollte.

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntnis mit dem Vemerken,
daß zur Abgabe von Geboten im Wege der Verſteigerung Termin
auf Montag, den 29. Februar d. Js., vormittags 9 Uhr im Zimmer
75 des Sparkaſſengebäudes Rathausſtraße 1, 1 Treppe an
beraumt iſt. Die Bietungsbedingungen liegen in der Magiſtrats
Regiſtratur A, Rathausſtraße 1, I., Zimmer 78, zur Einſicht aus
hre auf Wunſch auswärts Wohnenden abſchriftlich mit-
geteilt.

Halle a. S,, den 9. Januar 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, an der Ecke des

Sandberges und der Albert Dehneſtraße belegene Bauſtelle von
346 qm Flächeninhalt ſoll infolge neuerlichen Angebots öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 18. Januar d. Js., vormittags 9 Uhr

im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes Rathausſtraße 1, 1 Tr.
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein

geladen werden, daß die Bietungsbedingungen in der Magiſtrats
Regiſtratur A, Rathausſtraße 1, I, Zimmer 78, zur Einſicht aus
liegen, auf Verlangen aber auch abſchriftlich überſandt werden,

Halle a. S., den 9., Januar 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
die Anmeldung zur Stammrolle betreffend

Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die
Militärpflichtigen in der Zeit vom

15. Januar bis 1. Februar zur Aufnahme in die Stammrolle
anzumelden und dieſe Meldung alljährlich zu wiederholen, bis eine
endgültige Entſcheidung über ihr Militär-Verhältnis getroffen
worden iſt.

Die im Jahre 1884 in Halle a. S, und in den eingemeindeten
Vororten geborenen Militärpflichtigen brauchen zur Anmeldung
keinen Geburtsſchein; dagegen haben die 1884 in anderen Ort-
ſchaften geborenen Militärpflichtigen einen Geburtsſchein vom
Standes Amte (nicht vom Pfarramt), diejenigen der älteren
Jahrgänge die letzte MuſterungsVorladung bezw. zugezogene den
Loſungsſchein vorzulegen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die Ge
burtsſcheine zu Militärzwecken von den Standesämtern koſtenfrei
ausgefertigt werden.

Die Anmeldungen haben im Militär-Bureau, Schmeer-
ſtraße Nr. 1, II, Zimmer Nr. 12, vormittags von 9-—-1 und nach
mittags von 3--5 Uhr zu erfolgen, und zwar:

Freitag, den 15. Januar Jahrgang 1881 und ev. ältere und vom
Jahrgang 1882 diejenigen, deren Familiennamen mit den
Buchſtaben A. H.

Sonnabend, d. 16. Jan. v. Jahrg. 1882
1882

Staude.

Staude.

mit den Buchſtaben J.-Q.
R 7

Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs am 27. d. Mts. wird vormittags 9 Uhr in der Markt-

m VFestgottesdienst
ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert werden.

Nachmittags wird im oberen Saale des Stadtſchützen
hauſes am Königeplatz hierſelbſt ein

Festmahl
veranſtaltet, welches um 3 Uhr beainnt.

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Teilnehmern an dem
Feſtmahl ſind bei dem Stadtſekretärc, Wagegebäude, Zimmer Nr. 30,
ſowie bei dem Oekonom des Stadtſchützenhauſes ausgeiegt.

Tie Liſten werden bis zum 25. d. Mts. offen gehalten,
jedoch ſchon früher geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, welche
n r Platz finden können, durch Einzeichnung von Teilnehmern
erfüllt iſt.

von Priättwitz u. Garon, Generalleutnant und Garniſon
älteſter. Staude, Oberoürgermeiſter, Geh. Regierungsrat. Dr.
rürst, Beighanptmann, Geh. Ober-Bergrat. HRolſeld, Ober-
Poſtdirektor, Geh. Ober-Poſtrat. von KrosigkK., Landrat des
Saalkreiſes. von BoreckKe, Oberſt z. D. und Landwehrbvezirks-
Kommandeur. Prof. Dr. Dittenberger, Geh. Regierungsrat
und Stadtverordneten-Vorſteher. Prof. D. Hr. Fries, Direktor
der Francke'ſchen Stiftungen, Geh. Regierungsrat. Gnade, Direktor
der Reichsbankſtelle. Frhr. von Gustedt, Generallandſchafts
Direktor. Kahler, Steuerrat. Liebau, Vorſitzender der Stadt-
ſchützen Geſellſchaft. Dr. Rabe, Direktor der Landwirtſchafts-
kammer. Saran, Superintendent. Schondorr, Vorſitzender der
Handwerkskammer. Steckner, Kommerzienrat, Präſident der

Handelskammer.

Börsengeschäfte in London.
Wir baben soeben die Ausgabe unseres HANDBUCKS 1903/4

veröffentlicht, welches für alle Kapitalisten unschätzbare Infor-
mationen enthält. Die Hauptartikel behandeln folgende Subjexate:

„Anlagewerte,“
„Der Erfolg bei Börsentransaktionen,“
„Klassifikation der amerikanischen Bahnen,“
„Die Gruppierung der südafrikanischen Minen,“
„Die Kapitalsanlago in Minenwerten,“
„Die Vorteile von Prämiengeschäften,““
„Die Londoner Börsentechnik.“

Die Zusendung des HANDBUOHS erfolgt gratis und franko
bei Bezugnahme auf die Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen

LONDON PARIS EXCGHAMEGE, Ltd.
BANKGESCIMVTBAStI,DoN hHöUsE, BaNK, Löndön, E. C. [181

Pau-Grundstüek Reichardtstr.7 e
preiswert zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt Frau
E. Schwarz, Germarfſtr. 12, I.

e tets Scharf
Kronentritt unmöglich

sind die Haupe- Vorzüge der

Konzert- Pianino S
von Irmler, Leipzig, wenig
gebraucht, verkauft äußerſt billig
B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Montag, 18. 32 Z.Dienstag, 19. 1888 A. I.Mittwoch, 20. 1888 J.-0.Donnerstag 21.. 18883 P.-S.Sreitag, 22. 1883 T.-Z.Sonnabend,„ 2383. 1884 A.-D.Montag, 285 1684 E.- G.Dienstag, 28. 1884 H.-K.Donnerstag 285. 1884 L.-Q.Freitag, 29. 18684 R. u. S. undSonnabend,, 30. 1664 T.-Z. beginnen.Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit Geldſtrafe
bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 2. Januar 1904.
Der Zivilvorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

von Holly.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 3 der Halleſchen Zeitung

publizierte Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten
gedracht, daß die Geſchäfte als Ortskaſſterer der Zahlſtelle Dornitz
vom 1. Januar 1904 ab nicht von Herrn Bäckermeiſter Riehnter,
ſondern von Herrn Gärtner Goebel daſelbſt weitergeführt werden.

Halle a. S., den 4. Januar 1904. [758
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Original Stollen
Zum Schutz Beim Einkaufgegen Nach- achteman hier-

ahm auf und weise

600000 Mk.
unkündbare Stifts- und Kaſſen
elder ſind à 3 -3 aufcker auch II. Stelle ſogleich

oder ſpäter auszuleihen. Anträge
erbittet baldiaſt [506Wilhelm 6oecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

[35 F

MarkSuche einen Abnehmer für W weleanen

150--2001 i Neubau im Königsviertel. Taxee gh ilch 48 000 Mk., Feuerverſ. 45 000 V
täglich. 657Mietsertrag 2100 Mk., Proviſion

Herrwig, Rabatz bei Peißen. 300 Mk. dem Geldgeber. Gefl.
Off. sub B. o. 2532 an RudolfTrockene Sägespänos esse, val-

jed de Nachah-7 jede Nac mne

Leonhardt e Co
Benſin-Schonebers

Auf dem Güterbahnhof Halle,
ſowie auf dem Grundſtück
Delitzſcherſtraße Nr. 90 ſind
Lagerplätze mit Gleisanſchluß ſofort
zu vermieten. Nähere Auskunft
wird hier erteilt. [224

Halle a. S., im Dezbr. 1903.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-

inſpektion 2.

Bekanntmachung.
Stiftungs- und Sparkaſſen

gelder ſind gegen Mündelſicher-
heit auszuleihen. [770

Löbejün, den 9. Januar 1904.

Der Magiſtrat.
Jagd- Verpachtung.

Die der Gemeinde Döbernu ge
hörige u r a Morgen(zirka 6 Km von Bitterfeld, neu
gepflaſterte Straße), ſoll auf die
Zeit vom 1. April 1904 bis Ende
März 1910 auf 1701Montag, den 25. Januar,

mittags 1 Uhr
im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen
im Termin.

Döbern, den 9. Januar 1904.

Die Ortsbehörde.

der Gemeinde Dößel ſoll
Donnerstag, den 21. pornar
vormittags 10 Uhr im
Langen'ſchen Gaſthofe daſelbſt
auf ſechs Jahre öffentlich meiſt-
bietend unter den im Termin
be annt zu gebenden Bedinzuzge
verpachtet werden. [769
Der Gemeindevorſtand.

Jagdverpachtung.

Die der Gemeinde Unter
peißen gehörige Jagdnutzung ſoll
am Donnerstag, den 14. Jan.,
nachmittags 2 Uhr im
Kupfer'ſchen Gaſthofe auf
ſechs hintereinander folgende Jahre
vom 1. Februar 1904 bis 31. De
zember 1910 unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen
öffentiich verpachtet werden. [642

Der Gemeindevorſtand.

Mittleres Hans
mit Einfabrt und Werkſtatt ſowie
mittleren Wohnungen im Königs-
viertel zu verkaufen. Offerten
unter B. s. 2403 an Rudolf
Mosse, Halle. [361

Für Fleiſcher.
Ein neues, gut verzinsl. Wohn

haus in Zeitz mit Fleiſcherei, keine
Konkurrenz in der Nähe, für einen
tüchtigen Fleiſcher rentable Exiſtenz,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Zu erfragen bei

H. Retter, Zeitz,493)] Schützenſtraße 27.

Beabſichtige meine beiden
per in Bitterfeld, Eckeaiſer- und Mittelſtraße, mit gut
gehen dem

Restaurant
(„Zur Stadtküche“) unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Näheres durch
W. Walther. Roitzſch. (646

z. Räuchern, von n. hart. Hölzern,
ſind bill. abzug. im Gaſthof „Zur

preuß. Krone“, Halle-Trotha.

Kartoffeln
kauft jeden Poſten ab Station,

ſofortige Kaſſa, [753
Max Rossbach, Erfurt.

Kart. Spezialhaus. Etabl. 1876.
Telegr. Adr. Roßbach. Teleph. 337.
e

Fuchswallach,

Däne, hellſchweif., 4 Jahre alt,
fehlerfrei, ſoll wegen Nachzucht
verkauft werden, eventl. von
mehreren die Wahl.

Uugo Barth,
Wieskau.

Vorzüglicher
Rappwallach,

Einſpänner, 1,80 Mtr., 5 Jabre,
engliſch-holſtein. Raſſe, 1200 Mk.,
event. mit Wagen und Geſchirr
400 Mk., zu verkaufen. Offerten
sub T. S. 106 an die Expedition
dieſer Ztg. erbeten. (76:
Zuchtſchweine,s
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Vor Ankauf wird gewarnt!
Ein großer Leonberger Hund,

gelbweiß mit ſchwarzer Schnauze,
auf den Namen „Leo“ hörend,

entlaufen. [775Gegen hohe Belohnung abzugeben
Delitzſcherſtraße 12/13.

[748

800000 Mk
ſollen auf Acker A 12

dauernd p
u gün en2. s te lle Kidhewenen

Anträge erbittet [771

B. V. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

[766

Es ſind uns

zur Verleihnng
an erſter Stelle

a ogrößere Veträge
an Hand gegeben.

Anträge erditten [751
D. H. Apelt Sohn,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 70,71.

60 000 Mark
auf Ackerſicherheit zum 1. April
von Selbſtdarleiher auszuleihen.
Off. unt. C. O. 57 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S. [738

1000 000 Mark
auf Acker von 3 o an dauernd
auszuleihen. Anträge unt. A. H. 185
an Rudolf mgnso Magdeburg.

1200000 Mark
Stiftsgelder von 3 9 an auf
Acker ſind auszuleihen. [165

überberg, daten

T
Preussischo Lebens- und Garantie Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61
Errichtet 1866.

Neue Anträge in 1902: über 66 Millionen Narb.

Neuerungen der letzten Jahbre:

Vorsioherung ohne ärztliche Vntersuchung

(besonders auch für Frauen geeignet);

Weltpolice
absolut unverſallbar und unanfechtbar, keinerlei Berebrs o

hinsichtlich Reise und Aufenthalt 2
Versicherungs- Verlängerung

d, i. Fortsetzung der Versicherung in voller Höhe trotz Ein-
stellung der Beitragszahlung;

Familienpolice
d. i. gleichzeitige Versicherung der ganzen Familie mit

um 50 erhöhter Versicherungssumme
zur gewöhnlichen Primie der abgekürzten Pinzelversicherung.

Bevor man eine Versicherung absehbliesst, versäume man
nicht, sich über diese hervorragenden Neuerungen zu informieren.

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realahbteilung zu Helmstedt.

Beginn des Sommerhalbj.: I2. April. Reifezeugnis d. Land
wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VII 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.freiw. Dienſt.
Landwirtſchaſtliche Schule ne fremde Sprachen u. Berechtigung),
Kl. 3- 1 mit je halbjähr. Kurſ. Abgangsvrüfung Oſtern u. Mich.
Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp- [552

Thüring. WeisskKalkK,
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten emproblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieſervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [422

Von Donnerstag, den 14. d. Rts. ab

ſteht ein friſcher Transport
Pa. däniſcher u. holſteiner

Acker-
u. Wagen- Pferde

e e preiswert bei mir zum Verkauf.
Ferner erhalte ich Mitte nächſter Woche meinen erſten dies
jährigen großen friſchen Transport

Pa. belgiſcher 5pannpferde.
Den Tag der Ankunft mache ich noch ſpäter bekannt. [749

de Meyer Salomon.Dorotheenſtraße 7/8.
(Tel. 964).

Mit heutigem Tage eröffnete ich Landwehrſtr. 23, Thüring.
Hof, eine Pferdehandlung und empfehle ad morgen,
Mittwoch, den 13. d. Mts.,, eine Auswahl
belg., dämiſcher u. hannoverſther

JIer- I Wagenpüerdb

in beſter Qualität. [752
Christian Körhber.

Erhalte Freitag, den 15. d. Rts.
einen großen Transport beſter

diniſcher Arbeitspferde.
Gleichzeitig demerke ich, daß mein erſter diesjähriger Transport

on a elgischer Arbeitspferde u
Wilhelm Frautmann, Querfurt

Von Freitag, den 15. d. Mts. empfehlen
wir eine große Auswahl erſtklaſſiger
däuniſcher Arbeitspferde

ſowie hervorragende [764
holſteinerWagenpferde.

A. Schwabe Söhne, Eisleben.
(Stallung: „Hotel zum Anker“.) Telephon 75.

Ein großer Transport beſter hoch
tragender und friſchmilchender

I Küheſteht von Mittwoch, den 13., d. Mts.
ab preiswert zu verkaufen. (754
W. Neumeister, Cönnern.

a lauu!
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